Betrachtungen uͤber die Gerechtſamen und Anſprüche der Familien sc, 163 
welchet geofe lander Geferefite, in einem Siege Den er mie feinen Nachbaren führete um das 
leben gefommen, ſeine Naiken oder Hauptleute, von ihter Ehrſucht angetrieben, jeder aher 
„die Proving welcher ex vorgeſehzt war ſich die Obergewalt angemaaßet haben, Die Naiten, 
welche nod) jetzt das Weſen haben, find die von Tanyawer (Tanſchaur), von Sdengir 
ESbinſ hih, and von Madure. Sie haben eine Gewalt die nicht anders als Koͤniglich kann 
benannt werden, und fuͤhren auch allen Pract und Geprdng diefer hohen Wuͤrde. Ich 
glaube daf fie Shentus Heiden find, « 

Im J. 1598, waren die Staaten des Temi rajah Koͤnigs von Bisnagar, ob fle gleich 
durch die gedachten Empérungen gegen Morgen und gegen Abend geſchmaͤlert werden, annoch 
betraͤchtlich. ) — 

Im J, 1599, wurde ſeyn Neffe, Shima Raſhiu, ein junger Pring; ale vermuthlicher 
Thronfolger angeſehen. **) 

Im J. 1600 lommt Trimala raſhu vor, welcher eigentlich Mahamanda Leſpara Rar 
‘ma raſhu Trimala raſhu Hief; er war ein Sohn des Rama raſha, erſten Gluͤcksgefährten 
des Temi raſhah, auch cin Neffe dieſes Fürſten, und welchem, als dem aͤlteſten die Thron⸗ 
ſolge zukam. ***) Er refidirte ju Siranga patam, einer Stadt feiner Appanage, welche 40 
oder zo {tenes von Schandegri und Mangalor entfernet iſt. 

In eben dem Zeitpunkie (nach Jarrie· T. 3. p. S08.) trift man einen Geſandten des Grog: 
meget Webars bey dem Konige von Bisnagar an, ¶ Dieſer Fuůeſt ziehet Rriegevdteer wider ihn 
jufammen: andere fagten es fey wider Taufhaur oder auc) wider Shinfhi, um diefe grohße 
Stadt ju bejwingen, wie ihm viele zuredeten. 

Sm J. 1602 ſendet er eine Geſandtſchaft an den Vicekonig von Goa (Jartic. T. 3. p. 
813.) Die Geschichte erwaͤhnet eines Brieſes des Erbprimzen, Trimala Refhu, vom Fabre 
Subar Cutu, dem s7ten des Hinduiſchen Cyelus dativet, welches in bas J. 1603 faͤllt +). 

Sm 


#) yanareliby cit. Td, p. 66. 590. T. 3. p. 805 

*) yaunre:T. L p575, 600. Gor, 

©) Idem, ‘T, 3; p. 809, 819. De les Cofas de la Ind, or, Vallad, 1604. p. 137. 

D Die, Hindins gasen, auſſer den Cyochen bee Rajah Bekermadfſhit, vee Rajah Salvan 2c. noch einen 
Ehclus von Go Dahten , deren Namen Samberehich fiud, und welde tn Canaeinljehen ungefAbe wie 
fi Macactifehin ausgefproden werden, Nad eidew Mundarten Hat He. Auquetit diem, role ee 
fie ti Gane jeloft exnpfanger, in feine Reijebeidretbinng (Zond- Av, T. lex, P. p. 213: héte,) etnges 
rickt · Wann der Coelus herum ie, fo farige man einen neuen an, und fege den Ramen des ten, 
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Sun J. 1609 und ſchon friber geigen uns die in dieſet Zeit ſelbſt verfertigten Berichte der 
SeftiterMiffionarien den Raiten von Maduret/ als Vaſallen von Bisnagar *) 

‘Jw eben dem Jahre 1609, belagert Temi rafhab, in der Stadt Velureinen Grofen fei: 
nes Reichs. Er fehreibet an: Philipp I, Konig von Portugal und Spanien, ex wolle dem 
Vicekoͤnig von Goa wider die Mauren und Holldnder behſtehen, welche letzteren, von Dem 
Maifen ju Shinſhi die Erlaubniß erhalten Hatten yu Tevenapatam eine Seftung zu erbanen; 
Dagegen wuͤnſchet ex ſich von dem Spanifehen Monarchen eben die Freundſchaft weldye ſchon von 
den Zeiten des Narſinga her, unter den Konigen feinen Vorfahten, und denen von Portugal 
geherrſchet habe: mar unterfehrieben, Ventacaxa; in der Ueberſchrift des Briefes Ventaca 
pati oder Deneatapati. **) + * 

‘Sn J. 1614 wird diefer Furſt (ey Purchas loc. cit.) König von Velur betitelt, wo ee 
feit einigen Jaren, feit 1609 fein Hoflager hatte, 

Die Nachricht vow feinem Lode empfieng man am atzten Oetob. 1614. Nach den Bee 
ridhten hatte et ungefabr 50 Sabre regieret; ſolglich hatte ev um das J. 1564 oder 1565, nady 
dem Tode des Rama rajah den Thron beſtiegen. 

Dieſer Koͤnig von Bisnagar,Lemi rajah war es welder Tanfhaur, Madurei, Sbinſhi 
und Mayſſur an vier feiner Hofleute vergab ***). Der damalige Zuſtand dieſes Theiles dex 
Halb inſel ſchien cine Veraͤnderung der Regenten amukundigen. 

Virap: 


aten, gtem 2, Sabres des neuen Cyelus , entweder allein oder mit bem Sabre einer Geftiminten Epoch⸗ 
ober Beiteedhnung, S. Recherches &e. p. 64. et fuiy, Miffioneber.1%B. 337. B. 

*) Relac, ann. das cous, &, q. fis, 05 Pade. da C. de J. Lish, 1611, in 4, Ls.2, fol. 83, verfo. 

) Ibid. p. 71. 7a, reo. annie lib, city T. 3, p.. 817. 824, tuncnas h pilgr, p. $59. 

**) Dies beglehet fid) auf eine weiter oben in den Recherches p. 37. aus den Danfhen miſſionoberich⸗ 
ten gejogene Stelle: (IV Band 43 Contin.) Bou der angen Rote die man hier S. S¢o—852 antrift, 
Hat Hr. Anquetil aud an andern Orten Gebraud gemacht, und fie iſt Aberhaupt fo mertwsirdig, 
bap id) mid) niche enthalten tann fie gam Hieber gu fegens gewif es wird demer Apolopie bediicfen, 
Es war von der Erobernng der Stade und Veſtung Critfehenapali, 1736, die Rede, und bep diefer 
Gelegenheit geben die Maifionarien in der Anmertung folgende Nadride. 

Dieſe bisher fir unuberwindlich gehaitene Sndianijche Feſtung iſt beſchtlehen in den Lettres édi- 
fiantes XV. Recueil p. 68. feq. Trichirapali, beym P. Stöͤcklein in feinen Neiſebe ſchee bungen Vile Theil 
P. 118. £4. Sn alten Zeiten waren die Pandier- Könlge Serdpme, nad) welden das Madureifije 
Pandi- Mandalam genennet wird. Atrianus, der ums Sabr Chrifti 120 geſchtieben, gedenter ſchon 
eines Pandion (Contin, XXXI. p, 7684 £) Aus dieſem Geſchlechte follen dreyhundert und grey und 
fechila 
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Setadhtungen ͤber bie Gerechifamen wid Bafrihe der Fomine, “Bs 
© Dirappanaiten oder Riſchtnadewen / König vou Tanf have, war um das Jagr 1600 ver: 
ſtorben, (Jarric. T.1.p. 562.), uachdem et ſchon einige Jahte vorfer den Regierungsgefihsfien 
entſagt hatie: ‘und fein ywenter Sohn hatte den diteften, Den der Vater gefangen hielt, um das 
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aui regieret Haber, von welchen ber erſte Purfirawen, und der fegte Warhudi gefelfen. Der ss9fte 
 Ghn-Pindien, dee Ductlichte, hat die Panter oder Samancer aus dieſem Lande vertrieben,, welhe⸗ 
obngefabr nur finfundert Jaht ift. Mr, la Croze; Hiftoire p, 499. oder nach der deutſchen lleber⸗ 
feGung, p. 644. Der legte Pandien, den elnige Sibulimaren nennen, ftar6 ohne Erben. Rach ihmm 
Gaben einige aus dem Geſchlecht der Cri-aracfer, das iff, dev Berg, Ronige , aus Malcialam oder 
dem eigentlidyen Malabar, regieret, bie man Currunilémanner, dle appanagivte Serven helft. Bor 
thnen fegen einige noc) einen aus des Niridi, eines von den Hiltern der ade SHimmelegegenden, Ges 
fépledt, Namens, Suda-fénen, und nod) einen andern Trifirt, das iff, den dreykopfichten, der 
‘Teifird- palli, oder, mle es jeto in gemietnen dieden genanne wird, Tirutfchin’- pallierbauet, Andere 
aber jagen, dieſer fey mod) vor den Pandiern geweſen, welches auch glaubroiediger it, weil eine Ge⸗ 
[Gidhte, als eines Ungehenere, nicht weniger aud des andern feine, ſchon in die fabelbafte Hiftorien 
, Uiujt. Radhhero regierte gu Bisnagar oder Wileinggaram einer von ben dortigen madhtigen Safer 
‘bon Narfinga oder Nara-fingam , die funfjig KEnige unter ſich gehabt, Namens Kafchena - rajen, 
sDiefer gab von den ſadlichen Lindern, deren fic) feine Vorfehren Cvon weldjen vier, Curamben, Wi- 
stuppirfchi, Cangondi, und Ancigondi, nod befannt find) bemédhtiget, feinem Ad’appacarcn oder 
wBetel- Reicher, der ihm das Bercl-Arce gufammentegte und darreldhte, Namens Sewappanaiken, 
„das Laud Tanſchaut, defen Bruder Arfchudappanaiken aber, unter dem unfere Compagnic ann, 1620 
nblee aufgeridhter worden, ihn nad einem Sabr verbeingete; und ſeinem Célanfchi caren ober Culpi- 
pdor- Teiger, qui miniftrar vafculum ex(puitionis, bee bas gefduete Betel-arce auffing, Mamens 
»Muttuwirappanajken, gab et das Sand Madurei: gleidtoie Sen{chi ober Gingi feinem Weber’ oder 
Becher’ Trager Warudappanajken, und Maydr oder Mahi feinem Schatzmeiſter Sennadéwarajen.* 
Conf, Baldacus [Beſcht. der Oftind. Kuͤſten ac. Amſt. Fol. 1672.) p. 153. zu deffen Zeit die drey 
erſtern ſhon der Muhammedaniféyen Crone Velour, das iit, dem SEnig von Carnatica oder Carntd’- 
agam unterthanig waren, “Der Madurelfige Naik wird bafelofe genannt Viripanaile, foll Gelgen 
Virapanaik. “Deffen Sohn Tirumaleinajken hatte siveen Sihne, Dee altere Soccalingenajken 
nabm anno 1674 Tanſchaur ein, und brachte den dortigen lehten Nojken Wifcinrdgu ums eben, 
nad er durch Anfitften elites Muhamedauſchen Wrinifters von ſeinem Bruder Murcarhagitirinajken, 
‘bem Grofwater dev ſeho (1756) jum Srhein etngefebten Romiges Cédeardfa Tirumalcinajken, ins Ges 
fangnif geworjen ward, faroung ſich aber mad) achtjehn Menacen wiedet auf den Thron, und fein 
Mruder xetirirte ſich nad dem Tanſchaurſchen Konig Ecol. Conf. Contin, XXXIL p. 827. feq. 
Mad} einiger Zeit arb er, umd fein, Sohn Rengu-Kiichtna-mutea-wirappandjken, vegterte nur 
drewehn Monare, da denn dieſes feiue Mutter, des Soccalingen Gemablin, die beriihinte Mangam- 
anal, thre fecsyebnidbrige Regierung anteat. Gle war des beriipmeen Tubsclu-Kafchrnappa-ngj- 
ens Tochter, welder ju Wélur nad) dem Tobe des lehten Heydniſchen Kalſers das Reidy Caraddagan 
(fonfe Carnate genannt) mod) eine Zeitlang gegen dle Veohren cefendivet, endlich aber , da er fie in Ble 
Llugt geſchlagen hatte, und auf dem Diictmarhey mit dem Pferde in einem moraſtigen Graben ſteken 
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——— e⸗ Souverain von 
ShmfHi, von Gift das man ihm beygebracht hatte wabnfinrig-geworden; oder: er feellere ſich 
. mur fo, uum vier Grofe die wider ihn eine Verſchwoͤrnug angejettelt Hatten, aus dem Wege 
uu raumen. Dieſer Naif war nach dem Tode feines Waters von feinem Oheim in die Feſtung 
Shibfhi einge ſperret worden ; feine Vaſallen ſehten ihn aiederum in Freyheit, Der Neffe 
verurtheilte nun hinwiederum feinen Oheim ju einer ewigen Gefangenfcaft, in ebender Feftung, 
nachdem er ihm hatte die Augen ausſtechen laſſen. Su diefen inneven Verwirrungen gefellere 
ſich noch der Uinftand, daß det Naif im J. 1598 die Brahmanen ergiienet hatte, indent er in 
feinem Tempel ju Cindabaram den Goͤen Perumal hatte aufrichten laſſen, welcher in einent 
Schiffemafte mit einem Affen am Fuße, beſtehet: die Verſchwoͤrung der vier Großen hatte vere 
muthlich mit diefen politiſchen und religidfen Begebenbeiten einigen Zuſammenhang. Der Ko⸗ 
nig von Madurei, der eben von eince Keankheit genaß, hatte fich, aufier feiner Hauprftadt in 
einen Rubeort begeben: manche fegten dies auf Rechnung des uͤbertriebenen Aberglaubens dieses 
Fiirften, welchem der Gdge Schokanada durch feinen Prieſter, den Palaſt fogarden — 


atte abfordern laſſen; andere dachten ſich auch andere Beweggriinde*), 
Auein 


bleben, durch Berrdeherey eines Bedienten von hnen gefangen und in einem mit elfernen Stacheln 
beſchlagenen Ligertifig getddeet worden ift. Nod) ihe reglerte act und srwamyig Jahe ihe Entel von 
jebtgedadhtem Sohn, Rengukifehena -mutruwira-foccalingundjken,, deffen Gemaplin die legee Ents 
gin Wongiidrammal, fonjt aud) Mindtſeh -ammal geuannt, bis ins wierte Jaht auf dem Theron gewer 
_ fen, Obgedadten Kiifehena -rajens Sohn Ramadewa-rajen war der lehte Saljer von Bisnagar, ter 
‘anno 1658 von {einen Mubammedanifdjen Gouverneurs, deren einer ju Golconda Cuttimi-S¢Ahhib, 
‘und ein anderer ju Vifupour bairi-Mahhm(d-Scahhib piefen, aus dem MWege ‘gerdumet tworden. 
Conf. Lettres édif. XV. Rec. p.8. feq. oder P. Steklein 1. c. p. 112, 113. item Oforiide rebus Ema- 
nuelislib.IV p.136,feq, von einer Geſand ſchaft des Narfingifien Raifers aus Bisnagar, an die Portuatefer 
anno sos. Bu Ancigundilebr nod jepo ein iberbliebenersRaifelidyer} rin und beige ein Eletn Candchen. 


Die Stelle ber Recherches p. 37, auf weldhe der Ht. Verſaſſer oben im Terte ſich beplehet it in 
biefer Anmertung diejenige bie id) am Rande mit Haͤtchen beyeldnet Gabe; das Abrige fommean andern 
Orien vor. Gu dem 1 Bande der HTiffioneberichte lite Contin. ftebet ein mertwwitediges Sri Afar 
uichen Subaites, das ich in kutzem weiter unten anfilbre, undweldes nod mehe enthaͤlt als das gegens 
wittige: doch Habe ich diefem ben Vorgug gegeben, hetls weil die ſes (pater aufgefee tn edntgen Punts 
ten und {nt ber Rechtſchreibung genaver iſt, thells um nicht zu viel aus einem deutſchen, obwohl nicht in 
jebermanns Hénden befindlidien Werte, ausyufcpeeiben, Unter anderu ft wegen des fritbeen tm 1B. 
gu bemcrten, dof dle Mifionarien ſich um einen Antu geirret, indem die Rerhe der KOnige bie fie anfdhe 
ten in ben vor und vorvorbergehenden Cyelus von 6o Yabyren gehdrer (@.Recherchés p. 67.) B. ° 


*) jannze, T. lp. $52. 553-556, 562. 563. T. 3. p, 808, 809. r¥RCHAS, p. 557: 558. 
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Betrachtungen uͤber die Gerechtſamen und Anſpruͤche dev Familien re, 9 
Qe nun ſage ich · x8. Da ber Nait von Shinſ i, mit Hilfe ſeiner Vaſallen, ſeinem 
Baker auf dem Throne gefolgt was, fo kaun ex, ohne jeht der Verſechiedenheit des Nariens ju 
gederiten, nicht Der von Bisnagar eingefeste Naif geweſen ſehn. 28. Da der Konig von Tan: 
fHaury im Js 1600, einen Erben, feinen zweyten Sohn, hinterlaſſen hatte, fo war die Grnen: 
nung des Gevappanaiten, eine Eindedngung, fo wie des Varudappanaiken auif den Thton 
von Shinfhi. Man Hat weiter oben gefeben daß die Familie des im 3, roo entebroneten 
Maits von Tanf Gaur nod im Jaber r729 im Wefen war”). 
¶ Der Konig yon Bisnagar von welchem hice bie Rede it, wird als ſeht madptig vorgeftel 
let. Er nahm die Jeſuiten ſeht gue auf, gab ihnen Kirchen ju Schandegri und andern Orien; 
dafide laſſen ſie es auch an Lobeserhebungen niche fehlen. Gr hatte den Namen Dentacapati, 
d. i, Konig nach Gore; fo wie fein Nachfolger, 1640, Wire wWeincaraperi oder Gaamen des 
‘Weineataperi hieß . Et nannte ſich auc) Chrionarao oder Chesnarao™), Hiifyendrajen 
ſcheinet der gemeinfdyafttiche Ramen der Koönige von Natſing gewefen yn Fenn; twodtied in den 
Verichten manchmal die Regierngen find verwechſelt worden. 

“Man hat weiter oben geſeben daß dieſer Monarch wey Meffen hatte, einer Alter als dex 
andere, welche Anjpriiche an den Chron machten. Die Unruhen fatten vor 1600 angefangen; 
fle nahmen nach dem Abſterben des Königes, 1614, noch ferner jus fammt den biirgertidhen 
Ktiegen und dee allgemeinen Noth die im gamen Lande auf das dufferfte fliege***). ? 

+ Dev vornehmſte Staat in dieſen Gegenden, (ſchreibt 1620 ~ 1624, W. Merhold im 
Purchas p-993) iſt DAB alte Königreich Bisnagar, Es ift jeGe in verfehiedene Statthalter⸗ 
ſchafien eingetheilt, welchen die Naiken (Hauptleute, Gouverneure) dieſes Landes in ihrem ei⸗ 
„denen Recht und Namen (in their own right) vorſtehenz Denn feit dem lehten Könige, weicher 
nor etwa 15 Jabren mit Tob abgegangen / abew ſich verſchtedene Med éendonten yu dem Theone 
„gemeldet, welchen die Naifen jeder wie ihn der Factiondgeift oder feine Buneignng angetrieben, 
ugethan find, — 

Der Konig von Bisnagar iſt im J, 1614 geſtorben; ſehet man ungefabt 15 Sabrehingu, 
fo hat man die Jahrjabl 2628 ober 1629, und die Ausgabe des Purdas wo Merhoids Dela: 

4 ] J2 — * tion 


*) Man ſehe dle miſionsberichte TR. Bete Cont, S. a5. 

) rvRENAS, p. $59, JARaIc, TL. p $90. 591. 595. bor. T. 3. p. 809. BI. Bam. B23, Gos. La 
Porte ony, a la Coun, duPaganifine dc. Ann, noone, Trad. fp. 79... - 

*) moreno relat, &e, T.I.p. 102, 305. der ſich auf Barvoo Geewfet, wa #2 Av Cong, des Portug. 
‘Tia. pr Gog 
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ton vorkommt ift vom J. 1626. Man mug demnach die erwaͤhnten 15 Yabre: about Afteen 
Years fince etwas ferabfefen und nue 10 bis 11 Jabte anngbmens fo Gat man x6a4.. Die 
Maifen von welchen W. Methold fpridht find die von Tanfhaur, Madurei, Shinfs and 
Mayffur. Der Koͤnig der fie mit dieſen Staaten beſchenkt hatte, konnte fein anderer feyn als 
Dev Meffe des Temi rajah, weil fie, um nach dem Tode bes Oheims fich die Unabbaͤngigkeit 
anzumaaſſen, ju Der Zeit det Thronbefteigung des Neffen doch ſchon nviffen in ihren Stellen ger 
weſen ſeyn. Uebrigens haben ſolche Auffednde niches das befeembden foll. Bey dee Gelegen⸗ 
Heit da der Statthalter von Velur im J. 1609 ſich auflehnete, ward Gemerfet (arric, T 3. 
P- 817) Daf, dfters die von Bionagar uͤber die Provingen gefegten Statthalter, ſich der ihnen 
„anvertrauten Staaten bemeifterten, und fie file ſich ſelbſt bebielten. Mußten fie, untecliegen, 
fo wurde doch die Sache ohne Machgier des Ueberwinders vermittelt. 

Die Naiten von denen die Rede iſt, waren wie gefagt, die vor Tanfhaur, Maduret, 
Shinfps und Mayſſur⸗ und wahtſcheinlich auch der Naif von Heri“); als welche firmly 
ire Staaten von Kuͤſchtna rajen, Konig von Bienagar, derfelbe als Temi raja, pasebn hate 
fen(tenoient), Sie entjogen ſich der Oberherrſchaft, 18, weil Ruͤſchtna rajad ſelbſt, unter ſeinem 
exften Namen Temi raſah nur ein Ufurpatorwarindnachdemberredytmapfige Konig, wie auch fein 
Sohn und Thronerbe geftorben, bie Staaten welche ſie regiereten gaͤnzlich unabhaͤngig geworden war 
ren: indem das Band welches fie bis dabin zuruͤck gehalten, nun zerriſſen war. 26, Weil die Gerecht⸗ 
fame bes Neffen Temi rajahs eben fo wenig Grund hatte, als die ſeines Obeims: er erbtenurdas 
was ihm diefer Fuͤrſt von einem unrecyemaffig erlangten Gute hinterlaſſen hatte, 36. Die Ans 
4ahl Der Drdtendenten Lief den Naifen die Freyheit zu wablen, und der Preis ihrer Anbaͤnglich ⸗ 
keit an dieſe oder jene Parthey, war dem Gebrauch nach, das volle und unumſchraͤnkte Eigen⸗ 
thum ihrer Gebiete, mann fie nicht ſchon bereits im Befig deſſelben waren, * 

i un 
*) Deri oder Iterlan if ein tenes KEnigreldy im Reflen von Canara. Jn den miſſtonoberichten 

1, 31 Contin. S. 907—916 ſtehet ein wichtiger Aufjag: was innerhalb 35 ‘Dabren file Roni, 

Ge unter denen Malabaren vegieret haben; von weldem Hr. Anquetil viel Gebraudh gemacht, 

Lund ibn, Sefonders.p. 67—86 mit einem Commemat Segliter Gat. (Beal. oben G, 66. den Dekslug 

Der Mote.) Hier fomme diefer Heine Staat mnie den ddeigen vor. Im 3. 1623 war Pietro della 

Dalle jn Stee: eben ba der Vieelsnn von Goa eine Gefandfepaft im Ramen dee REnlgs vow Pore 

tugall an den Rénig von Ikeri fandee; ex fage dag dlefer Vaſchappaneiten mit Ramen, flr einen 

‘ebell und Mfurpator gu Halen fey, well er fich ber AShangigtelt von Bionagar entjogen Gabe, von 

tween Qelche noch vor furjers feine Votfahten nur Bafalen und angetelite Provingial-Statthatter 

getoefen * Voyages det, psita vauue Ts, frang. T.1V, In 4. p, 164. 210. Recherches de. 

P- 68. 69. 2. 


Bemerfungen ůber die Gerechtſamen und dinſpruͤche der Famien x, 69 


¶ Diun twolfen wit noch den Zuftand der Konigreiche diefer Gegenden von 1620 bis 1659 da 
bas Bisnagarifcde Reidy ein Ende nahm, betrachtem 

Der P. Philippe de la Trinité, ein ungeſchuhter Carmeliter, weldher inden Jahren 1631 
—1639 in Indien mat, nennet, indem er von den Machten diefer Gegenden redet ), zuerſt den 
Mogol, hernad) Dialcha oder Dialfam (AdelPhan) ehemaligen Heren von Goa, der zu Vifas + 
pur Hof Galte, ein Mahormeremſſſcher Furſt und Oberhere von Dabul, Reiapur, Punda, anf. ſ. 
fen; den Konig von Goleonds, ebenfalls ein Mahometaner; die Sraacen vor Shinf hi, 
Canfhaur, YIadurei und mehr andere die ex niche gefeben habe, welche unter Kénigen ſtehen 
die man Viaiten nenne, Dieſer Reifende erwaͤhnet iberbaupt, anderer fleinen Koͤnigreiche, 
von welchen er ſagt daß fie beynahe alle dem Yrogol zinspflichtig feyen; und da er von Difapur, 
Tanfoaur, Sbinſhi und Madurei niche diefelbe Bemerkung machet, fo fann man daraus 
ſchlieſſen, daß dieſe 4 Staaten damals gaͤnzlich von jeder andern Macht unabhaͤngig waren ⸗ 
Bisnagar wird in dieſer Relation nicht genannt. 

Jn der Beſchreibung der Reiſe des Pater Vincent Marie de 8. Catherine de Sienne, andy 
eines anbeſchueten Carmneliters, welcher Indien im J. 1656 befuchte’), erſtreckt fic das Ger 
biete Des Dialean (Adelk han) eines zu Viſapur refidirenden Mahometanifehen Fuͤrſten, von ei⸗ 
nee Koſte ju andern, bis diber Gon; ev ift ein Feind von Canata und dem Wrogoly an weiche 
feine Lander angraͤnzen, und um mit diefer legeern Mache Frieden ju haben, entrichtet er ihr 
zaͤhrlich einen Tribut von Elephanten und andern Sachen. Der Kénig von Golconda, ein 
Mahometaner, war gaͤnzlich fren, bezablte niemand Tribut, machte aber dem Mogol reiche Gee 
fehente um fich der Freundſchaft deſſelben als eines furchebaren Nachbars zu verfidhern, Dieſer 
Meifende redet auch von dem Koͤnig in Narſing, in Bisnagar, einem Brahmanen, welder 
Mai von Canara fey. Dieſer Fuieft fuhre diefe 3 Titel, von den ihm unterworfenen Landerns 
der Titel eines Naiken von Canara, komme ihm ju wegen dev Lander die er nabe am Meere 
Hauf der Weftfeite befige; der eines RSnigs von Bisnagar, wegen feines Gebietes in den Ge: 
„birgen, wo er einige bequeme Feftungen habe die feine Refidensen ſeyen; endlich der Titel ei— 
„nes Monigs von Narſing, vermoͤge feiner Befigungen gegen Ofien bis in die Nachbarſchaft 
„von Meliapur welches ehemals unter feiner Borhmaffigteit geftanden, Hier bemerfet man 
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. ") Itiner, orient, ete, Lugdun, 1649. p. 36-39. 89- 90. 92. 388. 
) Vinggio all’ Ind, Orient, Venet. 1678, p. 285 236. conf. x cxozs Chriftianifme des Ind, T. 1. p. 
331. I gentiliffimmo confurato d, r. 1081 Rom, 1669, T. J, p. 52. 99 
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fapus fd) des isehes Bionsgar berseifert and eg eRe, tii, dean bal 

Durch diefe Befigung, ohne jeht zu unterfuuchen ob fie redhemaffig war, fonnte Difapue 
mehr nicht etlangen als was det StSnig von Bionagar genoſſen arte: nun iſt aber erwieſen daß 
dieſer in der That damals keine Gewalt uͤber Die MNaifen: der Malabariſchen Kuͤſte hatte; daß 
weder er nod) ſeine Borgdnger bis in dad Jahr 1565) hinauf von Neches wegen keine hatten. 
Folglich fonnte Viſapur durch die Croberung vom Bisnagar fein Dechr ju einem Tribut oder 
Oberhertſchaſt an Canfoaurse, etlangt babenn. — 

Durch dieſe Betrachtungen verſchwinden von ſelbſt die Anmaoſſungen Aurangzebs als 
Herren von Viſapur, ſeit 1686, wenn man gleich annehmen wollte, .. woven aber das Gegen⸗ 
theil erwieſen worden, daß Tanſ haur damals dieſein Dietche untergeben gewefen fey, · ¶ Eben ſo 
verliehren ſich die vorgeblichen Anſpruͤche der Nachfolger die es Monacdyen, und ihrer Vorſtelier, 
det Subas von Deran, der Nababs von Arkat; auſſerdem war die Beſitzuehmung * Au⸗ 
rangzeb eigentlich nur ein Ueberfall. 

‘Wenn thir run das Recht bes Geſchlechtes der Warduger, welches von Temi raſah auf 
den Thron von Tauſ haut gefese worden, tn ſich und tn Abſicht des Befikes unterſuchen folie 
den wir: 16. Daf ihr Eigenthum im J. 1606 ganlich widerrechtlich war, weil der lehte Konig 
aus Dem Geſchlechte der Willis, wie zuvor Lemerfet worden, einen Sohn und Thronerben hin⸗ 
terlaffen Gatte, und der Donator (Temi raſah) ſelbſt nur cin gewaltrbaciger Beſthnehmer gewe ⸗ 
ſen war: wodurdy den der Flecken des Hauptes der Warduger, des Sevappanaiken, als eines 
widerrechilich eingedeungenen, auf ſeiue Machfdlget ſich etſteeckt bat. a8, Daß der ungeſahr 
74 jahrige Beſit diefer Faniilie im J. 1674— 1675 doch kuͤrger iſt ale eee 
spelcher fic) 1783 ſchon auf 108 Sabre, von 1675 bis 1783, erftrectte, 

Das Geſchlecht der Maratten, ſtammt be den Maha ati en Barer des Eroſhi 

i ane 


» pisit an audern Orten — sion oats 


Bemmerkungen iiber die Gerechtſamen und Anfpriiche dee Familien we. 71 
and ij voit Den alten Dajags ju Schitor ab*), weldye zwat nach dem jwenten Drie: 
tel des i6ten Jahrhunderts von Baber siberwunden worden, aber als Haupter Dee Radfypucerny 
erſten Herren von Cuncam und vielleicht der gangen Halbinfel.** ) anerkannt werden: und dies 
war Der Vorwand unser welchem die Maratten im J. 1761 nach Dehli marſchirten, um den 
Saahdſhehan Gani von dem Throne Hinduſtans ju werſen, als welcher von den Mogoleh rs. 
Aiber die Hindus uſurpitt worden . 

Die Daner des Beſthes und das Alter des Urfprunges it daber auf vee Seite des aufdem 
Throne von Tanſ haurt figenden Marattiſchen Zweiges; Dagegen das Geſchlecht der Warduger, 
welchem er von jenem entriſſen worden, keinen rechtmaͤſſigen Anſpruch daran hatte, 

Es fey demnach daß man die Anfpriiche von Bisnagar, von Vijapur, des Mogols an Tan⸗ 
ſbaur unterfuche, ſammt den verschiedenen Epochen von welchen diefe Anfpriiche fic) herleiten 
ober entſtanden ſeyn Fonnen; oder daß man durch die drey LeGten befannten Geſchlechter der Ko⸗ 
nige von Tanſhaur, bis ju den Zeiten herauf ſteige welche dieſen Anſpruͤchen vorangegangen 
find, und die Beweis⸗Titel dieſer Familien ſelbſt auf das ſchaͤrfſte unterſuche, fo iſt allemal er⸗ 
wieſen Daf der Konig von Tanſhaur, ferne daß ex ein Lehntraͤget (feudataire) des Mogols fey, 
wie mah vorgegeben hat ***), von Recheowegen umumſchraͤnkter Beherrſcher feiner Graaten 
iff, nebſt gdnglicher Unabpdngigheit in Abſicht irgend eines Tributs oder Lepuspflicht, von Care 
natik ſowohl, welches den Mogol vorfteller, als von denjenigen (Englandern oder Feanjofen) 
welche den Nabab deffelben unterſtüten. 

Hieraus ſolget von ſelbſt, dag der General des Typo Saheb in der Carnatit, ein ebemalic 
get Favorit von deffen verftorbenen Vater Seider⸗Alikhan, ganz unvichtig in einer Proclama: 
tion vorgegeben bat*), alle Europaiſche Miederlaſſungen, von Pondidery und Goa, bisan 
das Cap Camorin feyen Conceffionen des Mogols, deffen Oberherrſchaft fie eréenneten, und ihm 
Tribut bejahleten +t), 

⸗ ie 


*) onmes hiftor, fragm. p.g. cat nov Hift, gén. du Mogol T. I,'p.186—212, Voyage de Lin- 
fehoot. p. 52. 
“*) Qn der Samstret Sprache Gat bas Land der Maratten den Namen Aout tarya defchaha, das (ft, 
das Land (Defcaha) der Cingebohrnen (Aouttariy yaba.) 
**) SSefonders von dem Berfaffer der Hiftory and Management of the Ea(t-India Company. Vol. 1. Lond. 
1779: p. 226. 207. m Dud weles wil Unwvahepelten und einfetige Behauptungen eneGalt, und rol 
> ‘ber woiches der eiſte Theil ber Recherches vorgiglich gerichtet (ft. "2, 


H Gazette de France, 97 Juill.1784. Art. Londres, aus Engliſchen Zeitungen, 


“i ie LT ern 
"Die Geanjofen haben Pondichery welches in dei Gebiete von Sinf 4 Meyt, Gon Rem 
rajab *) Dem Oberheren diejes Ortes und König dee Maratien erhalten, und zwar als vollſtaͤn⸗ 
«__Bigesy unabpangiges Eigenthum, ofne andere Vethindlichteit als daß fie 2 Proeent vor allen 
Bg See eine und ausyufipenden Waaren bezablen follten, Der Firman des Marattiſchen 
GFirften it vom 15 ul, 1680 vatiet: emnadh iff der Vefig der Feanjofen feier ats die Zeie 
da Aurangzebe (Den der jebige * snore ‘Soinfié eingenommen fats i pian 
J+ 1698 gefeheben iſt. 

Shen der Mayſſuriſche General hat aa nicht mit Grunde fagen konnen, af die Franzoſen 
amd Hollander diefen PAlichten, der Annerlennung Mogoliſcher Oberherrſchaft und Bezahlung 
‘Des Tributes, nachgekommen waren. Wenn wir jemals dem Nabab von Carnace irgend ci: 
nen Tribut bezahlt haben, fo geſchab es aus Schwachheit: Pondicery ift dem Kaiſer von 
Hinduftan nidyes ſchuldig. Desgleichen fatten die Franjofijehen Beſeblsbaber niemals ſolche 
‘Titel als Nabab, Omrah, Bahadur u. d. gl. annehmen, noch weniger fic) darum bewerben 
follen, inden dieſe Ditel dieſelben in den Gedanken der Einbeimiſchen, dem Mogol unterwurfg 
machten. Durch dieſe vorgeblichen Wuͤrden mit denen die Oberen ſich bekleideten, wutde die 
Feangofifehe Narion die fie vorſtelleten, dem Kaiſer von Hinduſtan uncergeben, und dadurch die 
Freybeit, die Unabpangigfeit unſerer erften Miederiafjung untergraben. Nachdem man gewußt 
atte ſich Anſehen zu geben, fo hatte man follen mir diefer Macht ale mit ihres gleichen umgehen, 
unſern Nachbaren das Handwerf von Rinnehmern uͤberlaſſen, und dic Reffourcen eines fo 
focitfebenden Ropfes wie Diipleip war anwerden wnt amifeten Sandel Durch alle Welteelle aus: 
jubreitens vom Dorgebirge der guten Hofnung, dem rochen Meere, dem Arabiſchen Weer: 
buſen, Den beiden Ruͤſten von Indien, von Bengalen, Pegu, Ava, der Halbinfel Ma: 
lacca, den Moluckiſchen Inſeln, Siamec. Schina, Japan, den —— Inſeln 
u. ſ f. bis an die weftlide Ruſte von America, 

Madras ift eben fo wenig cine Begiinfligung des Mogols, als Pondicery, indem die 
Englinder von Biewagar, ohne Zweifel von dem Neffen des Temirajah welder ju Schande 
gri fein Hoflager hatte, im Jahr 1645 die Erlaubnif erhielten den Grundboden von Chinapas 
tam anjufaufen, worauf fie das Fort S. Georg auffuͤhreten, und die Stade Madras 
erbaueten **). $ 

? Die 
*) Ober von Sevaſbi dem Bater bes Ram vajah, nad bem Abb. Guyon (Hit. des Indes oT. 3. 
p- 220. 224.) welder fs auf archivallfehe Urtunden der Indiſchen Compaguie Soak, 
**) mone hift. frogm. p84. Hift. and Manag.'p. 24. 
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— ‘uber bie Gerechtſamen und Anſpruͤche der Familien 1c. Fy 
boedachte Proclamation feGer Gingu, ‘die Englunder häten ſich empoͤret, um einen un: 


abpingigen Staat ausyunadgen. » 

Madras liegt [jwar] in der eigentlichen Carnatit, welche ebemals ein Theil von Bisnae 
gar war, Allein es ift fonderbar genug dag der Sohn eines Mannes welcher die Ni 
yon Mayſſur feinem rechemaffigen Herrn abgenommen, die Englander als Rebellen behandelt; 
noch fonderbaret, zu hoͤren wie er die Indiſchen Nationen einlader ficy zu vereinigen, um die 
Englander ju ihrer Schuldigkeit ju bringen, das will fagen yu dem Geborfam den fie dem Mo: 
gol ſchuldig ſeyen. Die Hinduifdyen Könige, welche Feinen grdfferen Feind haben ale den Kaiſer 
von Hinduftan, werden fic) vereinigen um feine Macht ju verftarfen, um ihre Ketten ” 
erſchweren! 

Man hat anfangs Muͤhe ſich in fotche Widerfpriiche zu finden. Hier iſt aber die, Yulde 
fing des Rarhfels. Sobald ale eine Nation den Fuß in Carnate fewer, fo ift ihre erſte Ber 
miifung die Praͤtenſionen deſſelben/ zu ihrem Vortheil wieder auflebend ju machen; Aurang⸗ 
zebe im Jahr 16953 Schanda Saheb, mie Hulfe der Frangoſen, 17493 die Franzoſen, denen 
fein Sohn Rajah Saheb feine Rechte abetreten hatte, 17583 ‘Wiabmec Ali und die Englaͤn⸗ 
det, 17733 Typo Saved, er 


aa £ Zwolf 


* Zwoͤlf chronologiſche Verzeichniſſe 
Der Regenten, welche ſeit dem Ende des XVeen Jahrhunderts die vor⸗ 
nehmſten Staaten der Halbinſel Indiens beherrſchet haven, 





Erſtes Verzeichniß 
Mogoliſche KRaifer 


1529: Dados, bat Gilue, 
1530. Omayum, jumerften Mal. Dann Shir Shay, Gelim Shah, Sieus Saas. 
1533—34- Semu bani. Omayum, jum aten Mal. 
1552. AFbar, welcher regierete, bis 
1605. Dfhehangir, der 5 Sohne hatte, 
1627. Shabfhehan, bat 4 Soͤhne. 
1658. Aurangsebe, hat auch 4 Sohne, 
1662— 64 — imme Delur cin, 
1686. 87, — aud) Difapur und Golconda. 
1795+ — auch die Carnatik. 
1698—1700 — ferner Shinſhi, Satara und Ponin. 
1702. —  jablet den Maratien den Tſchout [Tribus], wegen des DeFan, und andver 
Eroberungen in Siiden. 
1707. Afewſchach oder Schach Alem der rte, fat 4 Signe, 
1712 Maas eddin, Dſhehandarſchah deffen Sohn. 
1714. Gerokbfiar, Entel des Schahalew. 
1718, Rafielderadfhat, auch cin Entel des Schachalem. 
Rafieldaulah, auch genannt Schahdſhehan der Ite, 
Neiko ſeit, yu Agra, 
1712 


oniedS hab, Sofihres Dfyehandar Shap, 
17398  Chamas Kulifpan nimmt Dehli cin, 
1748. AHmed Shab, Sohn des Mohammed Sahay. 
1754 Alem Girfani, oder Aſiſeddaulah / Sohn des Maaseddin. x 
1756—60. — Abdali, Koͤnig der Patanen, 
nimmt Dehli ein. 
1760. Shah Alem ver Nte (oder Aligoher) Sohn des vorigens 
1761, Die Maratten nehmen Dehli cin; werden bernach vou den Pataneu 
des Abdali, und vox den Mogoliſchen Truppen geſchlagen. 


Anhang des erſten Verzeichniſſes. 


Chronologiſche Verjzeichniſſe. 
1719 b 


Die Seite. Die Oſhaten. 
1670, ‘ ’ wt ’ Bokecadfhat, Vater ves Badanfing, 
i Hauptes dee Df hacen, 
1680. Yrawek, Patriarch der Seiko, zu Rar 
_ bora. ¢ 
1698—1700 , ‘ ’ Tfhucaman, iſt an der Elle Hare Sh 
; they Dfharen, 
1713. ' 4 t 5. — ifthe Haupt zu Agra. 
1714—16, Gobinfing, fein Sehiitee, ift Seine Nachforger finds, 
Dberhaupt der Seite, : 
~ Er wird hingeridhtet, 
Dfheffing, iſt ſein Nachforger, 
1729» , J ’ ‘ Motunfing 
Badanfing. 
1750-54 y + ' Suredfomal, Rajah. 
1762. 63+ — * Sey Dihavacrfing, Sohn des vorigen, it Ober: 
* Haupt aller Dſ haten. 
1764. 65. Die Sette vermehren ſich / ſind 
immer bewafner, befigen die Dror 
vinjen Tanor, Multan re, 
Racanfing. 


— 


Ka 4 agra. 


J 


177K 73s t : 5 8 Ne Seite: Sohn⸗ it Ri). beh Dame 
nicht bekannt, ſtehet unter der Vormund⸗ 
ſchaft ſeines Ohe ims, des 

Phe i - Mevalfing. 


Zweytes Verzeichniß. 
ies Kdnige von Defan, 


1479. Yifam Mulud, oder Niſam Scab. 
14911500, Cota Mulud, und Viridé, Ufurpatoren, 
1563. 64. Akbar, erobert Devan. 

1600, Diridi macht fich wieder unabhaͤngig · 


Subas von Defan, 
1614. u. f. Sultan Chorrom, dritter Sohn des Kaifers Df hehangie. 
1632. 33- Das Konigreich Carnate [oder Carnatit, ein Theil DeFans] wird von dem Siege: 
jerſtdret 
1645 (nach), Aurang zebe, dritter Sohn Schahdſhehane. 
1659—60, SHaefterhan, Oheim desk. Aurangsebe, 
1662. Dfhesvantfing. 
Der EmirDfHemlah Statthalter. 
1664u, ff. Sultan Maasem Sch a h ( Schahalem) altefter Sohn Aurangzebes. 
1672. Bahadurkhan. * 
1673. Schah a le m, jum ten Mal. 


Nababs von Carnate. 

1695 , 4 * 24° BulfeFartban, 
1702. * 4 whe tae Daudkhan. 
1710, 4 ‘ ‘ ‘ Sadaceullabthan, 
1714 Daudkhan, Amirel Omrah 

(Goffets Alikhan.) : 
1719. Niſam el Mulck, unter ihm Avart ⸗ 

han Statehalter.. 


1729. 


Shronoloaiche Veneichuiſſe. 


— Mabslfhan ° 
Vifam el Mult, jum, aten Mal. 
Hat 5 Sohne. ‘d 
Gaſindikhan; Naſerſing; 
Salabetzing; Niſamali; 
Baſaletſing; und von ſeiner Tochter, 
einen Entel, 
1732. £ t ’ s 


1736, Mufafersing. 


1740. ‘ 1 ’ ‘ 
1y4ae srk # , , 
1744 ‘ " ’ 4 


1748; Mufafersing jum erften Mal. 
Waferzing. 


1749+ ’ ’ ‘ 5 


1750. Mufafersing, jum aten Mat. 
Salabetz in g, welder den Franzo⸗ 
fen 4 Provingen in 

1752. Detan giebt 


1753+ ’ — 
1763. — wird ermordet. 
Viifam All gter Sohn dev Niſam 
el Mult. 


a 


Dau Alik ban, Meffe des Sadatulla 
Fhan, und Bruderdes Bokerali, 


Sabderalitahn, deſſen Sohn. 

Saied mohamedeh an, des vorigen 
Sobhn, noch ein Kind, 
Anaverdikhan, ein Fremdling; fat 2 
Sohne: Mafuerhan, und Mahmet 

alikhan. 


— verlieret in der Schlacht bey Amur das 
eben. 
Shanda Saheb, Berwandter und 
Schwiegerfohn des Dauſtalikhan. 


— wird ermordet. 
Rajah Saheb, Sofn des vorigen, 
Madmec Alurham 


Drit’ 


‘ag ¶ Diane bhandlung,· 
Drittes Vergcinip. 
Kaifer von Narfing oder Didnagate 
hen We Bresnarao oder Marſanai. 


x 


uUm dieſe Zeit iſt die Carnatit cin Theil wow 
Bionagat. 
1500. Rresnarao, Sohn des vorigen. 
Hat einen Sohn. 

1§01~1519. Der Kaifer von Bionagar bemaͤchtiget ſich det unter den Naiken geftandenen 

ſudlichen Gegenden der Halbinfel Sudiens. 

1550, — Er wird von drep feiner Generale: Nama Radfhab, Temi Radſhab/ und Bens 

gabe gefangen genommen und eingeſperret. 
Lin neues Geſchlecht. 

1563 — 64. ama rajah, der erſte General des Kresnarao. Bisnagar wird oon 4 Man: 
riſchen Koͤnigen des Dekan und Cunkan: anich Cotamuluc, Viridt, Idalt ban 
und Zamaluck verbeeret. 

J Ein neues Geſchlecht. 
1565, Temirajah, der ate General des Kresnarao regieret, unter dent Namen Hresnarao, 
oder Kuͤſchtnarayen, ober Dents capatt so Jahres bat einen 1 Sob und 2 Meffen. 
1595+ ¶ ¶ bat feine Hofhaltung ju Schandegri. 
1597—1600, == Giebt Shinfhi, Tanſhaur, Maduret und Mayſſur, 4 vornehmen 
Bedienten ſeines Hofes. 

1609, — iſt Konig von Velur. 

1614. Trim ala raſhu, der altere Neffe Temi rajahs, 

1645+. — giebt den. Englandeen Madras, 

1654, Ramadevarajen, cin Brabmane, Gefigt auch Kanara, 

1659. — und das Reich von Bisnagar jerfaͤllt. 

1660. Cubaclukdfdtnapanaiken, dertheidiget Delsey, en eee des —— 
Bisnagat. Wird hingerichtet. 

1664. — Das Gebiet von Velur wird dem Mogol unterwiirfig. , © 

1680—1682, Velur faillt in die Hande der Maratten. 

1702, — wird von den Mogoin genommen, 


“a7 


‘ v 
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1712, Boterall, Meffe des Sadacullathans (f. Casasee), iſt Statthalter von Velur, unter 
feinem Oheim. > 

31736. Gin Pring von der Kaiferl, Familie von Bisnagar, lebt auf einem kleinen Gute ni} Aneie 
gundi, nabe ben der Stadt Bisnagar. 

1739. Morte; Ali, Gohn des Boker Ali, und Schwager bes Sabder Alikhan, ijt Stade: 
Halter von Delur, Bafall von Arcat. 

1746. Mavras wird von den Franzoſen cingenommen, 

1749, — wird von den Engldndern durd) den Friedensſchluß zuruckgegeben. 

41758. — wird von den Franjofen unter dem General Lally belagert. Die Belagerung 
wird aufgeboben. 

1761. — Cortes li Gehauptet Mabab von Neat ju fens, ied gum, Schweigen 

* gebracht. 

1762. — [grofie] Macht der uglander in Indien. 

1776, — Sord Pigor, welcher dem Koͤnig von Tanfhaur die Krone wieder aufgeſeht hatte, 
wird gefangen genommen, und von dein Rathe abgeſetzt. Calcutta, weldyes Bene 
galen und Babar, von 1757 bis 1765 u. ſ. f. uſurpirt bate, billiger das Verfah⸗ 
ren von Madras; ford Pigot, wird mit Gift aus der Welt geſchaft; der Thaͤter 
inZondon aufgebangen. 

1782, — Das Cnglifche Indien wird von Hen. Saftings, Gouverneur von Vengalen, ge 
vettet, Macht Frieden mit den Maratten. 

1784+ —. Auch mit Lipo Sultan (Tipo Gaheb). Hr. Saftings wird nach England yw 
ruͤck berufen. Indien ift fiir die Englaͤnder verlopren, 


Biertes Verzeichniß. 
Kdnige von Golconda, 


2491 — tin Uſurpator. 
1565. Cotamuluck, Abkoͤmmling eines Uſurpators. 
1619, Cotamulud, oder Cotob Schah (Abdulla), 
. Carnate, 
. 1654. Der Vmir Dfhemlah, 5 
1658, - - Cuttim Saheb — 
— 


made 


hg ia : 
Lie) - Dritte Abhandlung. 
wacht ie viſaput Etobeningen im Siden der Hathnnſel — 
1659 — iſ nach dem Abſterben des Rama devaralen von Bienagar ganj unabs 


baͤngis · — 
bag: 74. ’ + — “itesonewes Geſchlecht. 
1673. Ahoullacem, 
1675, Ralaf hi und Malaſhi, Briider des 
Sqhahſhi, welder des Gevagi Bar 
ter tat, * Beſchungen in Care 





nate, 
1677. Pésforor a ater Sohn des malaſhi. 
1682, — Abdultacem 


1686. — wird voin Mogol uͤberwunden. 
Golconda eingenommen. 
1687. == ride Dieses Konigteichs. 
Aurangseve, 


Fuͤnftes Verzeichniß 
Kdnige von Shinfhi (Gingi.) 

1679... deffen Namen unbefannt. 
1595. “Boiftapanaiten oder Deneapacir, der ſich wider Bionagar empdret Harte, un⸗ 

ierwirft ſich. * 

Kin neues Geſchlecht. 

1600. Darudappanatten, cin Hofbedienter von Bisnagar, 
1614. — Er macht fic) von Bisnagar unabhangig. 
1629. Tfdhinfdi Darndappanaifen. 
1654. Hésret anf Tribut an Bisuagar ju entrichten. 
1658 Schinfhi wied von Vifapur und Golconda erobert id wieder befeener, 
1677- Gevafht, Koͤnig dee Maarten. 

Ramrajah deffen ater Sohn giebt den Franjofen —— — 
1682, Gambafhi, Alierer Bruder des Ramtajah. ‘i 
1689. Ramrajab, jut aten Mal, Konig der Maratten. 


te 1605. 


© 
3 Chronclogife. eyelet S gr 
1653. Gidh) Shing ht wird vom Mogoi evobert. 
Ende des Konigreichs. . 
1698 - Aurangseve, - 
1742. Ht. Di pleiz ift Generalgonvernenr der Stansdfifcben Niederlaſſungen ju Pondiive y. 
1748+ Pondichery wird von den Englander Gelagert. 
Die Belagerung wird aufgehoben. 
1753+ [aroffe] Macht der Sranzofen in Indien. 
1754. Hr. Dis pleif wird nach Franteeid zuruckberufen. 
Indien gebet fire die Franzoſen verlobren, 
1761. — Unter der Statthalterſchaft des Grafen De Za ll y witd Pondidery von den Eng: 
landern eingenommen, 
Die Franzoſen find aud Indien verttieben. 
1762.63. Durch den Friedensfejing witd Pondichery an Frankreich zuruͤckgegeben. 
1778 · Pondidery wird jum aten mal von den Englaͤndern genommen. 
1783. — witd durdy den Frieden den Franjofew zurückgegeben. 


Sechſtes Verzeichniß. 
Kenige con Tanſhaur. 
Mies Geſchecht, der Walleiet, von xs Megenten.*) 


1360, Porabubdeidemen, der erſte aus dem Geſchlechte der Walleier, welches Tan: 
fbaur 12 Dtegenten gab. 

1595 Bifhedenadewen oder Virappanaiten, der lehte diefer Filrftens Gatte ſich wis 
Der Bisnagar empéret; unterwirft ſich ·  Sinterlafr einen Sohn. . 
2 ‘ tes 
Sie tte @eletht, mad bas Wefiiee da Soren oder Lehoren, von sy Stegenten, von weien 
decerfte Lalli berfepre Aili biep. Von dtefen Tſchoren wud yon Landaa (Provins, Laid, im 
Walabariſchen), hat man den Ramen Ticoromeandalarh gemacht, wonagh die Portugiefen dee gamen 
Siifte worin dies Land tieget, den Namen Coromandel gegeden haben, Wenn man von dem 3. 1600 
nird gabiet und fie Fede ddeglerung tin Durehjehwitt nur io Sabre annimmt, fo fale der Anfang des 
Gelchlechtes der Soren in vas erfte Jahrhundert der Chriftl, Zeiteedrung; und der ‘Anfang des aten 
Geieslechtes, in das 9. 1360, G. an querit Recherches etc, 1. P.p. 24 et fuiv, Beridyte der 
Dan, Miffionarien. 1B. 11. Cont. $82, $85. gos. IL. ®W. 23 Cont. 385, UL, 32 Cont, $29. B. 

t t 


} 
J 


J 
«$2 \ ' Dritte Abhandlung · 
Ttet Geſchlecht, der Warduger, vow 4 Regenten. Wee — 

1600, Sev ap panatken, ein Hofbedienter von Bisnagar. 

160%, Arfhudappangifen, Bruder des vorigen. 

i Entʒiehet ſich der Abhaͤnhigleit von Bisnagar. 

rhry. — giebt Tranquebarden Daͤnen. 

1619. Regunadanaifeny regieret 40 Japre. 

1654. — verfagt Bisnagar den Tribut. 

1656. — hilftden Sollndern, Negapatnam vor der Portugieſen pr ieee Tanz 

Fhaur wird von Difapur dberfallens die Siadi ſelbſt von Golconda eiugenommen; 
Dann wieder verlaſſen. 

1659. Difetaragunaifen, hat 3 Soöͤhne. 

1674 — wird von Dem Konig von Madurei aberwunden und bingerichtet. Diefer feet feir 
nen Bruder Muttarhagatirinalken auf den Thron von Canfoaur; aber Ekogi vers 
jagt ihn, giebt die Crone dem 

Tſch in gam ala daſchi, Sohn des ich ie daca und nimme ifm die 
felbe bal wiederum ab. 


ies Geſchiecht dee Sileis ober maratten 
1674. 75+ Ekosi [oder Ctofhi] Bruder des Sevagi, aud Sohn ves Maharaja, Gat 
Sohne; regieret 7 Sabre, 
1682. Sdabf hi, dltefter Sohn des Lofhi, regievet a9 Jahre. 
1695 — etfennet ſich fiir feine Perfon Vaſall md Zinepflidtiger des Mogo la. 
a7rr Sarboſhi, ster Sohn des Fol hi, regieret rz Sabre. 
r7rs. — verfagt Dem Mogol den Tribut; bezahlet ihu hernach. 
A739 TukFofh i, ziet Sohn des WFof hi; hat 4 Sépme; regieret s Sahrey jahlet nur 
poangsweiſe den Tribut dem Mogol. 
Anna Gabeb und Yana Gabeb, feine 2 Aceften Sohne gehen vor tem Bater 
mit Tod. ab, 
1735+ LEofhsMtahavaj ab dev Ite, oder Baba Saheby zter Sofnbed Tuxroſpi, regie: 
ret beynahe ein Jahr. Zahlet Carnate den Tribut niche mehr, Tanſhaur wird wee 
fh gen ber Ruͤckſt ande des Tribute belagert.. 


phe. 
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1736. Gufann Bay, feine Witte, regieret 2 Sabres Uncuben; fiedienen Carnace zum Bor: 
wand von Tanfhaur große Summen zu fordern. * 

1738. Gavat}adi cajah, (ober Schabfps der Tite) regieter beynahe ein Jaht; gieds Je 
rital ben Sranzofen unter Bedingung eines feſigeſebten Geundjinfes, Tans 
wird von den Mogoliſchen Truppen Hloquiver; ‘der Tribut wird abgeſchlagen; der 
Rinig vom Throne geworfen, 

1739 Partapufinga (oder Praraugfing), 4ter Sohn des Tuktofbi; regieret 24 Sabre; 
hat § Soͤhne: zahlet Carnate feinen Tribut, 7: 

1740 — Die Maratcen fonunen nach Tanfhaur, den Sohn des Yana Saheb abjubolen, 
um ibnauf den Thron von Gatara ju feben, 

1744 — Der Kinig von Tanfhaur, fordert den Franjofen eine groffe Summe ab, fiir die 
GErlaubnif Rarifat ju Gefeftigen, 

1745 — Gxfommtmit den Mogoin ins Gefedhte, und ſiebt ſich gezwungen einen Theildes 
Tributs ju entrichten, uebſt Laͤndereyen und Pfandverſicherung. * 

1749. — Tanfhaue wird von Mufafersing und Schandaſaheb, denen die Fratizoſen spilfe 
Aeiften, Gelagert, um den feit 1740 riiefedndigen Tribus einjusceiben, 

1750. — Gdab)hi empsret ſich, aber ohne Erfolg, mit Hilfe der Englander, 

— Partapufinga raͤumt diefen Divicorei cin 

1758, — Tanſ haur wird unter Anfuͤhrung des General Lally von den Feanjofen Gelagert, 
uum den Ruͤckſtand des Tributes von 1749 einzugiehen. Die Belagerung wird 
aufgeboben, 

1762, — Der Mbnig weigert ſich Carnate einen allyuftarfen erlangten Tribut und dia Genus 
Det Waͤſſerungen des Caveriſtrohmes ju bezahlen. Der Briede erfolget. 

1763. — Ge flirbt, nachdem bereits fein Sohn Nana Sabed mit Lod abgegangen war. 

Tullafaraiayy dltsier Sohn ves Parcapufings, folget ibm in det Dtegierung. 
Seiner Kroͤnung wohnen Staatsbediente des Nabob von Arcat bey. Se verfagt 
Carnace den Tribut; hernach beyable ev ihn. 

1771, — Tanfhaue wird von Den mit Mahmet Aiken verbundenen Englindern, we ⸗ 
gen unterbliebener Bezahlung des Tributes belagert. 

1773. — wird jum ten Mal von ihnen aus eben der Urſache belagert, und eingenom: 
mens der Koͤnig gefangen; der Nabab von Arcat und die Englander ſpielen den 

4 Meiſter in dem Konigreich. 


fa 1776, 


} 


“gq | ¶ Daite ohanotang. ( 
1776. Tullafurajad, hitd auf einen aus ngland’ angelaingten Defese f dew 
. ‘Thron gefeGes genteßt aber nur einer ſcheinbaren Srevbeit. *) 4 


Siebentes Verzeichniß. 
Die Kinige von Madurei oder Trifdenapali. 


1595- N. welcher fieh wider Bisnagar emporet hatte, unterivitft ſich. 
Bin neues Geſchlecht. 
1597- Muctavirappanaifen, Hofbedienter vow Bisnagar. 
1614. — Gr entsieher fic) der Abhaͤngigkeit von Bisnagar, 
1628. Tirumaleinaifen regieret 30 Sabre... Gr hat 2 Pflegeſohne (Fils adoptifs. 

1632. 33- — er gdgert Bisnagar den Tribut gu entridhten; und finder Mittel ihn zu vere 
ringern. 

1656. — er ſchlaͤgt ihn aus. 

1658. — Madurei wird von Viſapur und Golconda init Krieg uͤberzogen. Die Feinde 

iehen ſich wieder zuruck. Krieg mit Mayſſur. ~ 

1659. Goccalinga YWatfen, Pflegefohr det Tirumaleinaiten beffeigt ben Chron. Er 
fat einen Sohn. 

16644 — weigert ſich dem Mogol der Tribut ju bezahlen. 

1674. — ninmt Tanfhaur ein, und ſeht daſeibſt ſeinen Bruder anf dew Thron, dew aber 
Der Maratre Eroſhi wieder davow jaget. 

— Sein Bruder Hatt ihn 18 Monate gefangen. 

1676. — Er wied wieder auf den Chron gefeger. Sein Bruder nimmt zu Ekoſhi 
ſeine Zuflucht. 

1677. Man gamal ſeine Wittwe, iſt zum erſtenmal Negentin 7 bis g Jahre. 

1682. Rengamuttuvirakiſchtnuapanatken, Sohn des Soccalinga, noch ſehr jg, 
regieret 13 Monate. 

1687. Miangamal, ſeine Murer, iff Regentin zum aten Mal, 16 Jahre. 

1695. — Gin Pricendent an die Krone nimme Wadurei ; wird uͤberwunden. 

1704. Rengatafdina Murew vira fokkalingas natken, ein Sohn bes Renga 
muttuvirat iſchtnapanailen regieret 28 Sabre. 

Deſet Konig if, fo viel man weiß, noch am Leben; aber im Oeteb. 1768, ſtath fein: einmlger ox a 
Leuere Gefh. der Miſſonsanſtalten 28. Cont. a. bgt... — B. — 
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pee fy MWitnve des vorigen Koͤniges, regieret 4 Sabre. 
1736. — Trifihenapalt wird von Carnate der Kénigin Vonguttamal abgenommen. 
Cadeu rajah Tirumaleinaiten, ‘Enfetdeé Muncarcisgaritinsiten', Bird ‘von 
Seanda Saheb auf den Throw geſeht. i 7 
Ende des Roͤnigreichs. 
1738 Ghanda Gaheb, Beſehlshaber unter ſeinem Sdywager Sabderatifhan. 
174te —  Trijdenapali wird von pi Maratten eingenommen. Shanda Saheb gefan: 
gen nach Satara gebracht. 
1743. Diefe Stadt von Vrifant ef WWE wieber erobert. : 
1744. Madurei ift in Den Hunden Anaverdithans, Nababs vor Arcar. 
1750. Allumehan, unter Schandaſaheb, Nabab vow Arcat. 
Mahmer alifhan, iſt Meiſter von Triſchenapali. 
1752. Mafusthan, Bruder ves Mahmet Alikhan. 
¥756—-58. Mudalli. J 
1360. Ram Saheb oder Uſufkhan. 
1763. — er entziehet ficy der Abhaͤngigkeit von Carnate 
176g. — wird in Madura von Arcat und dem Englaͤndern belagert wird —— 
und hingerichtet. J 
a765. — madurel fonune wiederum unter die Bothmaͤbigkeit des Nababs von — 


* 


Achtes Verzeichniß. 
Die Jauſel Ceylan. 
Raifer vow Cotra. > Roͤnige von Candi, 

1517, Aboenegabopandar “himmt die 
: Portugiefer in feine Staaten anf; bat 

eine Tochter die mit Tribul Pandar 

vermaͤhlet ift; “won diefer Ehe ‘wird 

Treava Pandar erzeugt welcher ſei⸗ 

nem Großvater Aboenegabopandar 
= unter Dem Qamen 

— 1534+ 


6 


get. Er filhret Krieg mit Rafhiv 


1534. Parcapandar auf dem Throne fol 
feinem Geſchwiſtertinde / weldyer ihn 
W ſeiner Provinzen beraubt, und das Koö⸗ 
nigreich Randi in Beſiz nimmt. 
1565 ‘ a: ‘ 


1579 ’ ’ ® ‘ 


1595. ‘ 3 : ’ 
Ende des Kaiferthums Cotta, 
welches Den Portugiefen 
1597, — von Parcapandar vermacht 


‘wird, Der 1597 zu Colombo unter ~ 


bem Namen Dom Johann Parca 
Pander als cin Chriſt mit Tode abe 
gebet, 

1601, ’ ’ ⸗ 


1632 1633. 


aise rn f 


N. bat einen Sohn und eine Tochter; ex wird 
ein Chriſt; ſeine Tochter 

Catharina in der Taufe genannt, iſt de 
nigin. von Candi... Raſhiu wird von 
Dom Fobann iibecrounden; dieſer wird 
Konig von Candi unter dem Ramen 

Simala darma Suriaade; er heirather 
die Konigin Catharina; zeugt 2 Kinder 
mit ihr · 


Henar Pandar heirathet die Königin Catha⸗ 
rina; iſt Konig von Candi unter dem 
Namen 

Camaci Mahadascin; hat mebrere 
Minder. , 

Rajah Sings oder Maha Survo, oder 
Tſchinga maha rajah, Sohn des Henar 
Pander und der Kénigin Catharina, 
imme in Ceilan die Hollander, auf, wel- 
che fich im 3, 1644 auf dieſer Infel nie⸗ 
derlaſſen. ow 


1673+ 


la 
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— 1 — Ex giebt dew Framzoſen die Bay vow 
. Trincomalei. 


1680, ⸗ Tſchingamagaraſchah oder 
TiGuriatoterura Shape ·.. 


Neuntes Verzeichniß. 


Kdnige von Manflur, 

3595, Nv — * — 

Lin-neves Geſchlecht. 

1600, Sennedevarajeny Hofbedienter von Bisnagar. 

1614+ — ex madht fid) von Bisnagar unabhangig. 

1628+ Tſch lrangadewen. 

1656, — Er horet auf Bionagar Tribut zu bezahlen. 

1658 — fuͤhret Krieg mit Madurei. 

1674. Tfdirangadewen. 

3761, Seider ali oder Seider naik, -Getteratiffinnrss : 

1764. N. — Koͤnig von Mayſſur wird cingefpervet, Seider Ali it Megenty dann Sour 
verain. 

4782, Tipofabheb, fein aͤlteſter Sohn. Naitſing/ erſter Minifter Seider Mis, entwarf 
Dew Bund der Indiſchen Nationen gegen die Englander > namlich dex Maraccen 
von Ponin, des Rajah von Berar, des Viifam Uli und des Geider Alt; ex ftirbe 
bald nach feinem Herren. 


Behntes Verzeichniß. 
Kbnige von Ikeri, eines an Kanara graͤnzenden Staates, 


¥579 u. ff. Naiken weldje Vaſallen von Bisnagar finds 
1609, Vafdappanaifen, i 


1614. — macht ſch von det Abbangigkeit gegen Bionagavlos; jahlet Tiihut an Vifapurs 


1632. 


88 . Dritte oeponding, = 
1632. 33- Ranara. 

Conige. 
Ris9: A 4 re 2 Gitspansik. * 


1664—65. — Tidel vo p pawoilten 
1674. 3 s +» ISaham Swanter nai? 
1675. t dDir Rana; fing Wirrwe, wabe 


© of ket Dek Minderjahrigkeit ih⸗ 
fy Fe Sobdes 
Baffepinaik 


1718. Sunda iN. — — 
Konige. 
1732, Das Geſchlecht des 
Imli Sadaſchiu it 
ſchon lang auf dem Throne. 
1756—60, Imli Sada· ¶ Die Rana deſſen Wittwe. 
ſch iu nahe an 60 Jabs] Ne ein Rind, 
ren feines Alters, hat cine) So me het, city Mind, 
Tochter die damals Witt: 
we iſt. 
1764. Heider Ali bemaͤchtiget ſich von Carteriaté, worin Nahe Hiegt; auch von dem Koͤnig⸗ 
reich Des Samorin re, 


Eilftes Verzeichniß. 
Könige von Bifapurn 
1491. AdelEban ein Ufurpator, hat einen Sohn, 
Ny deffer’ Sobn ein Rind, 
1500 (um) Cufo Adelkhan, (oder Sabay) Ufurpator, fat 2 Sine, Jemael und 
Meare, : : 
1505. AdelFhan (Jomael deffen alteſter Sohn 4 
— bat 2 Sohne. Von ihm eroberte Alphonſus Albuquerque im J. 1510 Gorm 


1533 


Lox 
| > 
—— ehrnolegiſthe erin, 89 
1533. AdelFhan Malu han, deffen älteſtet Sohn. é 
1534. AdelLhan (Abrebeme) deffen Bruder. 
1579, — _ftitbt ohne Erben in gerader finie (héritiers direéls) zu hinterlaſſen. 
N. fein Meffe wird von einem Großen des Reichs abgeſeht. Diefen eddeet feine Abyſ 
ſiniſche Leibwache; deren deen Anfuhrer unter ſich uneins werden, 
1595. N. ein Abyſſinier, einer dieſer 3 Haͤupter kommt auf den Thron, unter dem Namen 
AdelEhan. 
1627. Er zahlet dem Mogol einen Tribur. 
1628, 29. AdelEhan, oder DialPhan, oder Adel Shab, 
1658. Bairt Mohammed Saheb, sberfale Shinfhi, Tanfhaur und Maduret. Cr 
jieber ſich wieder zuruͤcke. 
1659." — iſt nach dem Lode des Rama dewa rajen von Bishagar gan} unabhängig. 
Hin neues Geſchlecht. 
1661. N. Pflegefohn (Fils adoptif) des letzten Königes, unter der Vormundſchaft feiner Mut⸗ 
tec, einer Schweſter des Königs von Golconda; nod) ſehr jung, 
1664. — - ift dem Mogol sinspflicytig, 
1673. GeFander, nod) in der Wiege. % 
1675. — iſt Dem Mogol jingpflichtig. 
1680. (Ober etwas friiher) Der Mogol (aft Muͤnze im Lande ausptaͤgen. 
1686. Sekander wird vom Mogol uͤberwunden; Vifapur eingenommen, 
Lunde des Koͤnigteichs. 
Aurangsebe, 


Zwoͤlftes Verzeichniß. 
Rajahs oon Schitor. 


1§63—64. Sie werden pon Akbar uͤberwunden. 
1614. ff. Bim, Rajah von Oudepur, hats Sohne, 
Ramfing und Lacfhmanfing, 
welcher leftere 3 Sohne bat: 


mn 


vox 7 
90 Dritte Abhandlung. — 
Calofbi, malaſhiund Shafi; diejer teste wid Mada ra ja h beret, 
iſt erſter Miniſter in Viſapur, und hat 2 Sohne: 
— Seva ſhi und lofi, 
Koͤnige der Maratten. 


1659. Gevafhi, Sohn des Mavarajah, bat 3 Soöhne. 
1666, — {ein Altefter Sohn ſirbt. 
1680, Sembafhi, der nunmehr dltefie Sohn Sevafhis, har mebrere Soͤhne. 
1686. — — — Sqaoraſah aͤlteſter Sohn veg Sembaſhi 
wird noch als ein Kind entfuͤhret und an dem 
Hofe Aurangsebes erzogen. 
1689. Ramrajah, ater Sohn des Sevaſhi, hat 2 Sipne: 
Sambafhi und Sevafhi, ju Satarah und Ponin. 
1698. | Bonfolo ; 
: Die Maratten empfangen als Tribus den Tſchout oder viereen Theit 
der Einkunfte von Dekan und andern durch den Mogol erobers 
ten fitdfichen Landern. 


be a les ae S evaſhi der ite; ater Sohn des Ramrajah; fat einen Sohn, 
1718. | Deſſayen. 
Ramſchen⸗ 
dreſaout. 
iio aa SHaorajah, ohne maͤnnliche leibeserben. 
1736. —* v — i! Berar, 
Majabs. 


Bagibolatrao, fein Minifter, hata Soͤh Ragofyi, Sohn des 

net Balafhirao und Rugenatrao. Bambafhi, gten Soke 

nes desTalafpi. (Die 

1739- | * 4 | grad) dem Tobe dieſes Fuͤrſten Holen fich! 5 anderw waten Baz 
die Maratien einen Konig in Tan⸗ nofhi, Parſode und Da: 

ſhaur. | nofbi.) 


1741. 


s 
\ re Ehronologifthe Verjeichniſſe. or 
A ‘ 
174 Soe Ramrajah, cin Sohn o 
re $ von Gevafpi dem Ilten, Bu Ponin. 
Bu Satara, Dertoars, r 
a Balafhireo od. Na- 
na, Sohn des Baſhibo⸗ 
ialrao, im Namen dee KS 
nige yu Satara. Einfall 
der Maratten in Bengas| 
| ten. 
1748 Js ’ * ‘ Balafhirao, wabres 
Haupt der Maratien, ſehet 
pen gu Satara gefangenen 
Schandaſaheb in Frenbeit, 
1750. ’ ⸗ 2 Fordert den Tſchout von 


der Proving Oud 2c. von 

Bengalenze. empfangtvon 

Salabersing , Brampur 

und einen Theil der Proving 

Aurangabad. 

1756. |N. feinSobng] — iſt mit feiner Mub] Wahres Haupt des Ma] Ianof Hi, fein 
Sabralt. Seinime Schanterabay ju Gar ratiuſchen Reichs; fat 2/Altefter Sohn. 





Gefehledhe'ift leave cingefperrt. 
kit 60 Sabren igeſpe Soͤhne. 

1761, [im Behe ‘ ‘ Die maratten nehmen| 
Dehlicin, Wadorao, dites 
fer Sohn des Balafhirao,| 
ft fein Nachfolger unter de 


Vormundſchaft des Ruge⸗ 
natrao. Der Tſchout von 
bem. ganjen Mogoliſchen 
Reich wird ju Dehli von} 


‘92 


az7ie 


17726 


1778+ 


1779 


1783. 


Bonfolo, 
this 

\ 

ie 
alos 

+ pe 


v 





Duite obhandlung. 


Die maratten jroingen 


bie Engliſche Armee , 


zu 


Wargaum, in der Gegend 


von Ponin, das Geweht 
firecfen. 
Sie machen Friederr 


den Euglandern. 


je gu 


mit, 
| 


t 
Gatare, ~ ponin. | Berar, 
Sa abalem den Maratten 
verſprochen. 
Nanan rao fein Bru⸗ 
der; wird ermordet. 
Nananrao Savay, 
Sohn des vorigen, noch in 
der Wiege. 
ri ’ modoſhi 
Bonfolo, 
ſein Bruder/ hat 
einen Sohn, 
Ragofhi. 
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Vierte Abhandlung. 
ueber 
Drey von dem Pater Joſ. Tieffenthaler, d. G. J. aus Indien uͤberſchickte 
Charten, welche 1. den Lauf des Ganges, 2. dew Lauf des Gagra. 3. die 
Vereinigung diefer beiden Strdohme, u. a. m. vorſtellen. 





ECinteitung. 


D« Ganges, diefer majeftdcifche Serohm, welder eines der fchénften Linder der Welt bee 
waſſert/ ‘ft feit mehr als 2000 Jahren befannt; allein die Umftande feines Laufes die uns von 
Den Alten und vou den Neueren uͤbetliefert worden, haben wir meift nue dew koſtbaren Waaren zu 
verdanfer welche Europa auf deſſen Ufern abgeholet Gat, und noch inmrerfort abbolet; daber 
fin dieſe Nachrichten,obgleich anjéefend und niGlich, doch viel yu eingeſchraͤnkt, und allzu oft 
Eellerhaſt, weil fie nur gewifje Oerter, einige SHauprpuncten, betreffen und ſelten von aufgeklar⸗ 
ten Neifenden hetruͤhren ). 

Die Gegenſt ande des burus die uns dieſet Theil von Aſten lieſert find volltommen betannt; 
dahin ſegeln jAGrlidy die Schiffe der vornehmſten Europaiſchen Nationen: dem unerachtet bat 
nian noch Zweifel aͤber die Lage von Sehatigang, einer art einem der YAusfliffe des Ganges lier 
gender itm Lande beruhnnen Stabe. . Zum Ungline’ dex Menfasheiryeigen fie die Guaropaer (eit 
mebr Dahren nur ju viel in den weiter hinauf liegenden ebmaté fo feudtbaren Gegenden von 
Mopudabad (der Hauptſtadt von Bengalen), von Parva, von Benares; allein ihre Kennt⸗ 
niffe reichen felten weiter als die Lunder die von ihten Waffen verheeret worden. Hat man ſich 

denn 
*Y BB. Gu dew Jahren 165r—r64y ſchriet ber Pater Philippe de fa Trinité (Atiner. orient. Lib. 3. C 

10. p. 147 — 149. Lagd. 1649): er habe den Ganges bey Goa in dem Gebiete von Salſette geſe / 

hen / wo citer finer Aerme ſich ta die Se exgiee. 
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94 Bierte Abhandlung : 
denn niin ju verwundern, daß die Cigher von Holléndern, “Franzofen Gerausgegebenen Chartew 
des Ganges nod) fo viel ju wiinfehen Abrig laſſen d es giebt wenig Geographen die reifeny aber 
nod) weniger Reiſende welche Geographen find. 

Hr. DH Anville geftebet df ein faſt ganjlicher Mangel einer detaillirten Kenntniß vom 
» Saufe Des Ganges, von deſſen Eintritt in Indien an, bis an den Jomanes (Di hemna), uns 
win einer Ungewißheit uͤber diejenige Gegend lft, wo fid) der Fluß Calini mit dea Ganges vers 
einigt..  Daber lieſet man auf der Charte von Indien, die He, d'Anville im J. 175 fir die 
Oſtindiſche Geſellſchaſt verfertigte, uͤber dem Srriche des Ganges von dem Paffe Aupele bey 
der fleinernen Kuh bin, bis Selabas: „Lin Theil des Ganges, deffen Derail unbeFanne ijt. 
Died verbreiter die dunkelſte Macht iiber mehr als 350 licues diejes Strohms. 

Eben diefer Geograph, wo er von dem Strich Landes jwifdjen Benares und Patna und 
von den Fluͤſſen vedet, welche der Ganges in diefem Zwiſchenraume aufnimmt, erwehnt mit feis 
net Silbe des Gagra; der audy nirgends auf der angefiihreen Karte zu fehen iff, und mur gelee 
gentlich fagt er an einem andern Ort*) im J. 1775, „durfte ich wohl cinige Aehnlichteit erblis 
aifen, pifcben dem Namen Gogra oderCagra und dem Agoranisin Acrian? Dieser Fluß gebt 
¶demt andar oder Condak voran, der in den Ganges flieft und zwat Demjenigen Ufer gegen: 
„uͤber, wo die Stade Patna liegt.“ 

Dieſe luͤke laͤßt uns wiederwm an goo (Feanz.) Mellen derjenigen {Ander unbefannt, welche 
dee Gagra durchftrdpme, Dod) macht dies dem geſchickten Geographen feinen Vorwurf, der 
und mit Stilfe ciner unermeßlichen geographifchen Gelehtſamkeit, die cinjige, Das ganje anlan⸗ 
gend, befriedigende Karte ju liefern wuhte, die man bieher vom daufe des Ganges geſehn hatte. 

Wie wird man aber den alten Ganges in dem neuen wiederfinden, fo lange der Lauf vor 
dieſem noch nicht Geftimme iſt; und fo lange man theils nur einige Sticke theils nur beylaͤufige 
Kenntniffe davon bat? Man fuͤhlt noch immer, bey aller Adytung fiir das was geleiſtet worden, 

_ den Wunſch, Daf ein gefchitter Reifender, cin Aſtronom, ams den ganyen Lauf des Ganges und 
aller Flajfe, die er aufnimmt, entwerffen moͤge; dies wuͤrde felbft den Abſichten des jeGrgedach: 
ten berühmten Geogeaphen gemaͤs fen. = 

‘Man fehe die eignen Worte des Herrn d'Anville, Eclaircifl. ete. Avert. ps 6.) Da mic 

, Mibrigens die Fortſchritte in der Erdbeſchreibung lieber find, als meine arte von Indien, fe 
wuͤnſche ich Daf fie blos einer genauern und vollftdndigern den Weg bahne, von welcher ſie in 
gewiſſer Abſicht verdraͤngt werde, und blog dag Verdienſt behalte, zu einer beſſeren Anlaß ge⸗ 

Fale ge 


*) ©. Antiquirés de Pinde p. 79. und dig dabey beſindliche Charce. 
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Ueber dren don dem P. Zieffenthaler aus Jadien uͤberſchickte Karten. 95 


ngeden'jn baben Sch werbe —d— bemabt eon, alles aufhuſuchen / as dieſen Gorug 
yy befordern kann.“ 

Dieſer Wunſch iſt nun erfiillt, in fo fern ex den Lauf des Ganges bertift, und cine naͤhere 
Yoee diefer Arbeit ifi meine Abſicht bey dieser Sehrift. Ich mus aber im voraué anmetfen, 
Daf hier nur von dem Laufe dieſes Strohmes von deffen Eintritt in Indien an, die Rede iſt. 
‘Man wird weiter unten ſehen, daf die eigentliche Quelle deffelben bis jeht noch unbekannt ift, 

Auch Fann ich nicht umbin mich fo viel als moͤglich bloß auf geographiſche Derails einu⸗ 
ſchraͤnken. Ueber Gegenfinde von anderer Art ijt des Herren Renell Anfjag vom Ganges und 
dem Barramputer nachzuſehen, welder zuerſt in die Philosoph. Tranfact. 1771 eingeviicft, 
und nachher feiner Abhandl. uͤber cine Rarte von Sinduftan beygefiigt worden ). 

Ich erhielt den agten Julius 1776 drey Karten vom Miffionarius und Jeſuiten P. Tieke 
fenthaler, durch den Staaréminifter Hrn. Bertin, deffen Geſchmack fir Kuͤnſte, Wiſſenſchaften 
und befonders Orientalifehe Literatur befannt iſt. 

Der P. Ciefenthaler, aus Bolzano, in der Graſſchaft Tivol im Bisthum Trident, tebe 
feit 1743 in Indien, und, nad dem Inhalt eines Briefes von 1759 aus Narvar (ohngefaͤhr 
37 Meilen (licves) Sud / Sid Weft von Agta) an mid, der id) damalé in Gurac ™*) war, 
widmiete er jeden Augenblik, den feine Amtsgefehafte ihm erlaubten, dem Srudium der Natur, 
der Sitten und Sprachen der verfehiedenen dortigen Voͤllerſchaften. Et meldete mir damals 
auch, Daf er dic Arabiſchen, Perfifehen und Indiſchen Schriften (afc, und einige Werke von 
ihm, die cr mir nannte, feGen andy mehrentheils die Kenntniß diefer Sprachen voraus. Dies 
fer Gelehrte bot mix auch die Mittheilung feiner Werke auf die hoͤflichſte Art an; undes ſchien, 
daß ev fich ſchon damals (1759) als ein Sachfundiger mit der Erdbeſchteibung von Sinduſtan 
befeafiigces denn er fragte mich nad) Dem was ich, Latein oder Ftanöſtſch, fiber die Ortslagen 
der dortigen Gegenden, befonders liber die Lange und Breite von Surat, moͤchte geſchrie ⸗ 
ben haben, 

Dieſen fleinen Eingang habe id) ndehig erachtet um den Gelehrten ſelbſt naͤher bekannt zu 
machen, deffen Arbeit ich hier auseinanderzuſetzen bemuͤht bin: mehr von feinen Reifen erzaͤhlet 
tc fel6ft in Der Votrede feiner Erdbeſchreibung von Hinduſtan ***), * 

ie 


‘) Man ſehe ben Anhailg tn dem ste Vande der Deſchteldung ven Hinduſtan. B. 

“) Zend, Avett, Tom, I,Part.1. p. 332. note i. 

+) Tovee erwohnet des P. Tiefenthalers in * Male nag Surat, tm Deuttchen, by Oeber · 
Reife nach Opind. G. 470. 





96 Bie. te Bopha 
Die erfte Karte des P. Tiefenthaler it 15 Fuß lady, ynd zeigt Den Lauf des Ganges? von 
dem Felſen genannt das Gebirge der Rub, an, bis an ſeinen Einfluß in den Indiſchen Ozean. 
Die jwente Karte jeigt den Lauf bes Gages in zwey Abehetlungen, weil diefer Strohm gleich ⸗ 
fam wey Quellen bat. Die erſte Abrheitung, welche von Eingebohrnen verfertiget worden, iff rx 
Fuß lang; die jweyte OF Fuf, und 6 Fuß 3 Zoll breit. Auf diefer fiebt man den Thons und 
einen Theil des Gumati, zwey Fluͤſſe, die fich vor dem Gagra in den Ganges ergighen. 

Die ste Karte hat 4 Fuß 3 Foll im Quadrat, und zeigt den Laufdes Ganges von Benares 
nad) Patna, und die Fliife Sardſhu ec. die fic) noͤrdlich in den Gagra ergieffen, von Feisabad 
bis Gatepur; ſo auch die, welche ſüdlich von Benares bis Patna in den Ganges flieffen. 

Diefe Karten find ohne Grade, haben aber um fie genau ju orientiren,  fleine Compaffe, 
an mebreren Stellen; und find mit Scalen jede von 5 Coffen begleitet, um die Lange diefes 
Meilenmaaſſes, der Coffe, noch den fAndern, die dieſe Fliiffe durchfirdhmen, ju beſtimmen. 
An Heiden Seiten der Strdme und Fluͤſſe ſeht man die Namen derHerter. Auch hat der gelehrte 
Miffionarins noch Plane von Auſſichten der Dhindungen diefer Fliffe bengefiigt (dey vom Gar 
gra und neunzebn vem Ganges) die feine Arbeit defto intereffancer und lehrreicher machen, ins 
dem fie zugleich eine Idee von der Lage Des Bettes geben, 

Unglucklicherweiſe enthalt das Paket, das ic erhalten habe, nicht dasjenige Werf des P. 
Tiefenthaler, das er mir in folgenden Worten anfiindigt: Ich habe audy nod, in Lateini: 
fer Sprache, eine Beſchteibung von dem Laufe des Ganges, nebſt den Geddeen und 
Dorfern, die av den beiden Ufern dieſes Sluffes liegen, 

Die Karten diefes Miffionaring find blos mie einigen Aumerkungen und Erinnerungen, 
auf 7 kleinen Quartblaͤttern, jur Erleichterung der Einfidyt, und um uͤberbaupt eine Idee von 
Gangesund von der Arbeit des erleuchteten Reiſenden ju geben begleitet. Ich werde mich bee 
gnitgen etwas weniges davon anzufuͤhren. 

Der P. Tiefenehaler lehrt uns, daß Yer Ganges von feiner befannten Quelle *) an bis 
Patna jwen und ſiebenzig Gewaͤſſer aufnehme, Strdpme und Fluͤſſe, mittelbar. und unmittel⸗ 
bar, mit Subegrif der Bade; fo daß ex bey Dake fo breit wird, dag man kaum das jenfeitige 
ufer entdeckt. 

Bey Gelegenheit der Fiſche des Ganges als: Roche, Schildkroͤten, Krokodille, u. a. m. 
giebt P. Tiefenthaler fiir eine Fabel aus, was man im Plinius liefet (Hist. nat.1. g c-3)'Ariquillas 

inufi- 


*) Dies will allemal jagen, der Ort wo der Ganges anfängt Sefannt gu fepn, und nicht dle noch under 
faunte eigentlidye Quelle. 


"reer beep don bem PrpBjfentbateyous'hibien Aerie asten, gy 


innfitasae magnitudinis, tricenorush Gilicer pedunf# in Gangae alveo reperiti. Man ſieht 
aber leicht daß unter den Aalen hier dil entſezlichen Raimane oder Krokodille zu verſteben find, 
die ſich in dieſem Fluß aufbalten. Ottern, Aale, Schlangen, Krokodille, find Benennungen 
von Thieren, die man oft mit einander vermengt hat, 3h werde mid) tiber die Meynung die 
ich dieſer Stelle des Plinius beylege, in einer Abbandlung mehr ausbreiten worin ich den alten 
Ganges durch den Neuen zu erklaͤren ſuche, naͤmlich dasjenige was die Griechiſchen und sateini- 
ſchen Autoren von dieſem Strohme berichten, durch den jeGigen Zuſtand deffelben, 

‘Man lieſet auch in den Anmerlungen des gelebrren Miſſſonarius, daß ver Ganges weder 
Gold noch Edelſteine fuhrt, nicht einmal Muſcheln mit Perlen. Allein was das Gold anlangt, 
fo bemerfe ich daß Hr. Dogle, ein Englaͤndet, deſſen Reiſe nach Thibet im J. 1774, bekannt 
iſt, berichtet man finde dieſes Metall in dem Brahmaputren, und in den mehreſten Wildſttöh⸗ 
men welche fic) von den Thihetiſchen Gebirgen herabſturzen: warum ſollte denn der Ganges bey 
feiner bekannten Quelle, wo ex aͤhnliche Siriche durchlaͤuft, niche ebenfalls dergleichen enehalten? 

Gerner berichtet une P. Tieſenthaler, daß der Lauf ded Ganges nicht derſelbe bleibe, ine 
dem er nach BVerlauf vow neun Jahren an einigen Stellen ibn veraͤndert angetroffen, . Da 
die Gedffe der Karte und die Krummungen des. Fluſſes ihn gehindert baben die Léngen und 
Breiten ju bemerfen: fo begniiget ex fic) diejenigen befonders ju liefern, die der P. Boudier 
beſtimmt fats die dibrigen fajfen fich aus det Derednung der Meilen Gerausbringen, Er be: 
merft aber auch zugleich, daß, wegen der Schwierigteit die Fluſſe ju verſolgen, und ihre Krum⸗ 
mungen genau ju berechnen, es fein Wunder iſt, wenn die Zahl der Coſſen nicht allemals mit 
den taͤngen und Breiten genau übereinſtimmen; indem eine oder jwen Coſſen mehr oder weniger 
Feine Schwierigkeit machen durfen, da felbf bey aſtronomiſchen — ein Unterſchied 
von gwen oder drey Sefunden, leicht zutreffe. 

Er glaubt daher den P. Boudier verbeffern ju muͤſſen, daß er S — fake o r weſt⸗ 
licher angiebt als Mopudabad. Es iſt gewiß, ſagt der deutſche Miffionarius, daß der 
Ganges, indem ex von dieſer su fener Stadt fortgeht, fic oft nach Suden oder Siid:Siioe 
weft lenkt, gewoͤhnlicher aber nad Suͤd / Of oder Suͤdſud / Oſt; fo daß Gadanderna: 
Gor, wie die Route answeifety fiber 30 Indiſche Meilen, (32 auf einen Grad), weftlider 
liegt als Moxudabad. Eben das giltvonsugli, Bankibazar und Calcntcam Dies 
Fattum verdient durch neue Beobachtungen erdetert ju werden. 

Eben diefe Krümmung (/auofire) der Flife, Hat unfern Reifenden Gewogen, die Diftanzen 
cin wenig ſtaͤrter angugeben: und ich fiiedhte er babe hierin der Sache ju viel gethan; daberver: 
ſahre ich auch bey der Berechnung nicht fo genau, als ich bey einer weniger getriunmien Route 

N thun 
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thun wuͤrde, und Gediene mich ſtets der Worte: soma beynabe, mat kann u. d. aL wo 
ſie nicht ſtehen wolle der Lefer ſich dieſelben binzudenken. —* 

L 

Jehtzt will ich den Ganges ber der Quelle nehmen, oder, wie unfer Reiſende fagt, „von 
dem beruͤhmten Maul der Rub, einem Waſſerſall, bis Gangafagar, wo eving Meer ſtroͤhmt. 
» Die wabre Quelle des Ganges iff, nach dem Miſſſonarius, unbekannt; und moͤchte wohl nie 
pentdectt worden, Da jenſeit dem Maul der Kuh die Wege unbetretbar find. 

Der gelehrte Miſſionarius wird mir eclauben, hier von feiner Meinung abjugeben. Es 

ift in Der Welt Fein Weg fo gany unbetretbar; doch dies iff hier die Frage nicht. — Ich ere 
flare, entwickele blog (die Karten des P. Tiefenchaler und kritiſire niemand. 
Mach unferm Miſſionarius und Geographen, ſtürzt der Ganges, in den Gebirgen von 
Thibet, obngefebr unter 33 Ge. nérdl. Breite und 73 Ge. Lange (den erſten Meridian durch das 
Parifer Obfervarorium), aug einem Felfen in eine breite und tiefe Hohhung, und bilderden Wale 
ferfall, genanne Gangorri, Die Oefnung des Felfen, (der einer Hub gleichen foll heiſſet das 
Maul der Bub. 

Die Lage des Gebirges der Kub ift hier 23 Grad ndrdlicher und faft 3 Gr. weſtlicher als 
auf den gewdhntichen Karten. Bisher hat der Zug des Tamerlan beym Scherifeddin (2) sue 
Beſtimmung diefer Lage gedienet, (3) 

‘Yeh werde mid) hier nicht mit der Anzeige aller Benennungen, der, an dem oͤſtlichen und 
weſtlichen Ufer des Ganges belegenen Srriche, befaſſen; oder alle Flriffe und Wildſtroͤhme (tor 
rens) befehreiben, die ibn anſchwellen; noch alle Inſeln und Sandbanke anjeigen, die ihn been 
gen; noch weniger aber eine Koffenac der andern den Laufdiefes Fluſſes verfolgen: Eine ſolche 
Genquigeeit iſt nur dann ectrdglicy wenn man die Karten felbft vor Augen bat. Ich werde nue 
einige allgemeine Reſultate darftellen, und nur einige Anmerfungen uͤber die wichrigften Stel: 
fen machen. 

Beym Maul der Kuh d. i, bey Gangotri geben 377 Koffen auf cinen Grad, Pat. 
Tiefenthgler nennet fie Indiſche Meiten, Dies Maas gilt bis garokhabad, auch noc von 
hier bis Dehli, Sarduat, Girinagar, Von Sarokhabad oftwarts geben 32 Koffey auf einen 

i Gud. 


3) Hilt, de Tamerl trad. par Pet, de la Croix. Tom. IL, P.13x, 2) "dem p. 115 — 135. 3) Su dee 
Gencralcharte ift der Kuhberg 5° 35/ weſllicher gu ſtehen getommen, 
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ueher Deep vom dem BBiefentaler aus Judien uͤbeſch ete # een, iG : 
Grea Der gelehrte Miffionarins hipdigt mir audy ein Werk an: uͤber das Maas und div 
Ungleidhei der Indiſchen Weiten , /worin diefe Berechnungen vermuthlidy bewie ſen find "> 

Von Gangorri bis Elahbad nimmt der Ganges zehn Fluͤſſe auf; den Ata Snandara, 
den Tota (auf 6o Koſſen Sivsfitidy von Sambal, der Haupiſtadt dieſer Proving gleiches Ma— 
mens) Den Ramganga, den Garra, den Kaline, an weldyem Kanudfh liegt, ohngefehr rf 
Soffe von dee Mandung des fen, den Nunart, den Ratiawi, den Pando und noch einen 
Viunart: fein allgemeiner Lauf iſt ſudöſtlich oder ſuͤdſudoſtiich. 

Die Karte zeigt auch eine Straſſe, die von Gangotri durch Devalkoti geht, (ein Ort der, 
auf } Koſſe, oͤſtlich vom Ganges liegt, undan 5 Koffen fudfidsftticy von Gangotri) und bey 
Bimgora aufhsrt, einem anſehnlichen Ort, rechts Dem Ganges, aber 166 Koſſen von Gangorri 
und r§ Koffe Mordweſtwaͤrts von Harduar, der Hauptſtadt, wie Terri **) fagt, von der Pro: 
ving Sibay wo der Ganges aus dem Gebirge der Kuh ſtroͤhmt. Dieſe Straſſe wird unterbro⸗ 
chen durdy drey Fhiffe, den Seheuvalk, den Nenpavane, den Allaknandara, und durch drey 
Wiloſtrobme und den Ganges. 

Dies trotne Derail der Flaffe hat feinen Mugen. Die berübmiteſten Staͤdte verſchwin 
Den; der lauf der Fluͤſſe aber sft nicht fo wandelbar, Man vergleicht die Verge mit den Kno⸗ 
chen dee Erde — Strdme und Fliffe find die Adern. Der Beobachter liebt dies Gewebe und 
Diefe Menge von Kandlen die auf alle Weife die Erde durchſtroͤhmen. 

Refokori, dev evfte bewohnte Ort, dicht am Ganges, liegt 30 Koſſen von @angorri; won 
fier bis Deupragy am Cinflug des Allaknandara in den Ganges, find obngefebr ras Koſſen. 
Faſt alle Namen der Oerter endigen fic) mit Roti, weldyes einen befeſtigten Ort anjeigt. 

Ucberhaupt jeigt der Ganges von Gangotri bis Liahbad,. oder in einem Raum von meht 
als 450 Koffen, 318 bewohnte Plage an feinen Ufern, oder wenigftens niche weit davon, unter 
welchen 23 befeftigt ſcheinen. Der Lardweg von Gangorei bis Bimgora enthAle 33 bewohnte 
Plage; bis Deuprag endigen fich die meiften auf Kori, worunter fiinf Staͤdte ſind. Deval 
fadafchen Abhofagar, 6 oder 7 Koffen vou Devalkoti hat einen anſehnlichen Tempel. 

Auf die Bevslerung diefes weiten Erdſtriches kann man von der Enefernung der Srddee, 
Flecken und Darfer von einander, ſchüeſſen. Von Gangorri bis Bimgora, einem Lande vol. 

Ne fer 
Dieſe Sqhriſt it ote ate vortdufige Abhandlang in demerfien Bande: spre Anquetil, nachdem er fe ge 
feben, Hat miche gefunden daf fie ſeinen Verechnungen der Coffen, Gey der Beefertigung ver Geneva! 

hatte, wideripredes auch dicht Daf fle feine Bweifel Hebe: (Recherches p 285), 2, 4 


**) Rec. de Voyages par Theven. 1 Part, p, 10 et Carte. 
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ctl + Bite Olbhanblungeh— 
ler Gebirge, von mehr als 166 Koſſen, fiebt man am Ganges einen bewohnten Strich 
von 6 Koffen. Am Fuf der Gebirge am Fluſſe Ramghugd, in einer Weite von meht als x60 
Koffen, find fuͤnf Koſſen bewohnt. Bon diefem Fluß bis an den Iſſen, ber 30 Koffen, ent: 
alt jede Koſſe einen und oft mebe Derter, Bon hier bis Clabbad, AiGer 85 Rofjen, ſind die 
Wohnplage fo gehaͤuft daß man fie nurmit Zahlen Semen, Die Namen ſelbſt aber an den Rand 
ſehen mußte. 

Den Lauf des Ganges vvn Elahbad bis Ralkutta hat P. Tiefenthaler im Jabt 1765 
aufgenommien, mit der Bouſſole in der Hand, wie ev ſelbſt ſagt, ohne jedoch zu melden, ob er 
auch die Veranderung der Magnetnadel bemerkt habe. Es geben immer 32 Meilen oder Koſſen 
auf j Grad; und der Ganges enthaͤlt mit ſeinen groſſen Krummungen, bis Sakrigali, uͤber 
220 Kofjen. A 

Ehe der Ganges nad Elahbad fomme, durchſtrohmt ev das vow den Englander im y. 
1774 verheerte Land det Robillas / Patanen und geht lings der Proving Oud fort, deren 
Mahal Sudſhaeddaulah im Jahr 1775 geftorben. Sein aͤlteſter Sohn Aſſafeddaulah der 
ifm in der Negierung folgte, Hat den Engldudern neue Beſthungen gefehentt, wormicer fic) Bez 
nares befindet, eine Stadt die vordem wegen der Schulen der Brahmanen berühmt war und 
iber 50 Koſſen von Elahbad ab am Ganges liegt, Sie haben daver jetzt die bejte Gelegenbeit 
von Der Wels, im Mittelpankte des ndianismus, das Samotrec von Grund aus ju fludsen, 
und unſerm Europa die genduefie Kenninif det Uieeribimer Indiens migurbeifen*). 

Unterhalb Elahbad fliepederDfhemnainden Ganges, Das Land der Dſhaten begrdngt 
dieſen Glug mach der Mireagsjeite won gra. Eine kleine Karte, die ich vor einigen Jahren von 
Surate erhielt *), ſeht die Staaten, des Rajah Bendupat in die ſüdweſtlichen Gebirge von 
labbad, die befeftigee Stade Gallinſchar gegen Mirtag, und Diamantgruben in,die Gebirge 
weiter unten, z 

Bon Elahbad bis Sarepur, in einer Srrederiber 100 Koffen nimme der Ganges acht Fluſſe 
auf, den Dfhemna, den Thons™**), Der an der Quelle Marha heifer, den 3ergo, den Sue 

_ mati f), der von Nordweft femme; den Sarna, den Karamnaſſa tp) und den Gagra, 24 
Coſſen 


*) Gine lange Mote Aber bie bekannte neue Aſtatſce Geſellſchaft gu Calcutta finbet man bey dieſer Sielle 
tn den Recherches p. 293. 2944 . 

**) Eben die kleine Chatte: Théarre de la guerre etc, diemantn dem ater ‘Th. Diefes Vandes ſindet. 3. 

*) © in dieſem Bande ble Tafel A. Ln. 1. 
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Coffer meiter als der Einfluß des Caramnaſſa in den Ganges, an dem linken Ufer, liegtdie ber 
Fannte und befeftigte Stade Bapat odet Baſchar, die einen beträͤchtlichen Martt har"). 
II. 

Den ganjen Lauf des Gagra finder man auf keiner Charte ; daher iſt dies eigentlich das er⸗ 
fie Meal, das dieſer Flug in Europa erſcheint. Die Karte die ihn darſtellt, enthaͤlt zwen Theile. 
Der erſte glaube ich ruͤhrt von den Einwohnern ſelbſt her**). Der Gagra beldmmtt in ſeinem 
Laufe verſchiedene Namen. An der Quelle heiſſet er Sardſhuz; nach dem P. Tiefenthaler, 
weil er den Sardſ hu aufnimmt. Allein dieſer Grund des gelehrten Miſſtonarius ſcheint mir 
nicht ſicher. Dee Sardſhu vereinigt ſich mit dem Gagra erſt am Ende dieſes Fluſſes; ‘das 
Wort Sardſhu mag hier vielleicht nur als ein Appellativum gebraucht werden, idem es fo viel 
beiſſet als das Saupe eines Strohms. 

Gleich am Anfange des erſten Theils der Karte vom Gagra ſieht man swen groſſe Seen 
im Thidee***), Der pie Rechten, genanne Manſaroar oder Manſara hat Go Koſſen im Um⸗ 
fange, (nach der beygefugten Nachricht des Miffionars; auf der Charre felbyt gemeſſen, nur 33 
bis 35) und ift im Lande febr berdbint, Der weſtliche See, Lanta genannt, hat dem Maaſſe 
nach 11 Coſſen im Umfange: das ware tiber 19 Coſſen, in gleichem Verhaͤltniß mit dem Wane 
faroar jufolge der geſchriebenen Nachricht. Nach Pat. Tiefenthaler, fagt man in die⸗ 
fee Gegend) daß der (Iluß) Brabmapurer (oder Putren) dev nady Aſcham und Rangar 
Mati geht, aus diefem Gee enefpringe, Dieſe Worte ſtehen unter einem Arm eines Fluſſes, 
der rechts ans dem See fliefit, Oben ſteht auf Perſiſch: das Meer (groper Fluf) welches nady 
Neipal su ficht. Aus dem naͤmlichen See Manfaroar fließt nach Sid und Südſuͤdoſt ein 
Fluß, wovon man nur 12° Koffen ſieht. An der Stelle des Sees wo er entfpringt, ſteht ein 
‘Tempel oder cine Pagode des Maha / Deo (Lingam) nebſt einer Cinfiedeley, die, nach dev 
Perfifehen Bemerkung, 50 Zellen enthalt. Zwiſchen diefer Cinfiedeley und den See lieget 
Dahrmfalah Garangpuri: tweldyer Namen Sittenſchule von Garaugpur bedeuten kann. 

Oben aus dem See Manfaroar, nordnordweſtlich, geht ein Fluß, workber auf perfifdy 
fieht: Das meet Satlurfeh, das nach dem Pandfhab su fllefit, und folglidy nach Wejten, 
Unter dent Atm dieſes Fluſſes ſtehen die Worte des P. Tiefenthaler: Man feat, daß der Gate — 
ludfh, der nad Belaspur und Lodiana geht, aus diefem See entipringe; allein 

. “ Ns dieſe 
Emen Vegriff von ihrer Lage giebt ble Taf. A. TH. ? 
**) Die Ave wie der P. Tiefenthaler von ſeiner Arbeit sider den obern Tel des Gagea , in feiner Bors 


rede der Befche. vom Simduttan fpridn, S. 5, befaciget dreye Marymapung, 
) ©. dle Genevaldarte Fig, 1. B. und Pig, Ll, 
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the Viene. Abhandlung 
dieſe Behauptung verdient keinen Glauben; denn, welt wahrſcheinlicher iſt es, afer in 
den Allaknandara fießt, der Badrinat und Givinagar durchſtroͤhmt, oder in 
einen andern Fluß. 

Der gelebtte Misfionarins hat ohne Zweifel Gruͤnde, vee Perſſſchen Nachricht ju, wider: 
fpredjens erwaͤgt man aber die mitternaͤchtliche Hoͤhe des Sees Wianfaroar, fo ſieht man die 
Moglichteit ein, daß der Satlutſch, der nordweſtwaͤrts fliefit, endlich auf Pandſhab yu toms 
me. Gollte er aber in Den Allaknandara fallen, fo muͤßte ev gerade von Mordweſt nach Suͤ⸗ 
den firdpmen,  Legterer!fliefit in den Ganges, tiber 130 Koſſen von Gangotri, zwiſchen dem 
Ganges und dem Gagra, die, unter diefer Hohe, nur 12 oder 15 Koſſen von einander entfernt 
ſeyn aniiffen. *) 

‘Auf der andern Seite des grofen Sees Manſaroar liegt der fleinere Gee Lanka (oder 
Lanka Dhe) aus welchem links ver Sardſhu fließt.  Foures hujus fluminis, fagt Hr. Tiefens 
thaler, ex uarratu viatorum, qui ad hunc locum peregrinantur, comperti funt; certiora alias ex: 
ploranda, 

Ich werde Hiebey einige wichtige Bemerfungen machen. 

i. 

Man febe, was Sr, D’Anville in feinen Auriquités de I'Inde fagt (p. 65. 66,) woſelbſt 
ex Dasjenige wiederholt, was er in feinen Eclaircijemens etc, (p. 45.) ber die Karte von Indien 
gefagt bate. * 

Die Wißbegierde Canhi’s, Kaiſers von China, eines Fuͤrſten von großem Verdienſt, 
hat ung die Kennmiß der wahren Quelle des Ganges verſchaft. Dieſer Monarch wollte Kare 
jten von Thiber aufnehmen Laffer, und fie mit denen verbinden, die ex bereits von ganz China 
und Der Tartarey beſaß, welche er der Thaͤtigkeit der Jeſuiten ju danfen hatte; und ſchickte 
nalfe geiibte Marhemariter dahin, die bis jur Quelle des Ganges drangen. Der Weg den 
ſe genommen, und Der ſeht genau, nebſt Den links und rechts fiegenden Laͤndern beſchrieben 
wif, Gefinder ſich im Manuferipe auf einer Originaltarte von 6 Fup fang, die ich in meinem 
sPortefenille habe. Aus diefer nun erhellet, Daf am Fuf der Berge Kentaiſſe, eines Scheid⸗ 
„puntts zweener grofen Flufje, einige Quellen den Ganges bilden, der gemach (fucceflivement) 
durch gwen grofe Seen fduft, gegen Abend ſortſtroͤhmt, bis an eine Kette von Gebirgen, die 
ihn ndtbiget, gegen Mittag ſich ju lenken und ihn den Weg nemen laßt, der ihn nach Indien 

„fuͤhtt, 


Auofuhritchet find dieſe Vetrachtungen i ben Recherches p. 348—350. Be 
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fuͤhet. wo er ſich aber gleichſam mit Gewatt cinen Eingang zwiſchen den Gebirgen dfnen muß.. 
Dieſer Gelehrie demerke auc) im ſamn Eclaircifemens fur la carte.de U'Inde (p. 45.) „daß dieſe 
Enddeckung den auf des Ganges, uͤber den bisher bekannten, an 200 Lieues, wenn man ſeine 
„Kruͤmmungen in Anſchlag bringet, verlaͤngert.“ 
“Die Karte, von welcher Hr. D'Anwille in der angefüͤhrten Stelle redet, finder man st auch 
in der Geſchichte des P. du Zalde. Sie mache einen Theil der neun Karten su der Beschreibung 
von Thiber ans. Man fieht daſelbſt die beiden Seen, Lanken und Mapama, anf Ciner 
Sinie, vier ober fiinf Lieues von einander, am Fuß der Berge Kentaifie, nebſt verſchiedenen 
Fluſſen, die aus dieſen Seen und Gebirgen hervorgehn. Hierüber nun ift dies dee erſte Punti 
der Vergleichung die ich angeſtellt babe. Jn der ganzen weiten Gegend diefer Seen, oder in 
elnem Umfange von dren bis vier Graden, findet man keine anderen Geen, unter einem naͤmli⸗ 
“Tichen Parallel; der weſtliche kleiner wie der dfilidye, beide am Fuß der Gebirge, und die Quel 
fen verſchiedener großer Srrdme nach Oſt und Weft. Bewieſen iff alfo, daß die Seiden Geen 
auf der Chineſiſchen Charte von China, gerade die auf der Indiſchen find. *) 

Moch mehr. Ben den Chinefern heifer der weſtliche See Lanken, und bey dem P. Gau- 
bil), Lanka; auf der Indiſchen Karte, Lanka, Der öſtliche; auf dev Chineſiſchen Karte 
beiſſet Mapamazbey dem P. Gaubil, Lapama talai (dies lezte Wort bedeuter im Bengali, 
[im Sindu, taleo,] einen Gee) und hat r3 bis 14 fr. Meilenim Diameter; dies ift aufder Karte 
Dev Yndier, der See Manſaroar, der 20 Koffen breit ſeyn mag. Das Wort Manfaroar, 
oder vielmebr Manſara (die Ausſprache des P. Tiefenthaler ftimme mit dem Perſiſchen nicht 
allemal uͤberein) mit Perſiſchen Karakteren geſchrieben, konnte Mapama getvefen fenn oder um⸗ 
gekehrt; man weiß daß die! Chineſer fein r ausfpredyen. Auf der Chineſiſchen Karte geht aus 
den Gebiegen, am deren Fuß die beiden Seen tiegen, ein groffer Strohm fervor, mit Namen 
Latfchu, und ſließt nach Weſten. Auf der Indiſchen Karte geht der Satlaſch aus dem See Man: 
ſaroar nacy Nordweſt und fließt dem Pendſhab ju. Man nennt ibn Meer, das Geift, einen 
feht groffen Flag. Sind dag niche alles ſehr auffallende Aehnlichkeiten? 

‘Auf der chinefifchen Karte flieft aus den Gebirgen, nahe am See Mapama, anfange fiid:_ 
oftwatts, Bernach gang oͤſtlich bis unterhalb Laffa, ein febr groffer Strohm, der Tfanpu, dev 
ſich hernach wieder nach Sudoſt uid Siiden leukt und bis nach Ava fortlauft. Auf der Indi— 


* * ſchen 
) Dieſen Beweis Hat He. A. ty den Recherches p. 352. $3. mit meht andern Griinden und Verglel- 
quungen unterjtiige, 


**) Su den Obferv, de Mathem, recucil. p. le P soucie T. 1, 


aby sete ep antngy it 
fen Kette iſ der See Manfaroar dich die Nelle eineelMeers Dariat) deffen Ntichtung:an 
fangs Bfitich i und auf Meipal yuftedme, Neipal, ia Nocden von Pama, grange! betannntlich 
an die Gebiege von Thibet *); und im gande ſelbſt berrſcht die teinang, daß der Beah: 
maputren, der nach Aſcham und Rangamati (ſehr viel sttieher als Patna) geht, und endlich 
unterhalb Daka in den Ganges fliefit, aus dem See Manſaroar entſpringe. Der Tfanpu 
alfo auf der Chineſiſchen Karte, und der Brabmapucren auf der Indiſchen; oder diefes Meer, 
um mich Indiſch — deſſen Lauf Uber 400 Koſſen betragen muß, find! — 
tende Flůſſe. 
Iv. 

Nachdem wir nun die Gieichformigfeic der beiden Seen, Lanken und Mapama auf der 

chineſſchen Karte; Lanta und Manfaroar auf der indiſchen, nach allen tofal- Unafduden, die 
~ man nur verlangen fann, wohl beſtimmt haben; fo wollen mir auch ſehen, oh das mirflich der 
Ganges ift, dec, nach der chineſiſche n Karte, aus dem See Ranken entſpringt. 

Am becht genan ju verfabren, will ch fier zuerſi Dasjenige anfiifren, was der Sefuite P. 
Regis, Miffionarins in China, „von der Are berichtet, **) wie man bey Aufnebmung eines fo 
groſſen Erdſtriches wie Tibet, verfabren, das bisher ſelbſt den grojten Geographen fo wenig 
nbetannt war. Gg betrift ier einen Umftand der fide Chine, wie fir Europa gieich wich ig 
iſt; Daher iſt nothig aus Mangel der Berichte des Miffionarins felbjt, den Ausjug davon, aus 
der Geſchichte von Ching, woͤrilich hieber fegen: 

Es find ohngefehr dreiſſig Sabre, heiſſe es in diefem Auszuge, als cin Zwiftunterden La⸗ 
mas von Thiber entſtand. Ein Theil hatte dem gelben Hut ergeiffen, um ihre Anbaͤngigkeit an 
ie Famille Taisfing, die jebt in China regiett, ju bezengen. ¶ Det andere bepielt den rorhen 
„Hut, die gewoͤhnliche Farbe des groſſen Zama, der von jeber in der vollfommenfien Unabhaͤn⸗ 
agigheit von den Chinefifehen Kayſern gelebs hat, 

Der ehmatige Kanfer Canghi ſandte cinen Herrn feines Hofes dahin, dev ihre Bereini: 
ging berwirfen, und fie in fein Intereſſe ju jieben ſuchen follte, Diefer Herr hatte einige Leute 

ven feinem Tribunal mitgenonunen, und von diefen lies er in den zwey Jabren feines dortigen 
_ pf 
+) Alphabet, Thibet, Aut. ononot p. 433-436. . 


**) Obfervar. géogr, et hift. far la Carte'du Thiber cont, les terres du Gr. Lama’ et des pais voifins quien 
A¢pendent, jusqu’a la fource du Genge, Dans Hit de ln Chine du P, puwaxpe, édit d’Hollaads, 


in 4, Tom, IV. p. s70—72, 


Mebee drey oon dem P/ iefenthaler aus Indien uͤberſchickte Karten, rds 
Aufenchalts eine Rarte von all devin laͤndern aufuehmen, “die dem großen Lama unmittelbat 
unterworffen tid. OW 

Im Jahr r7x1 Abergab man diefe Karte dem P. Regis um fie den Karten die man ber 
incite’ von den chineſiſchen Provinjen aufgenommen hatte, gleichformig zu machen, Dieſer Pater 
saber Gielt es, nach einer genauen Unterſuchung und Vefragung derer die die Karte entworffen 
batten, nicht tathſam ſich mit iefem Aufitage ju befajfen; und zwar haumptſachlich Deswegen, 
weil er nirgends einen feften Punkt fand, und die Weiten der Herter nur nach der Angabe der 
Einwohner bemerkt waren, welche niemals die Wege gemeffen batten. So unvollfommen in: 
deſſen dicfe Karte wat, fo bewies fie doch hinreichend, daß dies Land von einem weit grdffern 
»Unifange, tind mit weit meht Merkwuͤrdigkeiten verſehen war, als unfre beften Karten von Afien 
angeben, die nur ſeht wenig bemerfen, und ſich in Fein Detail eintaffen. 

Da nun der Kaifer berichtet worden, daß diefe Karte von Thibet die Seddre und Fluͤſſe 
dieſes weiten Landes bios anzeige, ſo beſchloß er eine genauere Karte aufnebmen yu faffen, woe 
mit er zuſtieden ſeyn Fonte, Er waͤhlte dazu zwey Lamas, weldye in einer unter dem Schutze 
Fceines dritten Sohnes errichteten Afademie der Mathematik die Geometrie und Arithmetit ſtu⸗ 
dirt Hatten; “und trug ihnen anf, die Karte von Gining, einer Proving von Chenſi, an, bis nach 
„Laſſa, der Refidens des groſſen Zama, und von da bis an die Quelle des Ganges aufzuneh⸗ 
„men, mit Dem Befehl ihm etwas von dem Waſſer dieſes Fluſſes mitzubringen, welches ancy 
wirtlich geſchah. 

Im Jahr 1717 wurde dieſe Katte auf Kayſerl. Beſehl den Miſſionatien zur Unterſuchung 
abergeben. ¶ Dieſe fanden ſolche ungleich beſſer wie jene von r7tr. Dock ſchien fieibnen midst 
gang feblerfrey. Aus Achtung aber fiir die Schule, wo dieſe Lamas her waren, begnuͤgten 
fie ſich damals mir Die merflidhften Fehler abyudndern, die Den Augen des Kayſers ſelbſt nicht 
entwiſcht ſeyn wuͤrden. Sie lieſſen ſogar Laſſa noch uͤber dem 30 Gr. der Breite wie die Lamas 
fie angenommen hatten, und achteten mehr auf das gegenwartige Maaß deſſen ſich die Lamas 
bedient hatten, als aufdie aſtronomiſche Beobachtung. 

Eine Karte aber, deren Genauigkeit die Aufmettſamteit des Publikums verdienen follte, 
sindem man fonft in keiner anderen irgend ein Derail der Stadte Gebirge und Flilffe dieſes Sandee 
antriſt, Gaben die Miffionarien nur dadurch ju erveiden geglaubt, daß fle jenem wichtigen 
Punti, von welchem faſt alle aͤbtigen abbangen, ſeine wahre Hoͤhe beſtimmten; daß fie ſich der 
Cbineſiſchen Meilen, Etades), die fie meſſen lieſſen, bedienten; Ddafifie verſchiedne Neiſerouten 
bon Sining, einer Stadt in der Proviny Chenfi, von Takienleu einer Stadt in Setchuen, 
„und von Likiangtufu, einer Stade in Runnan, bis nach Laffa, verghidyen, woducch fie die 

a 
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Nouten von Suͤdweſt, Weſt und Nordweſt erhielien; uny endlich dadurch, daß fie die Nach ⸗ 
richten etleuchtetet Manner mugten, die dieſe Wege, ſeitn dieſen lezten Krieges / Jahren, ber 
fannter als jemals gemacht haben.“ 

Det Miſſiouarius lehrt uns auch, daß Thibet von den Tartarn Barantola genann wich; 
on den Einwohnern von Caſchmir und den jenfeit dem Ganges fiegenden Staͤdten, Buran; 
Tfan aber, edee Tfanlivon den Chinefen,, weil die Sinwopnerdefferben dem Fluf,, der es durche 

firdbmt,, den Namen Tſanpu geben. 

“Der Ms Regis gebe hiecauf (p- 373 — 577) in das Detail. der Gebrauche von on Ehiber, 
beſchreibt die Perfon des groffen ama, feine Vorrechte, fo auch der untergeordneren Lamas; 
verbreter fie) aͤber die Sprache in Thiber, siber.das Tangut; und enduich tommt er auf die Rer 
olution, weiche Dem GrofieZame die unumſchraͤnkte jeitlicye Gewalt uͤber Tibet, in die Hande 
gegeben hatte; und zuletzt auf die Rriege, die dieſe Begebenbeit veranlaßte, und won denen in 
der Folge die vom Kayſer Rientong, Enfel des Canghi, bewirkte Eroberung des Reichs der 
Jeuthen,*), das Ziel mar, 

__ Mls die, vom Kanfer von Ching abgeſchickten Lamas an ihier Karte arbeiteten, ſtand 
bas gange Sand in Auftuht. Dee Chan derden groſſen Lama unterſtübte- lib in einem Teeß 
fen, das ihm Tſevang raptan, Koͤnig der Eleuthen lieferte, der die Sachen auf den altenFuß fe, 
nfenwollte’*); vermdge Deffen die Lamas ihre ganze Stuͤtze nur in der Gite und Macht der lan⸗ 
des: Giirften finden ſollten. Er madyte fo gar dem groffen Lama feine Eigenſchaft teeitig und gab 
aber, er fer cin ſalſcher Lama, aſſa wurde verbeeret, die Staͤdte erobert, da man fie kaum 
nbelagerte, und Die Pagoden ganjlich gepliindert;. man ſchonte nicht einmal der des groffen Lama, 
tvo,tan unerinepliche QReidebiimer fand, die ex feit mebteren Jahren aufyehaufe hatte. Alle 
sRamagy die man antraf, fiette man in Saͤcke und fuͤhrte fie auf, Kameelen indie Lartarey. 

Es feblte wenig, dag nicht auch die Lamas, die mit Verferugung der Karte beſchaͤftigt 
„waren, gefangen wurden; und vermuthlich haͤtte man ſie nicht heſſet sie jene behandelt, indem 
fie gu der Darthen derer gehoͤrten, die den gelben Hut tragen und den Schutz des Landeefiirften , 
verlaſſen batten. Diefer Hut beſteht aus einem Gewebe von Goldfaden, uͤber cine Att von Fir⸗ 

sts, Ret. — madht, fo daß ex nicht leicht Fann gebogen werden.“ 
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be —— — des Chinois, partes, Miffon,. de Peking: Tom. 1p. at 
— EONS Be 334, BONE 6 335,.00%E P. 407 
tun angftn jun bes Stal tn duͤ walde p. 5774 
Hl ab oe fo Pe 











ute6A drep oon dem $3. iefmsaier aus J9adien uberſchicte Katten. 07 


> Ben dem erften Geriidyte vq Anmarfeh der Teuppen des Tfevang raptan, eilten unfre 
geographiſchen Lamas iht Werk gu enden; und, faura batten fie die Quelle des Ganges erreicht 
als Dag frindliche Heer in Thibet eindtang· daher fie fich eiligſt fortmachen mußten. Sie be: 
gnugten ſich alfo eine Karte vont der Quelle des Ganges und den sandern die er umgiebt, nach 
dem Berichte der Lamas aufjunehmen, die in den benachbarten Pagoden wohnten, und nad 
den Schriſten, die fie Davon ju Laſſa bey dem groffen Zama fonden.“ 

Atein fle’ verfebiten einen weſentlichen Punt, die [Pot] Hobe bey dem Beeg Rencaiffe, 
poder Ranrechan, wie ihn die Chinefer nennen, die diefen Namen der ganzen Kette von Gebit⸗ 

‘yen beylegen, die ſich gen Abend erſtrecket, zu nehmen; oder wenigftens in der Pagode, wo fie 
wifi aufhielten, und fid) nady dem aufe des Ganges erfundigten, dev auf der Abendſeite diefes 
SGebirges entfpringt; fo wie det Tfanpu, den ſie verfolgt und gemeffen haben, aufder Morgen⸗ 
sifeite gen Laſſa. 

„Und hierans ſchloſſen die Jeſuiten in China, daß die Breite diefes Punkts, der blos auf 
ene Meſſungen beruhet, durch einige Beobachtung bewaͤhrtſwerden miffe, die genau die Lage 
des Rentaiffe beſtunmete. Sie waren überzeugt, daß dieſer Theil, zwiſchen Raſchgat und dem 
Raſpiſchen Meere nur ſehr obenhin angezeigt worden; und daß, um ibn mit ihren Marten, in 
Betracht der Genauigkeit und des Details einigermaſſen uͤbereinſtimmend zu verbinden, (p.578) 
dieſe Arbeit von jemand berichtigt werden muͤßte, der alle dahin gehoͤrige Kenntniſſe mit einan- 
der verbaͤnde, die man leichter in Europa als in China haben kann und wozu — 
Geſchichtſchreiber behuͤlflich ſeyn koͤnnen. 

were dAnville, ordentlicher Geograph (jest — *) des Konigs, der aus den 
„Specialkarten, der Jeſuiter / Miffionarien, von China, die Genevaltarten verfertiget hat, 
die in dieſem Berk enthalten find,. bat gern die Muͤhe dbernommen, ihre Abſicht zu erfirllen.,, 

Das sibrige dieſes Stůcke, wovon ic) bereits einen betroͤchtlichen Theil angefuhet habe, 
enthaͤlt einen Fleinen YAufjag worin Hr. D'Anville den Jefuiten Rechenſchaft von feiner Arbeit 
in Betracht der Lander giebt die zwiſchen Peking und dem Kaſpiſchen Meere fiegen, Es mag 
genug ſeyn, ibn ier blos amuzeigen, indem id) nichts Darin firide, mas irgend eine beſondere 
Bejiehung auf denjenigen Theit von Thiber haben FSnnte von welchem hier die Rede ijt. — 

‘Der Miffionarius koͤmmt Hernach ju ben Lamas zuruck, redet (lib. cit, p. 582. 83.) von 
ifrer Berfaffung in China, von ihrer Meidung, ihren Wiffenfdaften, ihren alten in einer tod⸗ 
ten Sprache geſchtiebenen Buͤchern (ohne Zweifel das Gamskrer) mit Karakteren, die ganz 
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*) Mintle 17765 ex if fledem verferten. B. 
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‘won denen bon Thibet und der Tartarey uinterfihieden, und * mee tame i aad 
rent seh gata Geftandnif, unverſtandlich find. 

Er berichter amd (p. 584.) daß, nachdem te Kaiſer von China den Tfevang raptan we 
— der grofie Lama fein Anſehen wieder erhalten habe; er baudelt von den Fluͤſſen im 
Thibet, von devi Ferthiimern (p. 585.) die aus der Verſchiedenheit der Ausfprache bey den Na⸗ 
‘men entſteben fonnen, und endigt folgendermaßen (p. 586); Aus diefer Urfache Halt man ſich in 
der auf die Nachrichten der an der Quelle des Ganges wobnenden Lamas, geguiindeten Karte, 
pan Die von ihnen angegebenen Namen, weil fie weit uverlafiger find als die von Reifenden ans 
agemerfren Namen, die uns, dq fie cin Land blos durcheilen,, fo entftellte Bencrmungen der 
nStddte und Fluͤſſe liefern, Dafi man fie faum erfennen kann.“ 

Vielleicht iſt es hinreichend, das jenige angefiibre gu haben, was die Jeſuiten ſelbſt berich⸗ 
ten/ anf welche Art die Karte vor Thibet aufgenommen worden, um mit Recht den Schluß zu 
fillen, daß die Entdeckung der Quelle des Ganges von den Chineßſchen Lamas nichts weniger 
alg juverldfig iſt. Um aber nichts erhebliches uͤber diefen Gegenftand vorbeyzulaſſen; ſo wol⸗ 
len wit die Hauptpunkte des Berichtes der Miffionarien noch einmal durchſehen. 
¶Der gayſer von China, umuftieden mit der erſten Karte won Thiber ſchickt Geogradhen 
Pre in tit Dem Befehl ihm von dem aus der Quelle des Ganges geſchopften Waffer ju brine 
“gen WY, “Der erfte diefer Geographen fiihere den Titel Rencdyai*), oder Kayferl, Gefandter, 
Es find aber teine Chinefifeen Gelebtte, ſondern Lamas, die in einer MEnigl, Yeademie ith 
Shiria, in det Mathematit unterrichtet worden; und man weiß, wie weit die Wiffenfehaften im 

dieſen Schuten Geftiegen, die man in Europa fo wichtig ausgegeben, Kaum haben fie den Ori 
erreicht, den fie file die Quelle dee Ganges halten Coder gern alten wollen) alé die Furcht ihrer 
Arbeit en Erde mocht. Sie beobachten weder Vecite nod HEpe, Plone, Mamen, agen, 
(an: 


*) Sn dem réten Habehunbdert hatte ber Mogoliche Kalſer Abbar auch die Meuglerde gehaberble Quelle 
———~ des Ganges zu fennen, und hatte Leute um dieſe zu befrledigen ausgeſchictt: es wird in Cotrou hihh. 
génér. du Mogo) T. I, p. 262 —b · tthahiet und n den Recherches p, 282—284.mit MBetrachtuny 
gen boriiber wicberolet. 23. 

“4 
%) Les ordres des Rois en parei cag font toujours exécutés: le lieu n‘exftt-il pas, on ne lie pas. de 
“Jour apporter dé Peau ‘ans des bdureilles ay cacbet du premier Médecin ou du principal ‘Lame, (Re: 

 eherches etc. p. 361.) Dersleichen treffende Vemertungen fen fig) in Deenge tn — Werke, * 


*) Hilt, de la Chine ete, p. 573, tie 
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fangeblicher) tauf des: citer ne Quelle an, alles haben fie von Hérenfagen der Bewoh⸗ 
wer Dortiger Gegend; Maͤngel, nt welcher die Karte von 1711 verworffen worden, 

‘Und welche ziehen ſie denn zu Rathe? die Lamas der benachbarten Pagoden, ohne ſich ih⸗ 
rer Geſchicklichteit zu verſichern, und ohne itgend einen Verdacht itt thre eigennuͤtzige Antworten 
pu ſehen. Qn der damatigen kritiſchen Lage von Thibet, hatten dieſe Lamas Urſache der Neu⸗ 
gierde des Chineſiſchen Monarchen ju ſchmeicheln und die Arbeit der Geſandſchaft abzutürzen ; 
und diefe, die fie zu enden ſucht, glaubt alles, was man ifr fagt. Wir werden weiter unten ſe⸗ 
fen, “in wie fern der Bericht der Lamas, an die man fid) wandte, anzunehmen iſt. 

Sobald unfere Geogtaphen ju Laſſa antangten, fo zogen fie die Sehrifien der Pagode des 
groffen fama ju Rathe. Gefeha dies nun vor der Einnahme der Stadt, fo mußte die Furcht 
por den Teuppen des Tfevang raptan fie bey den Unterſuchungen und bey Den von den Zamas 

“erbetenen Anfelarungen, ſehr beunruhigen. Geſchah es nach der Pluͤnderung der Pagode, oder 
Der Refidens des groffen Lama: fo waren fo furchtſame Leute, wie unfere Lamas, gewiß nicht fae 
big, Muffeplife aus den Trummern von Laſſa bervotzuſuchen. 3 

‘Man mußte gleichwohl dem Kayfer Karten bringen. Es beteaf die Ehre der YWeademie, 
wo diefe Lamas gebildet maven; man mufte den Zorn des Monardyen fowohl, ale des Prinjen, 
ihres Beſchutzers, fuͤrchten. Sie fahren auf dem Tſanpu funfſehn bis 20 Meilen weiter als 
Laffa hina’, und tehren nad China yuriie, : 

Das ift nun die ganje Arbeit der geographifehen Lamas, Sind das aber ihre Karten, 
die man uns vorlegt? Mein. Die Jeſuiten finden Fehler datin, die fie, Gey aller Achtung ger 
gen cine Schule, aus welder diefe Lamas waren, und gegen den Pringen der fie ſchutzte, aus 
Furcht dem Kayfer ju misfallen, nicht unbemerkt vorbeylaſſen konnten. Diefem gelehrten Herrn 
fonnten ju mertliche Febler gar leicht auffallen. Und doch lief man die Breite von Laffa, die 
allen Beobachtungen widerſprach, aus Achtung fiir die Schule, die der dritte Sohn des Kaye 
fers ſchutzte, — und wo blieb die Achtung fuͤr die Wahrheit! — — 

Die Karten der Lamas verſchwinden bald; und die Karte’ von Thiber if nue noch ein 
‘Werf das nach Vergleichung der Routen, durch Beredhnung des Chineſiſchen Reifemaaffes, und_ 
nach dem Bericht der Reifenden geforme iſt. Ich gebe ju daß diefe Arbeit critiſcher ift; dieſem⸗ 
gen aber, die fie unternabmen, waren nie an der Quelle des Ganges, und dod) ſtellen fie uns 

ſolche até Gefanne dar. * 
NDrcht genug: die Katten kommen nach Paris, Die Jeſuiten in China, | mit ſich ſelbſt 
toenig juftieden, glanben ihre Arbeit verbeffert ju ſehen, wenn fie von einein geſchickten Sachver⸗ 
ſtandigen (en, d'Anville) von nenem vorgenommen wuͤrde; und von einem folchen baben wir nun 
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die Karten von Thibet, alſo aus. Der dritten Revifion, Gleichwohl ſſeht man in heads desje⸗ 
nigen Theils, der die Quelle des Ganges enthalten foll, eine audere Auctoritaͤt angefuͤhtt, als 
die Originalkarte der Lamas die vom Kayfer von China in jene Gegenden geſchikt worden, 

Ich ſcheue mid) nicht, ju behaupten, daß eine folche Arbeit nicht im Stande fey, gegen 

eine Originalfarte aufzutreten, die in den Gegenden ſelbſt vor den Einwohnern des Landes ver: 
F-rtig¢ und mit Perfifehen Anmerfungen begleiter worden; idyracine diejenige, dieich jefe beſchteibe. 
Diefe Karte, wie ich bereits erwehnt habe, ſtimmt in allem mit der Chinefifehentiderein ; auſſer, 
Daf fiatt des Ganges, den dieſe aus dem See Lanten entſtehen (aft, die Judiſche Karve den 
Sardſbu (oder Gagra) darftellt, Erſtere jeigt in einer Strecke von 200 Mellen nur 7 bis g 
Pofitionen, die pwente aber, den ganjen Fluß Sardſhu (oder Gagra), bis yu feiner Mtindung 
am Ganges. Die Pagode und das Riofter am See Manſaroar ſcheinen Der Ort gu ſeyn, wo 
ſich die Chinefifehen Lamas von dem squfe des Ganges unterrichtet haben, Ferner find allo. 
Oriſchaften am Gardfhu'genan angemerft, und in groffer Anjahl, wie man in der Folge ſehen 
wird. Dadiefer Fluß bis uͤber feine zweyte Quelle faft in Gebirgen laͤuft, fo bemerfrder Verfaſ⸗ 
ferder Chacte, dafidieferoder jener Ore auſſerhalb den Gebiegen iſt, fo wie diefe oder jene idee 
‘pon der oͤſtlichen oder weſilichen Seite diefes Fluffes sum Köͤnigreich Buran oder Thibet gehöört. 
Und man wiirdeUncecht haben ju DenFen daß die Indier in diefer Gegend fremd ſeyen. Der P. 
Regls ſagt uns, (lib. cit. p. §73)man finde unter den Verehren des groffen Lamas, Pilgrimme 
qué Sinduftan, Auch fehen wir aus einer Anmerfung des P. Tiefenthalec, daß man von Sin⸗ 
duſtan yu den Seen Lanka und Manſaroar koͤmmt, nicht aber als zur Quelle des Ganges; ein 
religidfer Beweggrund, den diefer geſchikte Miſſionarius gewiß niche mit Srillfehmeigen 
Abergangen haben wuͤrde. 

Wir wollen jefe denjenigen Lamas cinige Gerechtigheit wiederfahren laſſen, die von den 
Chinefifchen Geogrophen ju Nath gejogen wurden, nemlich am See Lanten oder am Manſa⸗ 
roar, Man fedgt fie nad) dem Namen des Fluffes, der von der nordweſtl. Seite des lehten 
Sees, nad) Weſten fließt? Die Enifernung iſt nicht betraͤchtlich, ohngefeht 20 Koſſen, fo wie 
von dem Kloſter diefer Lamas bis an die Quelle des Gardfhu. Ex heiffet Latſchu, fagen fies 

die Indiſche Karte ſezt Satludſh oder Satlaſch. Wie heiſſet aber der, der qus der ſuͤdweſtl. 
‘Seite des Sees Lanken nad) Weften fließt? die Antwortift: Lankiſchu, das heifl der Lanke— 
flu, oder der. ans demZanten koͤumt; auf der Indiſchen Karte heifferer Sardfhu, d.i,ene 
frehung, Anfang des Fluſſes, und geht anfangs weſtlich, weft ſud weſtlich. Da hat man alſo 
Die Uebereinfimmung beider Karten, 
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‘Allein, fagt der Chineſiſche Hiſt nicht der Ganges eine Fortfegung diefer Fluͤſſe? 
Das Klofter der Lamas liegt vielleicht roo Meilen, und weiter, davon. Dieser Fluß fagen fie 
geht wohl weſtlich/ und nach einigen Wendungen Tchaprang oder Denprag vorbey, welches 
125 Koffen von Gangorri ab, ber dem Einfluß des. Alaknandara, am Ganges liegt. 5 

Der P. Andrada”) glaubte auc die Quelle des Ganges entdeckt zu haben, als er im Jahr 
1624 auf Der Reiſe von Agra nach Thibet, durch Tſchaprang gieng, und waheſcheinlich aichts 
anderes als den See Lanten geſeben hatte. Ich fiige noch hingu, daß, wenn das Maul der 
Rub unter 33° der Breite liegt, Deuprag obngefebr da feyn witrde, wo man Tehaprang 
fegt"*). Und der Gardfhu endlich, der aus ben Gebirgen Ramaun, unter dem Mamen Kas 
nari flieft, wird der Ganges ſeyn, der von dem Gebirge der Kuh herabftedpmen foll. Um die 
* Quelle des Ganges nicht ju verfehlen, giebt der Lama deren zwey an; eine aufden Ber 
“gen Hencaiffe, und die andere im See Lanken; er nennt daber den Ganges die Gortfefgung des | 
Larféu und des Lankentſchu, die er vereinigt, we es ihm gefallt oder nad) den Ausfagen der 
Lamas im Kloſter bey Manfaroar. Man fiebt alfo, wie ſehr man ſich teiigt, wenn man mehr 
von Lenten herausbringen will als fie felbft wiſſen. Reifendebegegnen niemand, der ihnen fagen 
wuͤrde: ich weiß nicht. 

Aus den vorbergehenden Bemertungen erhellet nun, daß die Chineſiſchen Lamas die Quelle 
des Gardfhu (oder Gagra) fuͤr diejenige bes Ganges genommen, oder vielmehr den Kayſer von 
China damit betrogen haben; (denn es war gefaͤbrlich fein Waſſer aus der Quelle dieſes Fluſſes 
zu uͤberbringen); und daß alfo bie wahte Quelle des Ganges immer nod) fo undefannt ift, wie 
‘vor der Hon Den Chineſiſchen Lamas gemachten angeblicyen Entdeckung. 

: Vv. 

Da nun demnach ausgemacht it, 1. daß die Seen bey den Chineſſchen lamas und auf der 
Indiſchen Karte die gleichen find. 2, Daß die Quelle des Sardfhu irrig ſor die Quelle des 
Ganges ausgegeben worden, fo. verfolge ich nun den groſſen Fluß felbft, der, indem er iy 
aug dein See Manſaroar nach. Suͤdoſt fließt, gegen Neipal fortftrdpmt. 

‘Wenn die dortigen Einwohner die Quelle des Brahmaputren *) in diefem See annehmen, 
ſo geben fie gu verſtehen, daß der groſſe Fluß, der ans dem See Manſaroar koͤmmt, der 

+) Exe, des Obferv. du P, nx61s, lib ci, p. 576. an 
1) Breer Punte ie tm dew Recherches, p. 364 weiter auggefipeet, B 
ba) Das Wort Brabmaputren it ‘von Brahma und Putren jujarnmengefett, und bedeutet Soͤhn des 


Brame, Im Samstret wird Sohn urd Pteaa, fo mle im Send dues Pure anegedrt, 
(Conf, Recherches p, 366) 23. 


112. Bierte Abhandlung * 
Brahmapuiren fey; und ihre Meynung wird beſtaͤiget adjenige, “wad inan in Dem Aus⸗ 
zuge Der Bemerfungen des P. Regis fiefet Gib, cit. /p. 530.* “Wenn diefer Miiffionarius vom 
Tfanpu redet (ein Yusdrut dee alle groffe Fliffe bepetchnet) fo fagter: ¶ Wo iſt aber der Aneflug 
» diefen groſſen Strohms ? Eine Feage die man mit Feiner Gewißheit beancworten Cann, Wahr⸗ 
ſche uch fließt et dem Bengaliſchen Meerbuſen gu; denn wenigſtens weiß man gewiß, daß ec 
von den Gtenhen von Thibet ſudweſtlich dem Meer zuſtröͤbmt und folglich gen Aratan, oder 

sMiabe Gen der Muͤndung des Ganges ins Mogoliſche duft, welches die Thibetaner Anondet 
nodet Anongen nennen.“ 

Diefe Worle treffen den Brahmaputren/ der unterhalb Dats in den Ganges trite; ‘das 
beißt: Man Fann annehmen, daß diefer Strohm das Meer der Indiſchen Karte iff, weldyes von 
Oſt nach Sidoft, unterhalb Neipal fort, einen groffen Theil von Thibet durchſtroͤhmt, nage 
an den Grengen diefes Reichs ſich nach Siidwest lenkt ind ofnweit der Mundung des Gan: ~ 
ges vorbenfliefit*). Wir wollen fehen, ob dies mit Dem Berichte der Reiſenden uͤbereinſtimnnt. 

Bernier) ſchreibt; der Emir Dſhemla, uncer der Regierung des Auvangsebe, bade 
in Abſicht der Eroberung des Königreichs Afdam fic) ju Dake mit ciner ſtarken Armee cinge: 
ſchift auf einen Fluß aus diesen Gegenden auf weldhem et, nach ohngefeht 160! feanj. Mellen 
¶ Mordwerts, eiwas oͤſtlich, Gey einem Schloſſe, Namens Aso, ankam, welches det Rajah 
don Aſcham dem Koͤnigreich Bengalen entzogen hatte. Der Emir bezwang dieſen Play inrwe: 
iget als 14 Tagen und nahm feinen Marſch gen Sdhamdara, das Chor oder der Eintritt ju 
dem Lande des Rajah, wofelbft er nach einem frets gen Norden gerichteten Marſch, und ſtets zu 
pfande, nad) 28 Tagenanfam. Es fiel dafelbft eine Schlacht vor, wobey der Rajah von Aſcham 
sgepungen wurde nach Kergaum oder Gergong (Guerguon) der Hauptſtadt feines Reichs 40 
Meilen von Schamdara zuruͤckzuziehen. Der Emir verfolgte ihn fo ſchnell, daß er nicht Zeit 
atte ſich, wie er hoffe in Gergonju befeftigen, indemfein Feindin 5 Tageng im Angeſichte der 
„Stadt erſchien. Der Rajah floh nun gegen dieGebirge des Kénigreichs Laffa und verließ 
Gergong, weldhes wie Schamdara gepliindert wurde; doc die Regengiiffe und’ Mangel an 
skebensmittel ndehigten den Feind, die Eroberung fahren ju laſſen.“ 

‘Wir wollen jer den Marſch des Amir Dfhemla yu Waſſer beredynen. Er ſchifte ſich auf 
dein Brabmapureen ju Daka ein. Man fennt feinen andern Fluß als diefen, det nahe an die: 
fer Stadt in den Ganges Adffe, Der Katia fließt in den Brabmapuccen auf 12 qder14 Kol * 

fen 


4) Lettres édif, T. 18. p. 407, ¥) Veyeg. Edit, Holl, T. Lp, aa8— 229, 
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ſen N von dev Vereinigung dieſes fins mit dem Ganges. Daka liegt auf der Karte des 
Hrns d Anville obngefebe amter 107 30% Lange, (den erften Meridian. auf der Inſel Servo gee 
snommen, det 87° 38—39" von Dent Parifer Meridian)-und 23° 20/ mehr oder weniger noͤrd⸗ 
dicher Breite · ¶ Der Emir Dſhemla macht ohngefehe hundert Meilen auf dieſem Fluſſe 
Nordwarts nach Often lenkend, oder Nordnordoſtwaͤrts. Dies macht vier Grad,. die ich aber, 
wegen Der Krummungen des Fluſſes aufig und Je, oder nur 3° in Auſehung dec Richtung gen 
Oſten reducive, womit man bis nahe an die Gebirge von. Thibet reichet, unter.26°20—30' 
Breite und, ohngefehr der Lange von Laffay welches auf. der iallgemeinen Rarce von Thibet 
Unter 109° 30’ gefeGt morden, ¥ 

Tavernier der. auch die Expedition des Emir Dibemle Merʒaͤhlt, aft ifn bis, jum 29 oe 
goten Grad auf dem Fluß bey Daka herauf fahren. Dies ift viel ju viel; berechtigt ams aber 
 Beenier's Meilen fiir Framnzoſiſche anjume§men, nicht aber blos für Coſſen; und da Tavernier 
den Emir bis.ay. Grad beftandig anf dem Flug bis an die Graͤnze von Aſcham gehen (Gt, fo feheine 
er damit ju fagen, daß der Brahmaputren nach Schamdara filhre, das Thor undder Eingang 
von Aſcham nach Bernier, Tavernier (p. 391) lft den Emir das ganze Land verheeren bis 
gum g5ten Grad, wohin er feine Armee yu Lande gefuͤhrt hatte. Gobald er das Land verlaͤßt, 
und ven Da nad Siidwelt ſich leukt, fo muß ev Azo antveffen,- fo wie der Reiſende anmerkt, im 
Gall dieser nicht Aso mit Gergong verwechſelt, wo der Emir nach dem Bernier groſſe Reichthü⸗ 
mervorfindet, wie, nach dem Tavernier, yu Azo. Allemal-aber folgt aus dev Erzahlung dieser 
Meifenden, daß der Srrohm der bey Daka in den Ganges: fließt, von der Granje von Thibet 
tommit/ (wontit He. D'Anville Abeveinftimme?™) und pwar unter 108 oder 109 Grad der Lange 
von dev Inſel Ferro an. Ferner zeigt der P. Regis daß dev Tfanpu aus den Gegenden des 
‘Sees Mapama fomme, und uͤber die ndmlichen Grénjen von Thibet ſudweſtwaͤrts nach dem 
Ganges fich lenfe; und nach der Landes Meinung entſteht der Brahmaputren, dernach Aſcham 
und Rangamati geht, aus dem See Manſaroar, dem nemlichen mit dem Mapama; dec 

Tſanpu und der — find alſo ein und derſelbe Fluß +). = 
ie 

“+) g aber ro lieues, tn ben Reckiesches ete. p, 367, man fehe in dem zten Bande bie 4 Charte, B. 


**) Voyages T. II, in 4to. p. 390 
+) Bolaircitf, fur la C. de Plnde p, 62, 


«BD Das weſenthchſte dieſer Vetrachtungen findet man wlederum in des Hen, Rennett Abhandlung lſ. Ber 
ſchr. von vSinduſtan. Ill, B. 78 S. u. ff], Recherches p. 368. 
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Die Chineſſſche arte Fann hier keine erhebliche Feit machen, Dente von Taſſa 
an ift fie nicht mebr das Werf der geographifchen Lamas, Yersiderfpricht fo gardem Zeugnif des 
P. Regis, indem der Tfanpu auf diefer Karte von Suͤd⸗Oft nach Sitden gu flieſſen ſcheint, an 
ſtatt nach Suͤdweſten. So jeigt uns die Indiſche Karte, welche die beiden Seen, Lanka und 
Manſaroar darfiellt, jn gleicher Zeit die bisher unbefannte Quelle der drey groͤßten Fluͤſſe dies 
fer Gegend; des Gardfhu, der aus dem See Lanka ent{pringt, und deffen auf man auf fei, 
ner eingigen Europaͤiſchen Karte antrift; ferner den Satludſb, der nordweftlich aus dem See Man⸗ 
ſaroar, und den Brabmaputren oder Cfanpu, dev an der Oſtſeite deffelben Sees entſpringt, 
einen grofjen Theil von Thiber durchſtrohmt, ſich hierauf nach Suͤdweſien lenkt, und umerbalb 
Data in den Ganges flieft. Diefe Karte jeigt uns auch, Daf man die beiden Seen Lanka und 
Miapama, fo wie den Berg Kentaiſſe, faft fiinf Grade weiter noͤrdlich feGen muͤſſe, als es die 
Chineſiſche Charte angiebt: wichrige geographiſche Verbeſſerungen, fogar Entdeckungen, wenn 
man fie fo nennen Darf, die der ungebeuren Fiãche des poiſchen den jegt benaunten Sredmen be, 
legnen andes, eine neve Geftale geben, tu 


Vi 

Ich komme wieder jum Gagra, der bey feiner Quelle ben Namen Sardſhu fuͤhrt. Dee 
Lauf diefes Strohms vom See Lanka nach den Gebirgen Ramaun geſchiehet, allgemein genome 
amen, noͤrdlich und ſuͤdlich in verfehiednen Kruͤmmungen. Er jeigt niches ſehr erhebliches, in⸗ 
‘Dem ſeine Ufer nur mit Doͤrfern der Brahmanen unterſchiedner Staͤmme beſetzt find. Ernimmt 
pwanjig Wuldſtroͤbme auf, (davon der Ranmutſch allein genannt iſt) und den Fluß Kirganga. 
Zwey dieſer Wildſtroͤbme find aus drey andern zuſammen entſtanden. Bon unterſchiedenen an⸗ 
deren zeigen die Perſiſchen Nachrichten die Quellen an. Bom Kirganga z. B. der Aber 190 
offen vom See Lanka entfernt ijt, lieſet man im Perſiſchen ): Ls giebt eine gewiſſe Quelle, 
Gole); von diefer Quelle Emme der Hehirganga, der in die Ferne fliefic und ſich mit einem 
‘Meer heiffen Wafers vermiſcht; endlich tritt er in den (Satdſ hu); von weldem Ort feines 
Eintritts bis zut Celle 74 Coffen feyn mdgen. Da der Sardfhu flets in Gebirgen Pest, 
fo merft der Pacer Tiefenrhaler an, daß man wegen der Schwierigkeit und Ungleichheit des 
Weges, jede Coffe um ein Viertel vermindern muͤſſe. 


Sin einer Entfernung von mehr als 240 Coffen vom See Lanka befimme der Gardfhu * 
den Namen Salſa. 58 


*) ©. Recherches etc, p, 372. und die Carte génér. Fig. I, B,(y). 


if : 

Uebey deep don dem P. Tiefenthaler aus Indien uͤberſchickte Karten, — 115 
Den erſten Theil des Laufes de Gagra beſtimmen die Gebirge, in deve Mitte die Reſt- 

dens de6 Rajah von Dulubaffand gt, Um dieſer Stade herum ſieht man in einiger Entfer⸗ 

nung drey Oefnungen; cine iſt eine ſehr tiefe Hoͤhle ʒ aus der andern eutſteht eine kleine Quelle; 

und aus der dritten ein Strohm von Sunken: dies find die eignen Ausdruͤcke der Perſiſchen Nor 

ttz · Ben einer jeden dieſer Oefnungen ſteht eine Mannſchaft Wache. 


Man erinnere ſich daß der Kirganga, der ohngefähr 80 Coſſen nöͤrdlich, von dieſem 
Sankenftrohm, oder Bulfan, entfernt iſt, durch cin Meer heißen Waſſers geht. Im Jahr 
1764 war ju Zakno, das heißt, 200 Coſſen fidlicy vom Vulkan von Dulubaſſandar, ein 
Erdbeben, das in diefer Stadt eine große Verheerung anridhtete, “Die Erſchutterungen davon 
verfpitere man ju Bazar, oder Go Coen fiibéftid). Es giebe alfo in diefen Gebirgen einen bee 

ſiandigen FenerbehAlter, deffen Arbeit, von Norden sum Suͤden, ſolche Ausbriiche bewirken 
Faun, (und vielleicht feit langer Beit bewirkt hat), welche die Oberfldche diefer Gegend ſehr vere 
aͤndern muͤſſen. *) 

She ich gun zweyten Theil bes Laufs des Gagra fortſchreite, fo merke id) an, daß vom 
See Lanta bis zur aren Quelle, auf einem Raum von mehr als 275 Cofjen, die Ufer diefes Fluſ⸗ 
fe8, und die einige Coſſen davon liegenden Gebirge nur 22 bewohnte Plaͤtze zeigen: woraus man 
ſchließen fann, daß die Bevoͤllerung im Thibetiſchen weit gevinger ift ale die der noͤrdlichen Ger 
birge von Sinduſtan · 


vi, 

Den jwenten Theil des Lanfes des Gagra hat der Pater Tiefenehaler, wie er felbfeefagt, 
entworfen, Den Anfang deffelben machen die Gebirge Kamaun, in weldyen diefer Strom 
unterdem Namen Galfa fließt. Er begiebs fich darauf in einen Behaͤltet Dulufagar, den der ger 
lehrte Miffionarins die zwehte Quelle nennt. Won da befdmme er den Namen Kana, fließt inden 
Gebirgen gen Mittag, in einem Raum von 25 Coffen, bis ju den Waſſerfaͤllen *), wo er fic 
in zwey Arme theilt, deren weſtlicher Arm wiederum zwey andere bilder, In der Folge ber 
fommet der Gagra noch die Mamen: Sardha, weil diefer Fluß daſelbſt fein Gewaͤſſer vereis 

nigt 
*) Carte génér, Fig, TV, auf tuelder ble Erllaͤrungen umſtändlicher find, als hler im Testes u. Recher~ 
ches, p, 375, 376, wo beplaufig-auch von andern Bulcanen dieſer Gegenden Meidung geſchlehet. B. 


) Von Hier elgentlich ſcheinet die Arbeit bes P. Ciefenthaler angugchens das Abrige welter Finauf bis zu 
den Seen Lanka und Manſaroar iſt von einem Judier, (Recherches p. 377). 
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nigt; Gandak 95 und den ‘Manien Gagra bey ——— obiteſhe aoo Coſſen⸗ vor 
feiner Quelle, Hi 

Odbngefahr 15 Coſſen vor gedachtet Stade nimint der Gagra den Sardſhu auf (arb yar 
wiſchen Bodfhpur utd Pafea) wovon er den Namen bekonmt. ***) ¶ Darauf geht er in einem 
ſehr geſchlaͤngelten Lauf vorpiglidy oftwarts nach Bangla oder Saifabad, die Hauptſtadt der 
Proving Oud. Von dieser Stadt, Hat der Pater Tiefenthaler mir die Karten tiberfandt, wo⸗ 
von dieſer Auszug handelt. Der Miſſionarius ſetzt Faiſabad anf 26° 30’ der Breite und auf 
78° 54’ der Lange: den aften Meridian von der Pariſiſchen Sternwarte, und die ange von 
Schandernagor auf 36° 9 angenommen +). 

Der Lauf des Gagra von Faiſabad bis Fatepur wofelbft er in den Ganges Hiefe, mache 
eine Strecke von go Coffen oͤſtlich, einige Grade flidlidy, fast mit dem Ganges parallel, at 
weldjem er bey Dfhonpur kaum 35 Coffen entfernt iff, 20 Coffen von gatzabad befdmmt «~ 
den Namen Dehva unter welchem er bey Sarepur in den Ganges tritt, Dev Haupmame dier 
fee Fluffes follte alfo Sardſhu feyn, weil er folchen faft 300 Coffen weit fuͤhrt. 

Von dem Wafferfall bis Fatepur nimme der Gaga ache Fluſſe auf: den Gardha, in wel⸗ 
chen cin Yrm des Kanar fließt; den Debor, den Tſchoka, den Gardfhu, den Tikia, den 
Ruana,, den Rabri uid den Gandak. Ueber 160 Coffen von Parfia bis Satepur, oder in er 
net Sirecke, die ofngefeht so Coſſen vom Waſſerfall an, anfangt bevdifect zu werden, jeigt 
Diefer Flug, ein oder sen Coffen vom Ufer, 219 bewohnte Plaͤhe, wovon s anfebnlich, wid > 
Gefeftigtfind. Man fieht an den Ufern des Sardſhu, von Beraes bis Pafca, einer Weite von 
30 Cyffen; 60 bewohute Plaͤte, deren zwey jiemlich anfehulich und x ‘befeftigt, 

Die Karte zeigt ferner finf Landfleaffen, weſtlich und oͤſtlich zwiſchen Saifabad und §arez 
pur; ndrdlidy und ſudlich, zwiſchen erſterer Stadt und Medinigandſh, welches an 30Coffen 
ſudſuͤdweſtlich liegt. Dieſe Straffen, die gre und ste ausgenommen, fcheinen bis auf einen 
Funſtel fo flark bewdlfert, wie die Ufer des Gagra. Die erftere jeigt, auf fieben und einer bale 
ben Coffe, 8 bewohnte Plage; die ate auf uͤbet goCofjen, 69, deren 10 betraͤchtlich find; die 
ate aufz7 Coffen, 32, woven 2 groffe Dexter find; die gee auf 48 Coffen, 21, wobon 2 be: 
traͤchtlich und 2 befeftiges und die ste auf 9 Coffen, 5 Oerer, von weldyen 2 anſehnlich find. 

Hier 
*) ©. dle Taf. A TV. a. 1, — 
*) ©, Taf. AV. new. +) ibn. 3, 


_ VD Eebedticbe Vetrachtungen doer ble Abweldungen der Englifjen Charten tn dieſet Gegend febe man it 
ben Recherches'p. 380— 82. lund weiter unten. 
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Hier wlive Der Det, die Fliffe wieder’ vorzunebmen, die von Norden her, zwiſchen Saifas 
‘bad und Satepur, in den Gages Gypjen. Sie find auf der zten Karte des Pater Tiefenthaler, 
die dieſer Miſſtonarius mit der Boñſſole in der Hand, verfertigt hat. Dies Detail ift in der 
Beſchteibung enthaltenꝰ), von weldher id) hier einen Ausjug mittheile. Es mag alfo fire jetzt 
genug ſeyn, amzumerken, daß dev Gagra vier Fluͤſſe aufuimme: den Ruane, angefehwellt 
‘vom RamreFa und vom Wanurama; den Rabti in welchen der Ami ſich ergießt; den fleinen 
Gandak und den Df hiria, ſieben und ¢ Coffe oberhalb Sarepur. Alles min, was diefe Charte von 
bem laufe aller diefer Fluͤſſe darſtellt, erſtreckt ſich auf 12 Coffen,tiber dee Breite von Gorek⸗ 
pour, weldyes am Rabei liegt, und welches der Pater Tiefenthaler auf 26° 30° Breite, und 
auf 80° 8’ Lange febt+ Man findet wenig Namen von Ortſchaften, an den Ufern diefer Fluͤſſe; 
ie Karte ſelbſt aber enthale eine Route, die von Adfhudea an, eine und ¢ Coffe unterhalb 

* Gaifabad, über alle gedachte Fliiffe weg, dutch Goretpourgebt, und 10 Coffen unterhalb deme 
felben einen fleinen unbenannten Flup durchfchneidet, fo mie den Skondi jenſeit Sacepur”), 
und ſich zuletzt bey Patna endigt, Mad) dem Skondi, 6 Coffen von dem Dehva, nimmt der 
Ganges, jwifthen Tſchapra und Palefa den dus N. MN. IB. fommenden Mahi auf **), 
Tſchapra tommnt in Graafs Reifen unter dem Nanien Supra vor, und iſt durch fein Opium und 
feinen Salpeter befannt, Diese Route von 130 Coffen, zeigt x08 bewohnte Plage, unter wel⸗ 
chen zehn anſehnliche Staͤdte find. 

Eben dieſe Charte zeigt einen Theil bes Ganges von Benares bis Patna, eine Strecke uͤber 
0 Coſſen. Auch seige fie 45 Coffer vom Laufe des Karamnaſſa der von Saven her, bey Am⸗ 
bia in den Ganges fliefet), angefehwellt von den Gewaͤſſern des Rodra und des Durgovati, 
Das Ufer diefer Fluͤſſe enthaͤlt keine Namen von Oertern. Auders aber verhaͤlt es fidy mit dem, 
Sony der in einer Strecke von go Coſſen, bis Sarpur, woſelbſt er, angeſchwollt vom Hoel, 
fich.mit dem Ganges vereinigttt), 112 bewohnte Plage darſtellt. 

Moch jeigt diefe Charte eine Roure, die von Faifabad ſich anhebt, ſuͤdöſtlich fortgebt, alle vor⸗ 
benannte Hlijfe durchſchneidet, die hier blog angejeige find; fo wie Den Sei, der weſtlich und 
oͤſtlich, pwwifeyen Dem Gumaré uid den Barna, fließt. Dieſe Noute geht bey Benares durch 

P32 den 


*) ©. Recherches p. 84 u. ff nebſt — oer dle eualiſchen Charten bey Gorerpur, wo fit, 
wie bey Saifabad, den Abſtand arvifehen dem Ganges uud den Gagea grdffer angeben, 
“) ©. Taf.A. Ina, — Laf. AL Vener, 


D S.A. IL, n. 1, wo Ambia gu tefen. 44) te Ve tye 


r 
ng set ak: Vierte Abhandlung. X 

den Ganges, dei Raramnaffa, den Durgovati, den Goy, nach patna. Gn einer Strecke 
von 160 Coffer, zeigt fie 141 bewohnte Plage, von weldeh-ga betrddyelich und 2 befeftigt find, 

Die ganze Flache diefer Charte, noͤrdlich und ſuͤdlich genommen, enthaͤlt an 100 Coffen, 
vom See Dfhugnia an, oder ohngefehr 6 und F Coffe von Faiſabad, bis Bador wo der Gon 
aubebt; und an 98 Coffen weſtlich und öſtlich von der Lange vow Faiſabad an, bis yur {ange 
von Patna"), Mordwarts diefer Stadt, liegt das Gebier des Rajah Petia. 

Bon Sacepur bis Parma nimmt det Ganges vier Fliiffeauf; den Skondi, den tabi, den 
Son, und den Gandak. Alle diefe Fliffe, nebſt denen, die ſich mie ihnen verbinden, ſind ger 
nau Diejenigen 72, fowohl Fliiffe ats Wildſtrͤhme, vie, nad) dem P. Tiefenchaler, vom Maul 
der Rub an big Patna dem Ganges jollen. Bon dieſer Stadtanbis Gangafagar, treten 15 
Gliffe in den Ganges: der Satuanala **), der Ruanala***), der Gingia t), der Fleine 
Gandat oder Bagmaritt), der Gorgatttt), der Kofi, derjenige Fluß, der vor dem Paſſe 
ben Gacrigali flieft, der Dua, der Pabar, ein Bach wiſchen Nudia und Kaina Ht), der 
Fup bey Schenſchurat, der bey Infheli und der Brabmaputren angefehwellt vom Latia, 

F vu. 

Die erfte Karte des Pater Ciefenchaler jeigt den uͤbrigen Theil vom Laufe des Ganges, 
von Parma bis yu feinem Ausfluß, mit dem gréfiten Detail, von Gebirgen, Inſeln, Sand: 
banfen, Straßen tiber die Gebirge, alg, Raſchti oder Patthargat a), anf 4 offen nordoſt⸗ 
fidh von Ralgam, und den Paß von Sacrigali.4) Man fieht die Theilung dieſes Fluſſes 
bey Dulabpur in den grofien und Fleinen Ganges. Erſterer fliefit unter dem Namen Padda, 
bey Data vorbey, nimmt den Brahmapucren auf, und geht nad) Schatigan. Der Fleine 
Ganges, unter dem Namen Bragati, fließt Moxudabad vorbey, bewaͤſſert alle Europaiſche 
PlaGe und firdpmt ben Gangafagar ing Meer. Die intereffanteften Details von dem auf dies 

fes 


*) Bon Patna’ insbefondere, und von der Ungeroipijeit ber Lage bleferfonfefoberiihmeen Stade, ſeh e mon 
bieRecherches etc. p.393— 395+ 83 


) Gof. A VI. p. 1. * Gal. A. Vien, 2. 
h Saf. A, Vien. 3. tt) Saf. A. VIL na. 
Hit) Tof. ALVUL n. 1, HH Toh. AX. 2.2, 


4) Taf. A. vm. n.2, BY Die dem Hen. Anquetil aberſchidte groffe Zeichnung dieſes Paſſes war 
— volltommen wie die welche auf ber XVI. K. T. des erſten Bandes ins kleiue gebracht worden. B. 


y 

Hebe deep von dem P. Tiefenthaler aus Indien uͤberſchickte Katten. 119 
ſes Fluſſes muß man auf der Kacey ſelbſt ſehen. Uebrigens iſt die Karte des Hrn. Danville 
vom Nieder⸗ Ganges der den ChypPpdern bekannter iſt, ſehr befriedigend. Ferner muß man 
auf det Karte des Pater Tiefenthaler ſelbſt ſehen: 16. die vier Inſeln, die gegen Der Morgen: 
und Miittagsfeite von Morudabad volh Padda und Beagaci, vom DF hil, einem Arm des 
Bragati, dem Ralkali und dem Karia, einem Arm des Padda gebildgr worden; 26, jene Menge 
Inſeln von den gen Mittag ſtrͤhmenden Aermen des großen Ganges. Man zaͤhlt deren 14. 
mit 11 grofien Muͤndungen und 33 kleinere Inſeln die fidy an den Seiten dieſer Muͤndungen 
von Beratola an bis Schatigan, weſtlich und sich, in einer Weite von 163 Coffer 
erſtrecken. 

Bon Elahbad bis Gangaſagar, eine Strecke uͤber 400 Koſſen, jeigt der Ganges nur 
148 bewobnte Plige, deren ax befeſtigt find. Cin Beweis, daf die Proving Elahbad bevoͤl⸗ 
fevter ift als Bengalen, wozu das geſunde Klima jener (im Gamskrecam, Madhiam, wel⸗ 
ches den Diftrift von Benares enthalt) beytragen mag, Yeh bemerfe auch noch, daß alle großen 
Fhiffe, fobald vie einmal aus den Gebirgen hervorgegangen, und ihre erjte Impulſion, die fle 
von der Quelleperhielten, verloren haben, oͤſtlich oder weſtlich flie ſſen. 

Ich habe gefagt, daß der Fleine Ganges bey Gangafagar ing Meer fließt; nun iſt noch 
Barantola, an 12 Coffen ſuͤdlich dem Zufammenflug der beiden Ganges, ein ywenter Theil der 
‘Muindung bey Gangafagar, dev durch eine Inſel entſteht, die ohngeſebr 3. Coſſen von gedady 
tem Zuſammenfluß anhebt. In allen rechnet man, von Infheli, niederwaͤrts gelegen, und am 
abendlichen Theil bes Ganges, bis Schatigam 178779 Coſſen weſtlich und oſtlich. Alle diefe Muͤn⸗ 
dungen nehmen auf det Charte dren Fuß finf Zoll ein, 

Jetzt wollen wir die ganze Groͤſſe des Sriicf Landes berechuen, das die Charten des geleber 
ten Miffionarius enthalten, Die Mundung des groffen Ganges fegt ev auf22 Grad Breite, 
und die ded Fleinen auf 21° 45’; man rechnet obngefebr 45 Koſſen von Morden bis Siden, von 
Swhandernagor bis Gangafagar; 158, weſtlich und oöſtlich, von Gdandernagor bis an den 
Arm, der nach Schatigam fiiefit. Schandernagor liegt, nach dem Pater Boudier, unter 
22° 51/ Breite, und 86° of Lange, Nun ziehe man 45 Coffen, oder ohngefäͤhr 1} Grad ab 
won 22° 51’, {o bleiben 21° 22/ fitrdie niedereMindung des Fleinen Ganges, Fuͤgt man ende 
lich ju 86° 9/ noch 4 Grad und faft , fo Hat man go° 54/ Lange. 

Der Pater Tiefenthaler ſetzt die Quelle des Ganges bey Gangorri auf 33 Gr. Vreite 
und 73° Linge. Die groſſe Charte des Miffionarius jeigt alfo die Grdffe eines Landes zwiſchen 
20° a1’ und 33° mitterndchtlicyer Breite, und ;wifchen 73° und 90°54’ Lange, welches (25, 

gemeis 
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gemeine Meier auf einen Grad gerechnet obngeſebt 291% Fram . Meilen nordlich und heal 
und faſt 450 Sfilich und weſllich ausmacye, ~~ G 

‘Nun von det Quelle bes Gagra an gerechnet · — Gaifabad halt 26° so! Breite ; sa6te 
man von Silden big Norden auf der Charte die Coſſta van 32 anfx Grad, fo Fatman von 
Gaifabad'bis an den See anka, ohngefebt 360 Coffen, welche aber 93° machen; diefe zu 26° 
{go” gefitgt, geben 36° 20/ mitterndehtliche Breite fir den Gee Lanta und ein wenig uͤber 74 
Gr. Lange, Das Reſultat hievon iſt ber 380 fr. Meilen noͤrdlich und ſuͤdlich vom See Lanka 
bis Gangafagar. 

‘Qn diefem betraͤchtlichen Naum, nimme der Ganges in. meiner Strecke von mehr als.gooCojfen 
Cobngefebe 700° fr. Meilen). die Gewaffer von 87, ſowohl Fhiffen als Wildfirdhmen auf; der 
Gagra hingegen 29 in einer Streke von 500 Coffen, oder obngefebr 400 fr. Meilen. 

Airs diefen Berechnungen folgt, daf das Gebirge der Buh nordweſtlich von Dehli liegt, 
anſtatt die Charten es nord / nordweſtlich angeben, und Daf, wenn man auch jenes Gebitge nicht 

“fo Bod) anſetzt, denuoch die Gebirge von Thiber oder Butan, wenigſtens weſtlich auf einige 
Grade weiter gegen Norden geriift werden nniffen; und ſo auch dieSeen Lanken und Napama- 

welche die Chinefifehen Lamas fiir die Quelle des Ganges angenommen oder wenigſtens ausge: 
geben baben, da fie dieſen Flug mit dem Satdſhu vermengten, 

Ich Habe in diefemn Ausjuge nue eine geringe Skizze von der unermefilidhen Arbeit entwerf⸗ 

“fen fonnen vou welcher die unterfepiedenen Charten des P. Tiefenchaler herruͤbren. ¶ Wird 
“man erft den {auf des Dſhemna mit dem. des Ganges verbunden haben (wozu noch die Arbeit 
des Pater Boudier beytragen Fann), und werden wir erft das Wert in Handen haben in wselehent 
Wer gelehrte Miffienarins die Beſchreibung der auf der Charte bezeichneten Oerler giebt, ſo 
< febet vielleicht die Bereinigung diefer unterſchie denen Sriefe uns in den Grand, ben Ganges, 
den. Dfhemma und den Gagra, gleich dem Nil von Norden, in grofjem Maaßſtabe ju liefern®). 

Wenn lbrigens Bengalen, die Miifte, Defan und Gufarate ein Raub der Zwiſtigkeiten 

“find welche die Habſucht der Europdifehen Mationen ju unterhalten beliebt, wenn fie fie nicht hat 
entſtehen laſſen, ſo finden die Wiſſenſchaften noch einige von Durſt nach Golde unbefangene Ge⸗ 
muͤther. Es ware zu wuͤnſchen, daß das Beyſpiel dieſer ſehr yeringen Anzahl aufgetlaͤrter Rei: 

ſenden 





) Der Gumati, der Deva, der Rabti, und der Gandak finden ich auf einer Perſiſchen 
Weltkarte die von einheimifchen Reuten —— it, * wovon ich in der Seige einige 
9 Erklarung su geben dene. A. 


—— 
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Ueber rey von dem P. Diefenthaler dud Indien uͤbeiſchickte Karten, 121 
jende eine edle Nacheiſerung Gey in dieſem weitlanftigen Erdſtrich etablirten Europaiſchen 
Nationen ecwelen moͤchte. WC ewigen Esladern jur Behauptung bloſſer Geld / Intereſ⸗ 
fens Dieamgefeuren Riftungen, fiens Schahe nach Europa ju — ohne dag geringſte fiir 
den Forigang menſchlicher Kenntniſſe zu wirten? 

Qn Erwartung der Erfiillung eines aus Liebe zu den — geſchöͤpften tind aus 
Eifer fide die Menfehbeit ertldrten Wunſches, glaubee icy dag Publifum wuͤrde mie Beegniigen 
einen Gelefeten (den Pater Tiefencdaler) im Norden von Bengalen ſich Geeifern ſehen, Euroba 
feine, uͤber einen betraͤchtlichen bis jeGe febr wenig befaunten Theil Aflens, gemachten Enide⸗ 
ckungen, mitzutheilen, wodurch fic) vielleicht dasjenige aufklaͤren aft, was die Alen uns vom 
Ganges und von den von ihm durchftrdhmeen Landern hintetlaſſen haben. 


x, *) 

Qu der obigen kurzgefaßten Datſtellung welche 1776 in das Journal des Savanis eingeriidtt 
svorden, habe ich mich begnuget die drey Charten des. Tiefenthaler ju beſchreiben, ohne fie bem 
Publicum mitzutheilen. Seitdem habe idy bedacht wie nothwendig es ware einen Gegenſtand 
dieſer Art, eine fo widhtig Urkunde, anſchaulicher ju machen: weil aber alles jufammen ſtůckweiſe 
in groß Atlas Formac in Kupfer zu ſtehen gar ju bemachtlidhe Roften erfordern wilrde, fo habe 
ich mich entſchloſſen die beſchriebenen Charten anf cinen kleineren Maaßſtab ju bringen, und die 
felben itt einer General Charte welche die vereinigten Stroͤhme Ganges und Gagra enthalte, 
darzuſtellen: nebft cinigen von Originalien unverdndert abgezeichneten Stuͤcken, und Dem Mage 
flabe der Original Sharten, ‘uni einen Begriff ihres Umfanges, in Vergleichung mit der Neduc⸗ 
sion zu geben. 

Die Grdffe der Original’ Charte habe ich zwar ſchon weiter oben angeseigt: ich Fann aber 
bier nicht umbin dieſelbe nochmals und — anjugeben, damit mein Verfahren beſſet ia 
die Augen leuchte. 

Die Charte des Ganges, Halt von Swen nach Norden: d. i. von Gangaſagar, dem 
weſtlichen Ausfluſſe, bis Gangotri, dem Orte wo die Quelle des Ganges angenommen witd, 
Fuß /x doll, 3 Lim, wovon g F. ro Z. 3 £- auf der flidsfit, Seale der Charte gemeffen, 1974 
Coſſ. 32 auf einen Grad gerechnet, ausmachen, oder in fr. Meilen — ju 2500 Ruthen, 
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) Die legren arrests nun gary neu und aug ben Recherches p. 271 — 278 Aberfept: fle famen 
‘bey dem bisher gelieferten Auszuge nice vor, weil fle die erft ſeudem unternommene Reduction der be. 
ſqhtiedenen Charten ertléren, 23, cn 
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ig2 Biewe ASHandlung, hoe 

visas ‘ie sibrigen 3 8-5 3: machen auf der nerd cale demeſſen tof Caf Bere 37t 
auf einen Grad gehen, oder 152 und nabe an o7y Ti fs ne Die Summe betraͤgt ungefeht 
286 fr, Meilen oder 11° 26 bis 27’, Sid gen Nord, wie man auf der General Chatte feber, 
‘vom 2tten Grade 38 — 39’, bis jum 33ten Gr. 4—5/ we Gangorrt liegt. 

» Die Breite von Often nad Weften, von Scharigang bis. Gangotri halt 12 Fup, 1 3. 

— * Davon betragen 9 F..6 Z. in Coſſen ven ga auf einen Grad, 482 Coſſen, oder 376 54 
M, Die uͤbrigen a F. 73.3.4, in Coſſen zu 37 dauf einen Grad geben 157 Coſſ. oder 104 
as waa Ms Die Summe iſt ungefahr 4x} fe. M. oder 19° 14 bis 15” Off gen Weſt. 

Diefe 19° 14 Gis 15/ eines groffen Cirkels, von Schatigang aus, d. i. wemjg3° 27’ im 
Oſten des Parifer Mittagstreifes, auf die General Charte getragen, fallen auf 71° 11/5 diefe 
aber geben unter der Poihohe von 33 Graden, 70° 24 — 25° fiir die geographiſche Lange von 
Gangotri. 

Der P. Tieſenthaler Hat den Langen Grad, als beſtaͤndig gleich angenommien, d. i. er hat 
alle als Grade eines groſſen Cirkels berechnet: ſonſt wuͤrde er vom-aaten Grade bis gum 33¢en 
fir den Ganges, bis jum 36t0n fiir den Gagra, die Verringerung der Grade, folglich dag fie 
weniger Coffen enthalten, nicht wie ev gethan fat, aus der Acht gelaſſen haben. Es ſcheinet ev 
Habe nad) Charten gearbeitet wo diefe Verringerung niche angejeigt war, naͤuilich wodiedangen: 
und Vreiten Grade einander unter rechten Winkelu durchſchnitten. Daher koumit es dager die 
Quelle des Ganges unter 73°, ungeſehr 19 bis 20° von Schatigang ſetzet. 

Dieſe 19 Grade eines groſſen Citkele, unter 23° Polhoͤhe, bey Schatigang gemeſſen, ge: 
ben einen Zwiſchenraum yon nahe an 220. Unter dem 33ten Gr. der Polhoͤhe von Gangoiri, 

geben, fie einen Zwiftyenraum von’ mehr ols 23, und fallen mie gefagt unter 70° 24 bie 
a5’ Der Linge. 

Der Deutſche Miffionarius wird fiir die geogr. Lange von Schatigang die Berechnung 
des Pat, Barbier eines Frampéfifchen Je ſuiten Miſſionarius angenommen haben, weldyer diefen 
Dre unter 93° der Lange feber*). Biebet man 19° 15/ eines groffen Cirfels davon ab, fo blei⸗ 
ben 73° 45’: dies find die 73° ungef, des P. Tiefemthaler file die Lange von Gangotri. 

Es ift hoͤchſt unangenehm in einer Entfernung von 6000 Meilen eceathen zu muiiffen wie ein 
“Mann ju Werke gegangen ift: und ded) ift dies der Fall worin ich mich befinde, indemDdie Char: . 
ten ded — Vi onanus mic ohni nochnchtlichen Brief won dene lben und obne Unterwer 

4 hana ſung 
4) © Recherches etc. p. 413 und leitres édif. T. 18. p. 396. 
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Weber deep oon Dem P. Tiefenthaler aug Indien itberſchickie Marten, 123 
fung dic wich leiten und meine. fciten heben konnte gugefteller worden, Indeſſen da 
ich mit ibm, indem ich mich nacy Sealen, Bouffolen, Coffer Berechnitngen gerichtet habe, 
in Anfehung dee Polhihen uͤbereintreffe, fo habe ich daraus ſchlieſſen diirfen daß meine Beſtim⸗ 
mung der baͤngen, in Beziehung auf die Original Charten ebenfalls richtig ſeyen. 

Wienn man mit Hen, Rennell; deſſen unermeßliche Arbeit und unverdxoffenee Muth ben 
grdfiten Ruhm verdienen, obgleich feine geogeaphifien Operationen nicht allemal einen: gany bee 
friedigenden Grad det Zuverlaͤſſigkeit haben wenn man, fage ich, mit dieſem geſchitten Ingenieur, 
42 Coffen auf einen Grad redynet *), fe kommen zwar die Langen von Gangorriund Schatigang 
mit Den gewoͤhnlichen Berechnungen naheriiberein, dagegen aber. wuͤrde die Breite viel nied: 
ger werden; aͤber dies zeigt Die weiter oben (S. 97) angefiibree Stelle des Deutſchen Miffiona: 
vin, Die Lange von Schandernagor betreffend / daß er in diefer Gegend, den Grad juza Cofe 
fen angenommen fat; und in den obgedachten gan; fursen Erinnerungen, fagt ex ausdruͤcklich, 
wo er up Loufedes Ganges redet · man wuß dem Grade 32 Meiten (Coffen) geben. 

Wenn icy mir erlaubt Harte die Windrofen Bousfoles) aus der Stelle. ju ruͤcken, und fie 
aller Orten meht nad) Norden, weniger nach Often und Weſten ju ſtellen, fo wuͤrde keine Uer 
bereinſtimmung in der Breite Statt gefunden haben, Sehlirflich ift noch mein teGter Grund 
Diefer: daß weil ich nach Originalien arbeitete die ich als Tert anſahe, id) Bedenten wiirde getra, 
Gen haben / ſelbſt da wo ich einen Serthumn vermmutben fonnte, etwas ju Andern, 
© Meine Verlegenbeit beftalfo voryiiglcy Davin, Daf idy nidye rouge von wo der P. Tiefenha 
ler mochte ausgegangen ſeyn, umn die Detélagen auf ſeinen 3 Charten ju beſtimmen: denn fle 
fommien nics allemal mit Denjenigen die fic) aus feinen handſchriftlichen Anmertungen abneh⸗ 
men laſſen in, Z. B. wenn er Falſabad, die Hauptſtadt der Proving Oud, unter 780 54. 
Dey Linge ſetzet, ſo nimmt er Daben mit dem P. Boudier die Linge von Schandernagor zu 860 
an; in der Charte hingegen iſt die Laͤnge dieſes Ortes um mehr denn einen Grad oͤſtlicher. 
Folglich iſt Faiſabad nicht der Punet von dem er ausgegangen iſt, wie man denken michte, weil 
er, nachdem er Bedingungeweiſe die Lage dieſer Stade beſtinnnt hat, binzuſetzt, die Lange 
und Breite der dibrigen Oerter muß aus der Anzahl der Meilen (Coſſen) gezogen werden. 

In anderm Beteacheife gaiſabad an dem Gages, nnd Goretpur an dem Rabel, in’den 
Anmerlungen weftlicher als auf dev Charte arigegeben: welches daher ju riifren ſcheinet, daß der 
+ Becfaffer, nach Beobachtungen die er sg vorjeiget, Die Linge von Parna anders als der P. 
Boudier angenommen hat, 9 
Qa 9 um 
Eden gee Band S14 a. 77. B e 
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124 5 Berke Abhandlng. a 
at ————— habe ich a 
die von deat P. Boudter angegebene Lange und Breite tp und Dabey wegen der Wittig: 
feit diefer Ortslage, auf die 8 Minuten die von den 20 Graden welche man · jwiſchen Ven Mit: 
tagéFeeifen det Sufel Gerve und Paris aunimmit, abgeben, Mictfiehtgenommen, Die Breiten 
von Saifabad und Goretpur habe ich beybehalten; twas die dorigen Breiten und ſammtliche 
Adngen betrift, fo-habe idy bey der Berjiingung der’ Charten die Coffen genau berechnet, und mich 
nach Patna als dem Mittelpunete von wo ich ausgehe, gerichtet. 

unien auf der General Charte find die {angen / Grade von dem Meridian der Juſel Ferro 
an gerechuet; oben, von dem Parifer Meridian. 

Benares kommt 14’ weſtlicher als bey dem P. Boudier ju flehen: die Breite von Elah⸗ 
Dad bleibt Diefeibe; der Unterfthied Der Lange wird wenig ber eine Framzoſiſche Meile 
betragen. 

Den Lanf des Ganges habe ich fo getren als mdglich, nach Anleitung der grofien. Charte 
die ihn enihalt, und in Berbindung mit der zten Charte, fiir den Theil vonBenaresbis Pana, 

dargeſtellet. 

Mit eben der Sorgfalt habe ich die Charte des — reduciret, nnd daben fiirden Theil 
der von Saifabad nach Fatepur hinab gehet, die zte Charie, mit der aten in fo fern fie. den Ga⸗ 
gra betrift, verbunden. In der fo eben erwaͤhnten aten Abthalung gehet dev Lauf des Gagra 
von Saifabad nach Oſt Sid Oſt; in der dritten Charte iſt ex ſudoſtlich. In beiden Charten iſt 
Gaifabad in gleicher Ridytung und Enfernung von Sacepur, ¶ Ich bemerte andy nody in Anger 
Hung diefer Stadt, daf bey det angenommenen Breite derſelben, von 26? 30/ Everechnung 
nach der zten Cbarie, fiir Patna die Breite 25° 20 giebt, und Benares 30/ oͤſtlicher als in 
meiner General Charte ju liegen kommt. 

un ein genaues Verhaͤltniß zwiſchen dem Maaßſtabe der General Charte, wud denen uw 
‘fers, Miffronarins angeben ju konnen, mitfite ich perfichert ſeyn daß er fidy nach dieſen bey der 
‘Berfertigung, feiner Charten beftindig gerichtet, daß ex jede } Coffe die nach Beſchaffenbeit des 
"Vodens, der Hohe, der, Richtung re. mufite abgezogen werden in Betrachtung genominen habe: 
vou dieſem hat midy aber die genanefte Durchſicht feiner Arbeit nicht gay AGereugen konnen. 

Da ich mich nun ehne guverldffigen Unterricht befand, und zumal da er nicht ſelbſt an der 
auf foiner Charte fiehenden Quelle des Ganges gewefen ift, und der Theil des Bagra, den ich 
Dey Indiſchen nenne, aicht von ihm hertuͤhtet; fo habe icy den Entſchluß gefaßt jedem Stuͤcke 
des Originals, welches auf der General Chatte den Lauf diefer beiden Stroͤbmme begieitet, die 

von 
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‘Meher drey on dem P. Tieffenthaler aus Indien ůberſchickte Karten, 125 
von dén deleeten Miffonaciue furr pieſe erter und die aigedijenden Gegenden angenonmene 
‘Seale benjufiigen + fle niet 5 Coffen. 

Die Porgleichung diefer Sealen mit bem Maaßſtabe der Geneva: Charte, weiche eor· 
relative bas Maaß der feanj. Mellen, und auc) der Coffer fo woh von 373 -alé von 32 auf 
den Grad angiebs, wird dienlich fenn’die Eneferming der Detter jut beftinmen, Bis daß eit die 
DHriginale ſelbſt, nach vorhergegangener genauen Berichtigung an Het und Stelle, in ihrem 
gangen Umfange, in einem Indiſchen Atlas koͤnnen in Kupfer geftochen werden, 


Uebrigens wird man finden daß ich wegen dee Berge, Umwege, ſchwer zu meſſender Zwi⸗ 
ſchenraͤume u. d. gl, allemal lieber etwas rveniger angenommen re 


‘ * 


Nach diefer Erlduterung uͤber die Conſtruction der General / Charte, werde ich noch kury 
lich die 6 Stücke oder Figuren, mit welchen der ganze Naum der Platte ntact ify 
ertlaren. 

Die Ite Bigue ober die —— —* die verjuͤngten und vereinigten StedpmeGans 
ges und Gagra, ſammt allen Fluͤſſen und Wildſtroͤhmen welche ſich in beide ergieſſen: A. ſtehet 
Bei der Quelle des erften 5B. Gey Der Quetle des andern : 
| Die Ite Figue iff der Anfang der Charte des Ganges, in der Groͤſe des Originales, 
mit 2 Scaten, die eine von Coffen zu 374, die andere von Coffen zu z2 auf einen Grad. Die 
General: Charte fig, 1. A. und meine Abpandlung jeigen wo dieſe Salen hinge hören. 

Die lee Figur ſtellet den obern Theil der erften Abiheilung der Charte des Gagra, dar; 
fammt den Enden derbeiden andern Strdhme; die wen Seen aus welchen diefe dren Stvdpme 
ausflieſſen; die dabery befindlichen ſchriftlichen Nachrichten, und die zu * erſten pes 
dev Charte des Gagra gehoͤrende Seale, 

‘Man ſiehet in der [Veen Figue das untere Stůck ded erſten Blattes oder Theiles der Charte 
bes Gagra, weldhes ſich durch einen in ber Gegend beribmeen Bulean ausjeichnet; daben iſt 
Gin Maaßſtab befindlich und eine Nachricht welche die Reduction angeiget die man ber den Coſ⸗ 
few diefer Seale in bergichten und rauhen Landern anbringen mug. 


Die Vee Figue enchite die ate Quelle des Gagra, da wo er aus den Camaunifiben Ger” 
birgen hervortommt: fie macht den Anfang der aten Abtheilung des faufes diefes Strobmes. 


a3 Die 
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ne eu die unddyte Quelle des anges vor, ſowie fein ber Chore 
bet — May aes Der Herren d invlie Rennell zc, zu inden if. Dies 
fee Sit ft aus dem von Recueil a rObfervations, phyfiques, 










——— 
des Gagra I. A.B) ſiebet man Erinnerungen welche auf die Figuren I VI nachweiſen. 


Die Schrafficimgen umd die wie Zweige geforitven frimmen Striche, in der TIT, Wund 
Vten Figue ſind nach andesatt gejeichnere Berger Gu dee Urſchrift find fle mir Gelleth Farben 
erleuchtet, welche grob nitancicer und wie auf gerathewohl aufgertagen find: febmugiges graue, 
violet, blasroth, griin, blau, braun”). } 

Der Lauf des Gagea iſt tid) up weftid) mit Buchſtaben, (a), (bY, (es ete. (Ul) bee, 
an eben Ben Orten two én’ dem! Driginate anitberfe Gee Perſiſche Anmerkiingen ſiehen. — Dieſe 
Buchſtaben weiſen auf den jur Linken des Buchſtabe B fig. 1 Geftndsidjen Mtaum, wo ven diefen 
Anmerkungen ſowohl die Perſſſche Schrift, als die Sefeart, und die Framgoſſſche — ane 
gebracht worden. Mit Den Figueen TH und IV verhaͤlt es ſich eben fo, 


Alle Late iniſchen Anmerkungen welche auf den Sriginatien des P. Ticfensbater eben, 
find auf der Generals Charte framoſſch gegeben, jede genau an threm Orie, autgenommen diex 
zenigen welche die dage von Saifabad, Soretpur und Patna betreffen; die ich mich begnůgt habe 
itt dieſe Abbandlung einzurucken. Folglich iſt auſſer der mit einer Einfaſſumg umgebenen Seale 
der General⸗Charte, nebft ihrer Erklaͤrung, alles zur Rechten und Unken des Ganges und des 
Gagra geſchriebene, ebenfalls auf den Original Charten. 


Von Gangorri, unter 33° 6’ noͤrdl. Breite, bis Camalgans inclufive, unter etwa 27° 
1g/sund von Patna, 25° 38’ Br. bis zu Dem weſtlichen Ausfluſſe/ unter 21° 44— 45%, jel’ 

_ get die General Charte alle Mamen die auf der Charte des Ganges fiehen; ſo wie fie von den 
Seen Lanka und Manfaroar an, unter 36° 20/ Vreite, bis Parfia und Lagadia inclufive 
unter 27° 47 48? alle auf der Charte des Gagra befindlicheMamen enthalt, In den siGrigen 
‘Theilen, wo an beiden Stroͤbmen, ungefeht unter gleicher Breite, die Bevoͤllerung anfaͤngt ſeht 


*) Die Zeichnungen die ich auf 38 Kipfetafetn in dem erften Bande belannt gemacht habe find mehren⸗ 
hells auf eben dle ict umminivet. 2B, 


‘leGer brep von dem P. Tiefenchaler aus Indien überſchicte aster, 127 
ſtark ju werden, war ich durch die Fnge Des Naumes gu ſeht eitigelehrantr als daß ich hatte kon⸗ 
nen alle Oerter anbringen; ich mich begnuͤget die vornehmſten, und die Stellen wo Zuſam⸗ 
menflifje geſcheben einzutragen. Alle zuſammen aber, ohne Ausnahme, findet man nach den 


Stroͤhmen, Fluͤſſen und Straffen eingetheilet, im einer am Ende meines Werkes angehaͤng 
ten Tafel *). — — . 


) Dice Tofel ſtehet in den Recherches etc. p. 518 — 544 fle mlmme a7eng gedeucfte Quartfelten ein, und 
da fie nur diejenigen intereſſtren kann denen in andrem Vetracht das ganye Werk der Recherches unent> 
behrlich ſeyn moͤchte, fo enthalte ich muich diefelbe in dieſen Auszug aulfyunejmen, B. 
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Erfie Bugabe a 
Aufſate des P. Tiefenthaler, weldhe dem Verfaſſer diefer Abhandlungen 
m zugeſchickt worden. i 


M. wird in meinem Werke”) meine aͤngſtliche Liebe jur Wahrheit bemerkt haben, und daß 
ich mich dfters Der Gefaht ausſete den Leſer zu ermiiden und Eckel bey ihm zu erregen, aus Furcht 
wenn ich ihn mit gewiſſen Umfiͤndlichkeiten verſchonete, ihm Zweifel uͤbrig ju laſſen, oder eins 
zugeben. Eben dieſe Gruͤnde bewegen mid) die wenigen Bemerkungen und Erlaͤuterungen, die 
eingigen die ich von Dem Pater Tiefenthaler erhalten habe, in der Sprache ſelbſt worin ec fie 
gefebtieben hieher zu ſeben. Ih fange Gen dem Briefe an, dener mie r750 aus Narvar ſchrieb, 
And den ich am 12 Jul. deffelben Sabres ju Gurac erhielt, woſelbſt ich mit der Ueberfebung 
Der Werke des Soroafter beſchaͤftiget war, und von welchem Orte ich an ihn gefchrieben hatte. 


DOMINO DUPERRON SALUTEM. 


Magnopere gavifus fum vif rut epiſtold, que ad me uni cum aliis nuper admodum 
allata eft, Prater hance hucufque aliam non accepi. Forte tbellariorum negligentit 
aimiffa, aut a predonibus intercepta fuit. Quid mirum, fi in tant locorum diftantia itine- 
risque longinguitate periit? neque hujus neque alterius labor cadet irritus. Id quod mero- 

% a 
+) Dies beuebet eh swar euf dieRecherches; dasjenige was ber Sere eefofier nun fagen wird, pat 
aber aud) fehon auf Deu geringen hell bites gelebrten und vortreſi hen SBeekes den ich ber bem deut 


Feben Lefer mittheile; ſeine aufferordenttide iineritsfelt Fann dem Gebarrendfien fo genannten Den 
iſchen Sleifiedie Baage halter, — Diefe Bugabe feehetin den Recherches p.418 —432. 23. 
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—⸗ 
gas, facile imperrabis: quod oras, yexorafti. Nihil enim mihi gratius accidere poterit, quam 
litteratorum feripta legere, ac @ghid in tenui,penu meo fuerit, aliis Jibenter depromere. 
Quare jam inde-ab anno, 1740, quo ex Germani ac Patrid, civitare BulfanenG, in, comitatu 
‘Fyrolenfi ac Dioecefi Tridentind fir, profedlus um} nihil mihi, poft enimarum queftum, 
ac Nationum barbararum Chrifto adjungendarum ftudium, magis in deliciiserat, quamregi- 
onis, per quam tranfivi, firam, coeli hauftum, fertilitatem, ac incolaram mores geniumque 
Deng exploratum habere,  Praefertim yerd dum, poft duorum et amplins annorum in Hifpa 
nia moram, anno 1743 Uliffipone Goam folvi ; eodemque anno, navigio Lufitano, Suratem 
appuli, cuncla, que fub alpectum cecidere, leduld inveftigare, ac feriptis, mandare placuir. 
Nulli propterea labori, qui omnia vincit, peperei, multasquemoleftias devorayi, ut arcano- 
rum Nature, et Crearoris notitid acquifita, mens in coeleftium rerum contemplatione defira 
hareret, Subin animum ad libros Indicos, Arabicos ac Perficos applicui, ut in, ipfaadyca 
Myfteriorum Religionis tum Ethnic tam Mahometane adytus mihipateret. Quareadrem 
forte tam non pauca curta mea fupellex fuppeditabit, que curiofitarem gam pafcere ac 
{eiendi aviditarem fatiare queant, Nihil ego in vicem laboris aliud peto, quam ut pauca ex 
innumeris litteraram monumentis, nuperrime|in Jucem editis, mittas: quodque proprio 
matte, de cocli phenomenis, regionum iſtarum fia, Jocorum latitudine geographict, pre- 
fertim de longitudine geographich Emporii Suratentis (five Lotind five Gallicd lingua compo- 
fueris), litceris miffis mihi fignifices. Vale quam optimé, aumque preces ad Deum fuderis 
(quod te frequenter facere haud dubito), mei memor efto, Dabam ex civitate ac arce Nar- 
varenfi. 17 Mai 1759. Yofeph Tiefentaller, Soc. Jefu. 

Audivi fcintillationem maris noclu agitati, wibui a recentioribus auétoribus partim fal- 
fedini aque marine, partim {permari pifeium. Quid hoe {permatis fit, quibusque rationi- 
bus argumentisque hee noua fententia innitarur, perlibenter feire cupio. _Quare certignem 
me reddas velim. Narravit mihi P, Franc, Xav. Wendel S, J. fe Luni lucente, forte manum 
lorice ligne puppis (1a Galerie) admoviffe, lignumquein quod radii lunares inciderens, ali- 
dum deprehendiffe, Nullum prorfus calorem a radiis lunaribus oriti, experimenta {peculis 
caufticis facta evineunt. “Nam radii lune plene colledti per {pecula eauſtica exhibenrquidem 

" ingentem fplendorem, fed nullumcalorem, quin potius frigus: uriteltarur Wolfitsin Element. 
math, et Pater Buhon, preciput verd Andreas Gerster, inventor fpeculorum parabdlicorum, 
in brevi relatione Germanict de iisdem {peculis, ubi aſſerit fe frigus potius in collaris Lune, 
radiis fenfiffe, licet oculum in ipfo foco collocafler, ubi magnus eratfplendor, fed quem ferr 
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pometit. Quare'fi quis forte dixerit, fe lund lucente ligno admoviffe, Madque cali- 

dum deprehendiffe, minime eudiendus eft. Calor forte manu''fallaci deprehen- 
dezat, nequaquam Lune, corpori frigido adferibendus, fed caufa caloris alia inquirenda, 

Exillo verficulo plalmi 120: „per diem Sol non uret te, Heque Luna per noctem, non poteft 

infers éloris quidpiam ab Lone fi; quia etiam nis wrere disitur: i eft ge ae figore 

conftringere, Idem de frigore, quod Luna procreat, affirmare licet. { 

i Seit dent 12 Aug. 1759 batte ich mun nichts weiter von dem P. Tie fenth aler vernommen, 
bis 1776 da ich cin Packet Charten erhielt welche mit'g einjetnen, theils batein theils Framoͤſiſch 
geſchriebenen Blattern, in 4° und Bo davon nur 2 numeriret, begleitet waren; mit be Pier fol: 
genden Auffchrift, ohne Brief oder andere Benachrichtigung. 

Fofiphus Tiefeutaller e Socierate-Jeft, falutem plurimam dicit nobili et erudito viro dn. 
quetil Du Perron, illique quataor Mappas geographicas ex Urbe Feeabadina (Faifabad Gal 
lice) mirtit, 

urun folger das Verseichnif feiner Schriften. 

_o Yai, fage dee Miffionarius”) compofé trois livres en latin. Le premier contient une 
ample Defcription des vinge-deus Provinees des Indes, des villes, Fortereffes, et villages re- 
nommés, avec remarques g¢ographiquies, ‘aftronomiques, longitudes et latitudes, lesquelles 
jai obfervées (1) per un quadrant aftronomique, dans les lieus principaux, (2) que fai pal: 





©) Avec un 
Rute de cere 








one ga 6 dans les deus voyages faites de Surate pour dgrs Dens ce live eft content’ inden. 
Yara 4 cieone et (3) ume parallete entre inde ancienne-et nouvelle. 

NCQ» paw Ce-voluroe avec les Plans des villes et des forterffes fai envoyé parle voye du. DoGteur 

Ga» Copene Peter Fean Flor Danois (4) pour Coppenhaguen au premier Profefleur de Médecine la **), 
Al zft a defeiption des (5) fourges des iveses. ML faut Tes chersher dans les mon- 

tagnes ordinairement**). 

— Sai 

ii Man wird nit ungerne ſehen dof id) bas wenige fo im Framoͤſiſchen von tes P. Ticfenthatere Hand 

> bier, Aoiget in defer Sprache laſſe, wm ihn aud) von diejer Seite tenuen gu lernen? fae einen iw Suv 

"pia ‘aakwtaliicten Zyeole Mk e6 aemal wil bab er tn bejer Space jo lt feuabst, 2S, 


"sss teen i ole won heben bie Rede von bee Mh ffionans egenen Befdheeibung vor Sinduftan, 
‘git vielen Wtumndeiffenie weldhe bem eren Prefeffor Rragenftein inCopenhagen dberfeidt wor, 
(0) | Betiyound den erjtersBand micines Weekes auswiadye.. 2. 


Es ie nur ein klemet · Aufſotz von dem idh eine Abſchrift Sefige s fo wie vow cinigen andern die ich ſäun / 
Ligh dex Gute des Hen. Profeflor Kratzenſtein verdante 2. 
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Jai dreſſe tour te ‘cours du ange dds la fameuſe bouche de ta vache, qui eft une cafcade 
ou cararaéte, jusqu’d, Gangafagary du embouchure du Gauge dans la Mer, avec les lieux firués 
fur les deux rives. — 

On trouve (6) chez cette grande Carte, la vue de toutes tes embouchures des rixieres, (6) dans, 
qui fe déchargent dans le Gange, dreffées fur les Cartes particulieres. La fourge du Gange 
eftinconnue et elle ine fera jamais découverte; parce que aude la Bouche de (la) vache, les 
chemin fontimpraticables. 

Le Second traite de la Religion Brahmanigue, dvec une refutation de Zacharia Holeell et Ghatene 
Alexandre Dow, Anglois, qui (7) les Gentils excatent de V'Idolatrie, et diſent que la Religion hn 


Brahmanique (8) foit la plus ancienne des routes les autres. Ww at. 
(9) A fond. 


cour trairer (9) au le fond cette matiere, j'ai (40) me profondé dans les livres (11) Gen. TA 
sigue eres qui traitent de cette matiere. va 


ter la prétendue ancienneré (13). 
Aftronomica et Aftrologica Indica. 
Syftema Mundi justa Gymnofophiftas, 
De Stellis, de Arithmetici, de Idolis illoramque figuris, de locis ad que peregri- 
nari folent. 
Le Troifieme traite des Animaux, des oifeaux, desarbres, plantes et fleurs, touspeints. 
Jai marqué par efpace de 26 ans la variation (14) d’air, avec des remarques altrono- (44) dete, 
miques, et des autres phénomenes, comme font les taches du Soleil et la lumiere Zodiacale. 
Ces Manuferits ont éxé envoyés Aun Profeffeur (rs) deJa Médecine pour Copenhaguen. (4s. ds mide: 
Die gelehere Welt, (fagte ich 1776, in dem Journal des Sav, Decemb). nachdem id) das 6%. |" 
obige Auszugsweiſe angefuͤhret hatte, fennet nun den P. Tiefenthaler, und wird obne Zweifel 
init Ungeduld erwarten daf Die Danen ihe die Ihnen anvertrauten Schriften dieſes Kenntnißvol⸗ 
fen Reiſenden mittheile· 
Ja compolé, fahre Der Miffionarius fort, une Diſſertation du Gange, qui contient des 
Queltions: sil fort (16) de Pasndis; fi la (17) fontaine foie connue; s'il porte (18) dor, (14) fitswe 
des Perles? “Gi de ton 
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Preterea Curfus Gange latine defcriprus extat uni —* defcriptione pagorum ae urbium 
A atramque ripam jacentium·). ts 

Reftat Curſus Zemme, quiinter majores fluvios numeratur, delineandus. 

Narratio hiftorica de iteratis irruptionibus Afganum in Indiam, deque Urbis Delienſe 
expilatione anno 1757 et 1759 **). 

Queftio, unde Indi originem dueant? præterea unde Indi nomen acceperint? India un- 
de nomen traxerit? unde Indi dogmata Religionis hauſerint ***) 

Diflertationes varie lingua Perfied conferipte, que agunt de Templo Meccano, de facri. 
ficiis Antiquorum, de Sacrificio Abrahami, de Ismacle, de Mahomere, de illius fucceflori- 
bus, de libris facris, de Alkorano, de nomine Tetragrammato, de attributis divinis, de My- 
fterio SS, Triniatis, de Verbo eterno. 

Preterea liber, qui preces continet, laudes B. Virginis et aliorum Sanétorum ‘verfibus 
Perficis ligatas, 

Hymnus trum puerorum in linguam Perficam converfus. 

Mille nomina, guibus Befchan feu ifehmu fapremum Ethnicoram numen iisigutras, 

Lexicon Samscreticum et Perficum. 

De aufteri vite ratione, quam Eremicole Indi agunt, 

De antiquitare Religionis Ethnic, atqueconfutatio Holwelict Alexandri Dow, quilndos 





a nota Idolatrie eximere conantur, 
Extant practerea aliae Mappac geographicae quae varias Indiae Oras fpectandas exhibent. 
Figurae Urbium et Arcium; templorum, Idolorum, Montium. 

Caralogus locorum, quorum latitudo geographica fuit obfervara. 
De Zoroaftre et Religione Perfarum ansiquorum. 
Expeditio bellica in Indiam inftiruta a Nadir Schah Rege Perfiae, ex Lingnf Perfich in 

Germanicam translata{). ‘ 

Res 

*) Bon diefer Schrift befige ich eine Abſchrift tn welder nebenbey aud die im vorigen erwaͤhnten Deaterien 

abachanidelt worden, B. 

7) Aud von dleſer habe teh eine Abſchrift. . 

Veon blefen 4 2relfeln find die 3 erften in we, Tisfenthalers vorliufigen Abhandl. der Beſcht. 

von ginduftan, 


1) Diejer Auf ſat Habe ich abfarifeticy. 2. 
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Res yells, regnante Schah algm, hodierno Mogolorum Rege, perſied ednſeriptae. 

Neai Schafchter feu Philofophia et Theologia Gymnofophiftarum, in linguam Jatinam 
ranslata. 

Scarurigo Gangis fabulofa juxta opinionem Gymnofophiftarum. 

‘An aliqua veftigia Religionis Chriftianac exftiterint eo tempore, quo Europaciin Indiam 
delati funt *). 

‘De Longitudine et Latimdine Indiae. 

De Milliarium Indicoram menfurd et inaequalitate. 

Res geftae inde ab anno 1757 usque ad annum 1764 gallict conferiprae. 

De variis facrificiis Indoram. De Feftis quae agunt in honorem Idoloram, 

‘Traétatus latinus de legitima Litterarum latinarum pronunciatione. 

‘Tratatus latinus de lingua Perfict. *) 

‘An dentur plures Mundi, ficut afferere aulus eft De a Landes, 


‘Man bemerket daß verfehiedene dieſer Artikel in bie 2 grofien lateiniſchen Were aufgenom 
men tvorden, welche Der Miffionarius gleicy anfangs angejeigt hat. Nun fomme er auf den 
lauf des Ganges. 

Gin Titel: Curſus Gangae, Aluviorum Indiae Maximi inde Ehlabado Caleuttam usque, 
ope actls magneticac exploratus, atque litteris mandatus a Jofepho Ticfentaller Societatis Jefu, 
anno 1765). 

Ganga qui Europaeis Ganges dicitur, fluviorum Indie maximus, tum ob aquarum copiam : 
dum enim Patnam, Emporium Indiae frequentiffimum attigit, feptuaginta duobus partim 

M3 amni- 


*) @iefer und dle 2 folgenden ſlehen unter den gedachten vorldufigen Abhandlungen des erſten 
Dandes B. 


**) Gin tleines Std, von weichem id) eine Aofehrift Habe. B. 


“MY Diefer Titel it genau derſelbe ale in her weiter oben S. 152 Anm.*) angeyeigten Schrift dte ich befibe 
auegenomman Daf man in dlefer mach maxim llefet; inde Priage feu Elabado u. fw. und twas tm 
‘Tete uum folget, is: hodieque Cunt incogniti, macht die paar erſten Seiten biefer Serie aus, 
‘Man muß ſich verwundern daf der P. Ciefenthaler nidt den ganhen Auffag juglet mit den Chat ⸗ 
ten dem * An quetil Mberfhiete Hat: ich werde ihn in der Folge nebſt andern erwäͤhnten 
wauthellen. B. 
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amnibus, partim fluminibus aulhus Bengalam verfus decugit: tum ob leucarum multitudinem 
quas inde a fontibus ufque ad oftia, ingentes tercarum ‘f/pétus percurrens emetitur, Indica. 
rum regnator aquarum nominari poteft. 

Nam vix non omnes fluvii, exceptis iis qui provincias ad oceaſum aftivum vel extrema 
Boreae et Auftri ſitas irrigant, Gangae triburum pendunt, proprioque uomine amiffo, cum 
illo fefe conjungeregeftiunt, 

Ob latitudinem, qui multis in locis ripas egreffus per duo et amplius *) millinria Indica 
tempore pluviarum ex{patiatur, alicubi, uti in traéu & regione Dake pofito, ulteriorem ri- 
ptm vix non ¢ confpeétu eripit, pelagi fpeciem pracber: ob navigandi meréesque quaqua 
verfus transferendi commoditatem, Maris Indici; ob tranguillitatem placidumgue Curfum, 
Maris tranguilli nomen ſibi vindicar, 

Color illius albidus eff, quem, tot fluviorum undis permiftus, aon deperdic. 

‘Aquas faluberrimas et corruption nequaquam obnoxias effe aiunt, quas Ethnici ſaeer. 
rimas, noxarumque fordibus eluendis apriffimas exiftimant, vafisque vitreis velut pretiofos|i- 
quores, colleétas in regiones remoras exporeare folent. 

Utraque ripa, tum citerior, tum ulterior, arboribus, pagis, oppidisqueconfita, jucun- 
dum navigantibus praebet fpeétaculum. 

Inde Patna, imo Canozo et Fateghare, acultra, usque ad Oftia, in vatia {cinditarbrachia, 
finusque efficit, ac infulas, plerumque defertas et incultas, excepris nonnuullis, quarum men. 
tio infra fiet, Ubi enim aquarum impetus major eft, vi fibi viam ftruit, inque Continentem 





fe infinuat. 
Pisees varii generis alit, bonique faporis, item Rajas, Teftudines, Crocodilos ingentis 
molis, aliaqua monttra peregrinae formae procrcat. F 
Delphinas faltantes, undisque fapernantes frequenter videris. Plinius libr. g. ¢ 3. feri- 
bie anguilla inufitatae magnitudinis, tricenarum ftilicet pedum in Gangae alveo reperisi; 
Sed hane fabulam effe, Pliniumque enormiter erraffe certumcft, neque Anguillas hocAumine 
procreari in comperto eft “). 
Cacterum Ganga, cujus fundus alieubi arenofus eft, alicubi limofius, neque aurum 
fert***), neque gemmas, neque uniones, neque oftrea, neque conchilia alit, in quibus Mar- ° 
J 
In meiner Abſchrift fiehet tria et amplins, B. sd 
“) Man ſche oben S. 97. +) Dedal, oben S. 976 


Oe F my 
38 


— Oufidige des Pat. Tiefenthalet. 35 
situ ereantur; contra ae Poctae(quibus fingendi femper ample fui poteltas; fabulanrur; 
nim illum gemmiferam et autifesunt paffim appellant, 

Quemadmodum omnium duminum curfas flewofas; ita curfus Gangae'elt maxim? ror. 
tuofus. Ea enim eft Auidi elementi indoles, ue ubi locum declivem naStum fuer, defluat, 
vigue fibiviam, ubi obftaculum invenerit, aperiat. 

Curfam ad varias mundi plagas ditigit, modo ad ortum, modo ad Borra -peliorem 
Mord⸗ Oſh, modo ad Nora -peliovem (Gilde Off), modo ad Boream, modo in fe ipfam re. 
flexusad Borrolybicum (Morbdtweft), fed rariffime, modo ad Notolybicum (Suͤdweſt), modo ad 
Auuftrum, fed plerumgue curfum fle€it ad Nota -peliorein aut Vuleurnum (Of Sit Of): 
Praeterea Ganges plurima facit divortia; alicubi in bina, alicubi in'érina feinditar brachia, 
A quibusdam losis folet recedere, ad alia verd, quae longius diftabantaécedere, Nam, poft 
noyein annorum intervallum alicubi ilius curfum mutarum fuiffe deprehendi, 


Numerus leucarum, quas inde a fontibus usque ad Oftia decurrit, definiri non potett. 
Nath etfi Oftia urviusque Gangae, majoris et minoris, nora fine: Gangae Majoris quidem 
oftia func in a2 gradu lativudinis borealis pofita; Minoris verd oftium non haber plures quan 
nnum et viginti gradus et 45 ferupula, Fontes tamen hodieque fant incogniti*), 

Si hace forfiean eum iis quae ab aliis Geographis ac Navarchis. litteris confignata fant, 
non conveniant, haud tibi mirum videri deber; cum lumina ambages, flexusque innumeros 
faciant, ripas identidem exedant, viamque fibi aliam quaerant. Si paululum fitum loci mu- 
toveris enrfiamque obfervaveris, alia tibi mundi plaga occurret. 

"-Varietas eurlus ex medio alveo cognofeenda. 

Diftancia locorum ex medio unius loci ad alterum ſamenda. ‘Triginta:duo Milliaria 
uni gradoi attribuenda, Nomina regionam, urbium, oppidorum, pagorum, flumimam 
prout lingua Indica efferuntur margini inferipea funt**) vel parenthellinclufe, more Germa- 
noram pronuncianda, : 

 Fafiorem Deftriptionem regionum, uzbium, ae oppidorum alibi litteris tradi 
_ reperies, : 
"i : Mou- 
*) Man fehe oben S. 133 die More ***), B. 


“) Benn von den groffen Charten die Rede if, fo kann dies nue von dem aten Thelle des Gagea gelten, A. 
é 


i iT 
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Montium juga, quae per traGum Mit/aporenfem, Mangerinum, Ponsinum, Sacrigalinum, 
ac Razmahalenjem procurrunt, delineara*), coloribus expréfia extant, Ex ipfoiigirartypo pa- 
tebit unde incipiant, ac ubi definant, : 
Quo ordine pictae wbulae “, quae oppida uminumgue oftia, fpeétanda exhibent, 
collocandae fint, ex ipfa Deferiptione colligere licet. 

* Cum ob rarietatem Curfus hujus fluvii et Tabulac, que Curfum fpefandum exhiber, 
amplitudinem et inaequalitarem, latitudo et longitudo locorum commode defignari-neque- 
ant™*); utramque a R. P. Claudio Boudier ¢ Societate Jefu, infigni Aftronomo obfervatam 
et annoraram in feparat pagelld exarare fatius duximus, longitudine a ſpecula aftronomica 
Parifina, quae 19 grad. et 53 Min. ab Infula Ferri diftar, defumpta. 

‘Caeterorum locorum latitudo et longitudo ex numero leucarum colligenda. 





Cacterum ex hac deferiptione ſupremi Numinis potentia et bonitas elucet, quod in uti- 
litatem Mortalium, fluviorum Indise maximum, immenfa aquarum mole praeditum, per. 
que ampliffima terrarum {patia carrentem , ex fonte modico adhue incognito produxit, quo 
inde a remotis regionibus usque ad vaftum Maris gurgitem navigandi datur facultas). 


Catalogus locorum ad utrumque Gangae littus jacentium, quorum latitudo et longitudo a 
R. P. Claudio Boudier e Societate Jefu annotataeft, Meridianoprimoa {pecala altro. 


nomica Parifina ducta. 
Latitude. - Longitude, 1Laumao. Longitudo, 
Elahbas .. 25% 26% . 79% 35 Sactigali . . + 25% 15% . 85% 45% 
Banores . . 25% 12, * SO 47.» Razmahal . - 25. 1. . 85. 55. 
Pama. . 25, 38 - 83 15. Danapor . . 24 44 - §6. 21. 


ati 
*) Died ift waht. Eben fo Habe ich die Berge auf der Geueralcharte angeyeigt. A. 


1) Dies find die 19 Particularplane fe den Gangee. A. 


**) Jeb wurde anit viel luntuhe erfoarer baben, wenn ich bie Gieneealcharte niche graduirer HStte: allen fo 
wilrde id) ble Sehwierigheiten Gemantelt, night gehoben Gaben, » 24. 5 


+, Dieje Vetradltung it gang richly und geiger dag das Studium des Weltalles tm grohen, ganp gue mit 
dem Character und den Amtsarbeiten eines Weiffionaies beſte hen kann die Religion hat eigentlis) nut 
Eiuen Feind ; die Unwiffenhete, 2, 





? t 
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ee cl eb Bat, Tientholer. 157 
f if Longitudo, Lauitudo. Longitudo 
Bekantpor · a. Camma*) . ag 32. 86. 33. 
Bohr (fos 85 33.) BB go. Maxudabad. 24 rr. . 86. gt, 
Dariapor ws 25. 28. + 83. 55+ Caffembafar . 24. g. . 86, 40. 
Snrazghara .. 25. 19. - 84. 10 Hugli-. . . 22% 56. 86 2 
Mongtr . 4s · 20, . 84. 31. Tfehunaura. . 22. 54. . 86. 3. 
Suftangans . 425. 20. 84+ 47. Tfchandnagar . 22. 51. . 86. 9.**) 





Bagelpor =. . 25. 18 + Sq. 59+ Bankibi 22. 48. 85. 58 
Kehlgaum . . 25. 18- +. 85+ 15, Calcutta + 4 2% 33 = 85. $5. 


Venia tanti Viri affirmaverim, errorem irrepfiffe in Longitudinem. Nam Maxudabado 
tribuit 86° 41. T/chandermagori vero tantum 86. gr. ***) Cum ex itineris ratione confter, 
Gangam inde Maxudabado Tchandaruagorem, etfi quandoque ad Auuftrum ac Libonotum (S, 
S. Oſh defleétats plerumque tamen ad Notapeliorem (Sid Off) ac Phaeniciam (S. S. 9.) 
Curfam faum inftituit, ita ut pludquam 30 milliaria Indica, quorum triginta duo gradum 
conficiunt, T/ehaudaruagor magis ad ortum rejeéta eft, quam Maxudabadum, Idem de Ha. 
gli, Banizbafare ct Calcutta fentiendum. Latitudo et longitudo a me obfervata ab illa pau- 
lum differt: dum tempus fuppetat, in lucem protrahenda. 

a) Latitudo geographica Patnae et Elahbadi ac Dehli videvur effe jufto amplior. Hine 
mirum non eft fi cum Tabula, quae curfum Gangis delineatum exhiber, non concordet, «) 

Quanea difficultas fir, curfum Aluminum obfervare, illorumque flexus et ambages deli- 
care, itt ut numerus milliarium cum latitudine et longitudine conveniat, quilibet pradens 
difpicere poteft; quare, fi quaedam milliaria plura vel pauciora fuerine, facile ignofeen- 

dum 


*) Diefer Ore ſtehet niche auf der Charte des P. Tieffenthaler. B. 
**) Die gf find erſt nach der Hand in dem Originate Gevgefidge werden, A. 
* Der Mijfionarius Hat vergefien die gedachten gf eyjnfdgen. A. 


#)—a) Diefe 2 Phrafen latitude geographice u. ſ. w. —non concorde find tn der lurſcheiſt auegeſtrichen. 
3G lage fie Gier fiehem um den erſien Gedanken bes Meffiowarius gu jeigem. Ex wvied in Anjehung dee 
Lage von Patna feinen Sinn gebudert Haven: denn indem ich von dieſer Stodt auegegangen bin, die 
teh mit dem 9). Boudier unter 25° 39" Dreite fegte, bin ich auf der General Charte, wm Aofidye deir 
fdlidjen Spice der niet Sage’, unter die Breite 21% 45% getommen, weldjes die weiter oben von 

P bem P. Tiefenthater angegebene ſt. A. = 


\ ; fing 

138 Erne: Buse } — 
dum.*), neque fetiptor erroris arguendus, cum ipla - — sftrénossice. exalts 
‘non fuerit. 

 Quare duorum vel trium ferupuloram, vel unis — sais esr non haber 
da; cum vel acus magaeteimbuta a polo boreo declinaveri, vel perpendiculum Quadrants 
Altronomici vacillaverit, 

Menfura milliasium ideo ampla affampta; quia aliter fexus fuviorum, arque illorum 
ambages exaéte delineari nequeunt. 

Noinina peregrina more Germanorum pronuntianda; undé pronuntiationis Germani- 
ex, que hodiedum incorrupta.manet, notitia procuranda. 

‘Ad cognofeendas Mundi plagas, de quibus in differtatione de Curfa Gange inftiruta 
mentio fit, conducit notitia triginta duorum ventorum quorum nomina idiomate latino ac 





germanico exprefla multis vocabulis ex lingua græca defumpris, ſunt fequentia. **) 


Septentrio, Boreas - « < + Nord. 
Mefo-Circius-Thracius : : + Nord :Nord-Welt. 
Circius- Gallicus : : : . Nord-Nord- Weft. 
Hypocircius : : : : Nord- Weft ¢ Nord. 
Borrolybicus, justa autorem Didionarii latini, Caurus, Japyx, 

Circius, Melamborus 3 - . Nord-Wett, 
Argeftes, vel Hypo-Caurus : : - Nord-Weft Weft. 
Corus, justa Hubnerum Argeftes, ac etiam Japysx - Welt Nord- Welt. 
Mefo-Corus he one : - Welt | Nord- Welt. 
Zephyrus vel Favonius : : : Welt. 

Hypafricus i’ F . Wet 4 Sud-Welt. 
Africus fabvefperus js : - - Welt Sud- Weft, 


Mefo- 


*) Sch erfuche um die ſelbe Nachſicht in Anfehung der General Charte. A. 


**) Joh’ gebe auch diefes lehte Blatt file diejenigen welche des P. Tieffenthalers Abhandlung uͤber dew 
Lauf des Ganges twerden in Sanden haben, A. ; 
Qn fo ferne war es nicht noͤthig; denn dies Verzelchniß ſtehet audy bis auf —— unbedentenbe 
Abweidungen, bey der Schriſt Curfus Gangae ete. die th tn Handen habe, und weiter unten abdrucken 
afies e6 if dem Meberfeger der Defdeeibung von Hinduftan (1 Dan, und mi bey der — 
mu flatten getommen. B. 


oy — 


* 





é 
ae fie 
Mefa-Afrieus © 6 Sud-Welt} Welt. 
Airicus vel Noro ‘Lpbigus. 2° BPs ake Sud- Welt. 
Hypo-Libonorus vel Hypolips je : — Sud- Welt | Sud. 
Libonotus, Au(tro- Africus é ‘ . Sud-Sud-Wett. 
Mefo Libonotus . : : ~ Sud § Sud Weft. 
Notus vel Aufter : : : E Sud. 
Mefo-Pheenix : : - - Sud } Sud-Oft, 
Phoenix Gangeticus * 5 . : Sud-Sud-Oft. 
Hypo -phanix : : : : Sud- Oft J Sud. 
Nota: peliotes - : : : Sud- Of. 
Mefeurus : : . : Snd-Of Of, 
Eurvs vel Vulturuus : ; - Oft-Sud-Oft. 
Hypeurus : : : : Oft 4 Sud-Of. 
Subfolanus Des - - : on 
Mefo-Corcias A : : : Olt 4Nord-Of. 
CciasHellefpontius —« : - . Oft-Nord- oft. 
Hypo-Cxcias : : : . Nord-Olt Of 
Borra-peliores - : * . Nord- Of. 
Mefo-Aquilo : : : : Nord- Oft } Nord. 
Aquilo vel Boreas : : : : Nord-Nord-Off. 
Hypaquilo : : : : Nord } Nord. ft. 


e 
» 
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De8 P. Gaubil Nadniche von den Quellen des Ganges und von den 
umliegenden Gegenden. 


Zu mehreren Erlauterung deſſen was weiter oben S. 103 und 126 geſagt worden, gebe ich die 
Nachricht ded gelehrten Pater Gaubil welche der P. Souciet in den Obfervations math-aftron. 
g¢ogr, chronol. et phys. etc. faites & la Chine etc. Paris T, I. 1729. p. 138 — 140 uns mitge⸗ 
theilet bat, 
Rage von Putala, der Refidens des Grofi:-Lama, von den Quellen des Gans 
nges und den fie umgebenden Landern; alles aus Schineſiſchen und Tartariſchen 
Charten gesogen, von dem P. Gaubil, d. G. J. famme Anmerfungen von eben 
sdiefem Pacer. Wan febe die Charte [das Chaͤrtchen von den Quellen des Ganges 
„Vm Taf. ste Sig ™).“ 


AA. A. Die Quellen des Ganges, L Tfeprong. 
B. Der Berg Cances, K. Bute, 
C. Tfbafirting, L. Der See Lanta, 
D.. Gine Pagode. M. Der See Mapama. 
E. Latac. N. Miao, oder Gogentempel Mila genannt, 
F, Temurtſchen. O. Piti. 
G, Gin See. P. Kertuma. 
t. Pagode imjMorden des Sees. Q Purisms, 
H. Tſchumurti. R. Giti, 


S. Gin 


*) Diefe Bugabeift bie den Recherches ete. p. 435 (455)— 460 angebingte ote D. Sie derdlenet wm: 
fo mebr Hier cine Stelle, da fie cine nochwendige Ertlarung der Viten Figue anf der groffen General 
Charte enthalt. B. 

#*) hn biefem Berke die Vite gigut der groſſen Chatte, woich anftatt ber nadhroeifenden Vuchſtaben, bie 

‘Ramen fel gefeGr habe, A. 





So aus yn de Caen be Bangs. 14! 
S. Gin Gotten Tempel. ‘ V. Zuſammenfluß des Fluſſes Maifchu und 
T. Cin Gothen / Teewe. des Ganges. 


„Anmerkungen [de8 P. Gaubil] uͤber diefe Charte.“ 

.ALIch kann die Kruͤmmung und Figur des Ganges bald nach ſeiner Quelle nicht fire jus 
„verlaͤſſg ausgeben. Der P. Regis ift auch der Meynung dies miiffe verbeffert werden. Ja 
vith bin gang gewif daß die Ortslagen auf den beiden Charten, der Schineſiſchen und der Tartar 
atifchen, die id) geſehen habe, in diefer Charte der Quelle des Ganges nicht ridptig find. 

IL „Der Zwifehenraum aller Fliffe auf diefer Charte , die umliegende Gegend und das 
ange Saud ift bergidyt 


Namen der Derter, Polhoͤbe. Lange weſtl. von Pekin. 
pt). putala. , #299 6 of” —8 59% OM 
v5)» Quelle des großen Kiang. 4 35 30 0 — 26 30 0 
93)» Quelle des Lantſan. * 3430 0 — 21 40 0 
ng) Quelle des Nukang s 33.20 0 — 21 30 0 
nS)» Franzofifche Kirche ju Pekin, 39 54 0 — 144 16 17/ oſtlich von 


Paris. 
nI*). Putala, Namen des Berges wo die Pagode und der Wohnort des Groß Lame liegt. 
»Der Name der Stade iſt Laſſa oder Barancola, im Sitden von welcher der große Strohm 
Tſampu laͤuft, deſſen Quelle niche weit von der Quelle des Ganges enefernt ift, und der ſich 
„in Den Meerbufen von Bengalen ergießet.“ 

2) Dies ift der große Stroh welder uͤber Vutſchang, der Hauptſtadt von Huquang, 
niiber ranking u. f. fe gebet; Schina von Weſten nach Often durchſtröhmes und in das oriene 
Ataliſche Meer fich ergiehet. Seine Quelle ift in dem Berge Paba, in Thibet.“ 

n3) Dies iff der grofe Strohm Lanefankiang, welcher in den Meerbuſen von Tonquin 
pfeinen Ausflug hat.“ 

4) Dies iff, der grofe Strohm von Camboya. « 

5) Als der P. Gaubil dies ſchtieb, nahm ex die {Ange von Pekin an die man gemeini: 
„glich dieſer Stadt giebt, und fonnte von derjenigen noch nichts wiffen welche aus der Beobach⸗ 

* ytung des orften Supiterstrabanten die von ifm zu Petin angeftellt orden herausfommt, wenn 

Ss „man 

“) Qn dem Werke bes P. Sonciet find die hier folgenden Anmerfungen 1.) — 5) unter dem Terte mit 
Heiner Schtift gedruckt; ſch Halte ſe fir Anmertungen de¢ Hecausgesers Sowcice. 2. 
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man fle mit der weiter oben S. 92 *) angefiihrten der Caffini und Mataldi verglei⸗ 
thet. Es folget daraus, wie man dafelbft geſehen hat, (5 Der unerchug der Mittagstreife 
Iwiſchen Dem Haufe der Framoͤſiſchen Jeſuiten ju Peking und Der Parifer Sternwarte, nur 
7 Ste 35/ 26%, odet 113°51/ 30 ift. "*) 





Namen 


: ©) Mimi p, 92 der oblervations mathém.ere. B. 


**) Here Caſſini in feinen Aſtronomiſchen Tafeln (p. 5); Hr. Abb. Chappe, in feiner Ausgabe der Sale 
leyifehen, (p. XID; Hr. V'Anville, tn {einer Generalchartevon Schina, unndin feinen Eelaircifemens 
fur la Carte de VInde (p. 49); haben diefe Berbefferung nicht in Betradhtung gesogen, A. 


(Dicfer Untetſchied der Micragotreife awifehen dem Konigl, O6fervarorium ju Paris und dem 
Haivfe dee GeampsHidhen Sefuiten ju Peking, 7 Se, 35/26”, den He. Anquetil ler angunebmen 
ſcheinet, (ft ohuftreitig gu Flein. Hr. Pingre, von der Parlfer Acad. der Wiſſenſch. har fogar gemeys 
nt Deer Untecfehteh Fone bis 6 St. 36/ 29° geber: ies if das Reſultat feiner gelehrien Bdhantlung 
farla Longitude de Pekin, in ben Mémoires de I'Acad. de Paris,amn. 1764. Diefen Gegenftand nimmt 
ex nodimals vor {it feinen Recherches fur ln longitude de pluficurs villes ete. in den Mémoires fir bas 
Se 17665 um feine Weynung su Setraftigen, und den Hen. Rumoweky, von der Pereveburger Acar 
Demie gu widerlegen, sweldher in den Commencasiis Petropol, T. XU, durch andere Berednungen Ater 
‘bie Linge von Perin gefunden hatte, daß man von dem Refultat des Hen. Pingee 37” adsiehen wife, 
‘Mann ann hieriber demerten daß dieſe Aſtronomen micht ohne Nebenabſichten waren, udem jedem 
dalan gelegen war fe Refuliae fir die Lange von Pekin mit feince eigenen Meeynung von ver Cirdife 
der SonnensParatloge aGercinjeimmend 5x machen. Anders verhite e6 fidh mit den Unterjuchuagen 
des, Gallerfiein iloce die Linge von Pekin, in den von dem P. Sell gu Wien 1769 herausgegebenen 
Obfery. aftronom, ab anno 1717 —175a Pekini Sinarum fact, wpelehes midhtige und midst gemuig be: 
fart gewordene Wert ich ww dem Journ, encyel, 15 Janv. 1770 tectnfiter habe. Der unmefee vers 
florbene Mandarin P. Gallerfeein Geiverfet daſelbſt durch eime feby grohe Anzahl verglidvener Beobadh, 
tungen, bagi das Collegium der Portugififsen Sefuiten gu Pekin um 5 St. 44/ 16" silider als tie 
©. Peitroburger Srermwarce liegt; folglic) das Hans der Framdſiſchen Jeſuiten ¢ St. 44/ 154 Hitt: 
der, Nut if die Konigi. Steenwarte ju Pacio welllidher als die Kaiferl. ju Ht Petersburg, um 
1 St. $1' (6% Demnach dic Srernmarce der Frangſ. Jejuiten ju Pekin teicher als dle Pariſer um 
7 St. 36" 14/75 und dies ift ungefebe eben das Refultar weiches He. Wechain, von derParijer Acode ⸗ 
amie, in det von ihm Geransgegebenen Connoiflancedes Tems ann. 1798 angenommen fars deni ex 
feyet das Kaijerl. Odfervarorium gu Perin Weiches 12’ Slider als das Haus der Fransof, Sefuieen 
‘uege) unter 7 St. 36% 30" tmOften von Paris, wobey er vielleidht fbr die Secunden mar eine runde 
abl annimnt. Benn man ber dies anf die Beftimmungen Achtung giebt de Ht. Pingee inden Par 
rijer Mémoires 1766, S. 18, 22, 67. 69 anfuhret, fo wird man nod weniger zweifeln Hnnen dap der 
Unterfdied der Mittagsteeife sw ifen der K. Sternmarce ju Paris und bem Haufe der Frangay. Sel: 
ten gu DeFins ſehe nahe an 7 St. 34/15 bis 20 feq, weldjes tn Giraden 114° 4-bis 5“ betrdgt. — Die 
geogt. Lauge von PeFin Aft fils die Geogtaphie von Aſten fo wichtig dah man mir dieſe kutze Eroͤrterung 
bier gu gut baleen wird). B. 


am 


— 





Namien de ODerter. 
¶Asra in der Conhoitides Temas’) 


3 pee Se ae E 26° 
wHapama, der Gee, M. sa. 
wHanka, der See, L. * 29. 


Ein See uͤber dem Lanka. + 30. 
„Ein See unter dem Lanka + 29. 
Kertuma, Stadt, P. ——— 
Purima, Stadt, C ⸗ 28. 
»@iti, Stadt, R. * 28. 
„Eine Pagode, S, ⸗ 28. 
»Gine Pagode, T. — 
„Tſchaſirling, Stadt, C, + 30. 
Eine Pagode, D. ⸗ 30. 
wRatac, Stadt, E, + t 30. 
Temurtſchen, Stadt, Fs 3x. 
Ein See, G. 30. 
Die Pagode g. im Norden des 


Sees G. ' ‘ 30 
Der Zufammenflug des Matſchu und 

des Ganges V. ’ 39. 
Ru“e, Stadt, K. 29. 
vEfeprong, Stadt, L " 29. 
„Piti, Stadt, O. 4 28. 
»Tfhumurti, Stadt, H. é 29. 
Mila, Pagode, N. ‘ 28. 
Der Berg Cances. ‘ 30, 


Dolboͤhe. 


J 
50. 
50. 
45- 
20, 
15 
45+ 
20. 
i. 
52. 
35+ 
45+ 
45+ 


o. 
30. 


40. 


35+ 


35+ 
36. 
36. 
36. 
36. 
36. 
36. 
365 
36. 
38+ 
38+ 


41. 
38. 
38. 
4 
39 
4l. 
35+ 


50. 
30. 
50. 
55+ 
40. 
40. 
40. 
20. 
20, 
10, 
45+ 
40. 

oO 

o. 


0. 


30. 
30. 
10. 
30, 
20, 
50. 
50. 


a, 
L4H Gaubirhon den Seton des Gang n. 


Linge, 
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* 7g? ag’ 0M Stich von Paris, 


0 weftlidy von Pein, 


o. 
o. 
o. 
o. 
o. 


Oo 


ol. Diefe Lagen ftimmen ſehr nahe mit den Schineſiſchen und Tartarifdyen Charten die ich 
* gefeben babs tibercin, Sie dinfenmid) feblerbaft. Sie beruhen mur auf lmuͤndlichen] Berich⸗ 


ten (rapports) von Landesbewohnern. 


oll. 
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oll. Die von Lamas wirklich gefchehene Ausmeſſung te die Lage des Berges Cantes nnd 
der Seen Lanka und Lapama beftimmt. Die-Lamas © Jaben ſich dafirodn Putala, und be: 
„ſchaͤftigten fich auf dem Wege mit der Ausmeſſung.“ 


Il. Ich febe nicht ein, mie man diefe Pofitionen mit ber tuber Connoiffance des Temps 
pangegebenen Sage von Agra zuſammen reimen kann.“ “) 


) aber ee let Binmertung beobaite i6 Baf Sh. B-Aille fine guten Gade geht Habe et 

net um Mgea unter 75° 45/, alfo 1 20 — 21° Bilder als tn der Connoifl. des Temps zu fegen, 
‘Man ſebe felne Eclairciffemens fur la Carte de inde, p. 46. 50. A. 

¶ Indem id diefe Stelle der Kelairciffemens ete. auſſchlage, Gemerte id) daG Hr. d’Anville die Lange 

‘pon Agee tmitelt der Linge von perin beftinmt, und diefe gu x14 x0! annmant: alfe Beynabe, mur 

etwas mehr, als (6 oben S42, fo da feine Bestimmung defio zuverloſiger ifs nur dap die Lage 

von Gatepur aud dabey in Beteadhtung tommt: (Eclaircilf loc. cit). Sn den Mémoires de I'Acad, 

desSc, de Paris, ann 1771, . 796,797. wird dieſer Veſtimmung des Hen d Anville epgepflihter]. 2. 


Driite 
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Sunmarifihe Beleuchtung der Abhandlung des Hen, Rennell uͤber eine 
Charte oon Indien *h. 





Wein vie Charten des Pater Tieffenthaler, die ich auf meinee Generale Charte jusammens 
gejogen habe, weder in der weſtlichen Lange der befannten Quelle des Ganges, noch in der 
Linge des bſiuchen Endes des Meerbuſen von Bengaten mit den Fisher erſchienenen Chacten 
iibereinfonrmen,. fo ift auſſer den Betrachtungen die ich beretts daruͤber vorgetragen habe, zu be⸗ 
merfen, Daf die Materialien deren man fic) in Europa bedienet hat, Charten von Indien zu vere 
Aertigen, die beften Geographen irre fuͤhren konnten. 

Daber hat vermuthlich Hr. Rennell feinen Anjtand genommen fich ju duffern, (Dorr. S. 
(4)) daß auf feiner Charte, der zwiſchen den Muͤndungen des Ganges und den Muͤndungen des 
Indus begriffene Theil von Indien, beynahe um 24 Grad in der geogr. Lange ausgedehntet fer 
als auf den genaueften vorigen Charten; obgleich und dagegen diefe Den untern Theil der Halbe 
infel unt } Gr. breiter vorſtellen als die ſeinige. 

Dieſer geſchickte Geograph mennet entdeckt ju haben, daf Cabulund Candahar wenigftens 
uum einen Grad weſticher fenen als fie von Sen. D'Anvilte angegeben werden, obſchon vermuthe 
lich weniger als fie in Dem Ayin Akbari vorfommen: desgleichen, daf der. Lauf des Indus viel 
weſtlicher fey. In dem Unterſchiede der Lange zwiſchen dem Cap Mons, dem weſtlichen Ende der 
Mindungen des Indus, und Bombay, weichet er von dem Franzonſchen Geographen faſt um 
2 Grade ab, i 

Die 

*) Hier N die erſte Ausgabe der Renell ſchen Abhandlung gemeynet, welche in meinem sten Bande sie S. 
85. herſebt fiedet, Die Berdinderungen in det aren Ausyabe, (weldhe Hr Anqueril, da er mir fete 
Recherches dberfehictte, noch midht hatte Senugen ESnnen) erfordern aber in dieſer Zugabe keine Aende: 


tung: jene findet man in meinem sten Bande @,172— 222,” Uebrigens iff dlefe Sugabe ole Nore F. 
Examen fommaire etc. in ben. Recherches ete. p. 464) a. ff. 23s 


pr 
146 % Dritte Zugabe. } V4 Pa 

Die Abbandiung des Englſchen genicurs geiget undlbie Mitel deren ep feb Gedienerhat, 
uum fefte Punete su haben die ihn ben feiner Arbeit leiten ty Dieß Mitel find [unter ane 
deen) die ju Bombay, Cochin, Madras und Calcutta beobachisieit olhohen und geege, tan: 
gen. Hr. Rennell ſehet Agra hingu, und bevufet ſich auf die Beobachtnng des P. Boudier, 
Allein es liege durch die Berechnungen des Hen. o'Anville in den Kelaire. far la C. de inde, p, 
49. 50. am Tage, Daf der P. Boudier die Lange diefer Stadt nicht miteeyg wirtlicher Beobady- 
tungen beſtimmt hat; fondern nur durch Schdgung der Eutſernung mittelft der durch Beobach: 
fg beſtimmten Langen von Shaepur im Weften, und Fatepur im Often, 

Mit diesen Operationen hat der Englifeye Geograph andere Siilfemiteel verbunden: die auf 
Befef der Oftindifehen Geſeuſchaft geſchebenen Landesvermesjingen; auegebobene Ortslagen 
aus dem Ayin Aebari, welches cin Theil des APbar Namadh ift, eines wichtigen Wertes von 
em ich in meiner Législation orientale, p. 191, 246. einen Begriff gegeben habe; viele Reiſe- 
journate von Europdern, Officieren, Generalen u. a. mi; bandſchriſtliche Charten jum Theil 
‘yon Eingebohrnen des Landes verfertiger; die Charten der Herren d'Apres und HAnwilles die 
‘Marfeheouten des eu. de Buffy im Dekan. Diele find vermuthlich eben diejenigen, die ich im 
. 1758 in den Handen des sr. deSe. Paul, geſehen habe, der ſich feitdemsu Madras veebeur 
rathet fat, und damals ein Detachement von deutſchen ‘Truppen am Fuſſe der Berg: Feftung 
Doltabad commanbdicte, Dieser Officier fagte mir zu der Zeit daß ex felbjt diefe Charten nach 
den Maͤrſchen der Armee verzeichnete. 

Man ift allerdings dem Hen, Rennell Dank fehuldig daß et cinen erleuchteten Gebrauch 
bon diefen ſchahbaren Maretiatien gemacht fat. Der Wahebeit aber bin ich ſchuldig zu erin: 
nen, dag bey Den Operationen die feinen Berechnungen vow Reiferoucen zur Grundlage dicnen 
fein fadyverftandiger war.” 

Geravo, der mit fo viel Kenntniſſen und Urtheilskraft begabte Geograph, bemerfet (Geo 
‘graph, L. XV. Edit, 1620.p. 686) baf die Kaufteute welche auf dem Nil und dem Arabiſchen 
Mecrbusen nach Indien reiferen und bis ju dem Ganges gelangeren, Leute ohne Thiſſenſchaft 
(aairas) und unfipig die Geſchichte diefer Gegenden zu verſteben und zu beſchreiben waren. 
Kann man fagen daß diejenigen die bis jeGt den Weg Aber das Vorgebirge der guten Sofnung 
genonnnen, mehr Renntniffe, mehr Geſchick die Geſchichte des fandes ju lernen und aufjuseich: 
nen an den Tag gelegt haben? dies ift noch nicht erwiefen, wenigſtens von dem grofiten Theile 
nod) nicht. ‘ 

< Ich bin im Innern von Indien gereifer; allein, in Geſellſchaft, mit Kriegs« Teuppen. 
Der Hfficier, oder Befebishaber, bringt den ganjen Tag in feinem Palakin zu, wo er die mehreſte 
Beit 
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Beit ſchlaſet. Bey der Mittagsmahlzeit, und am Abend fraͤgt ev in gebrochenen Portugieſiſchem, 
in verdorbenem Mouriſchen, anf RDIſch,ue. je nachdem die Nation iſt, ſeinen Dobaſchi (erſten 
Bedienten) wie viel Coſſen man zuruͤckgelegt habe, durch welche Oerter man gekommen fen? 
Diefer befedge dit Beras (Trager) oder antworter von ſelbſten, weil man antwotten muß; und 
hietauf wird die Anzahl der Coffen, die Namen der Herter, in dag Reiſe / Journal ovetauf die 
Ebarte getragen. 

Was ich hier orgaͤhle habe ich mit meinen Augen geſeben. Im J. 1758 ſagte ich im Scherze 
dem Hrn, ven Se. Paul, unten an Doltabad, ich wiirde i Europa anjeigen wie er in det Bers 
fectigung feiner Charten verſahre, die mir brigens febr fauber geyeidhnetfehienen: ſein Dobafhi 
Hate es mir geftanden, Er antwortere mir in gleichem Tone: man wird Ihnen nicht glauben, 
fondern meinen Charcen. Diefor Officier barre nicht Unrecht *), 

Dech ich omme auf. Hen. Rennell zuruck, deſſen Arbeit ich mit Vergmigen alle Gerech- 
tigtoit bie fie verdiener wie derfahren laſſe, obgleid) meine Refilsate oft von dei ſeimgen abwer 
hen, Einen Jtrthum aber kann ich nicht ambin zu abnden den et mic den mebreften Engliſchen 
Schrifiſtelern gemein bat. 

Unter den Nachfolgern Aurangzebe's, ſagt Se. Rennell **), ward die ganze Halbinſel 
avon Indien, einige wenige bergichte und unzugaͤngliche Siriche ausgenommen, entweder villig 
„unterjocht, oder doch Dem Throne ju Debli zinspflichtig gemacht, und daraus cine große Statt⸗ 
balterſchaft unter dem Namen von Dekan errichtet: welcher Namen in fein roͤßten Ausdeh⸗ 
dehnung die ganje ſudlich vem eigentlichen Hinduſtan gelegene Halbingel ote 

uf der Malabariſchen Rüſte fiebet man einen Theil der Lander der Maraccen,, die Reidhe 
Canara und Dayanor, die Lander des Gamorin, das Königreich Travancor, d. i, vom 16 oder 
r7ten Grade noͤrdlich bis jum Been, welche ſaͤmmtliche Landec, Dehli miemals unterwiirfig gewe⸗ 
fen, niemals Tribut bezahlt haben. Eine Strecke von g bis 9 Graden geoge. Greite, kann die 
wur einige bergichte und unzugaͤngliche Service: a few montainous and inacceffible tracts 
only excepted, genanntwerden? A ‘ 

Auf der Rifte von Coromandel, haben Tanfhaur und Mayſſur, welche einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil der Halbinſel ausmachen, die Oberle hnsherrſchaft (Suzeraineré) von Dekan nie anet⸗ 

T2. tannt 
) Sele mielner gur datunſt aus Subien,-tm Saher 1762, Gabe lch dieſe Thatſache oft etziblet. Ich free 


fle Hier nieder, welt id) bemerte-dap Leute von Verdlenſt in England fid) auf die Marches de M. de 
Bully, berufen, die id eben fide dle Qharten des Shen. de St. Paul Halte. 


) Sm ston Bande, S. 4, 5. B. 
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kannt, haben ſich niemals als einen Theil der Proving diefes Namens betrachtet, haben ſich nie 
verbunden geglaubt Dem Mabab von Arcat einen Tribe yroeyablen").  . - 

Eben die willt aͤbriichen Benennungen yon Vafall, sinepflidhtiger u, d. gl. welche die Mor 
golifcven Schtiſtſteller, als broffe Wiederhalle der Miniſter ju Dehli oder ihrer Vorſteller gu At⸗ 
caty u, few. nachrufens eben die vorgebliche Oberlebnshersiehafi, die fein giltiger Anſpruch 
rechtfertigen fann, har feit 4o Jahren die Halbinfel von Indien mit Blut und Mord evfille, 
Hardie Cinfatle in Vengaten, in den Mittelpunct, in die noͤrdlichen {ander von Hinduftan veran: 
laſſet; und bewafnet die Europaͤiſchen Nationen welche auf den Kuͤſten und im innern des Landes 
Niederlaſſungen haben, eine gegen die andere, 

Hr. Rennell ſtellet (3 B. a. d. 5.6. S.) Bengalen als vor jeden auswartigen Feinde ges 
ſichert vor, Gohl unterhaltene Bevdlferung, Berge, Fliiffe, Hilfe von Engliſchen Teuppen: 
Mit ſolchen Hilfequetlen fann Bengalen, fagt der geſchickte Jugenieur, aller Macht Hine 
wduftang, die ſich gu feinen Feinden aufiverfer médhte Troh bieten. ¶ Seibſi ben feindlidyen Gin: 
„fallen, wuͤrde das Land jenfeits des Ganges von den Vermiftungen des Krieges frey fenn, 
„und zur allgemeinen Vertheidigung Hulfsmittel liefern. Doc) fo lange wir im Befike der Gin: 
euͤnfie find, wird dev Sig des Krieges waheſcheinlich immer unferer Wahl berlafjen werden. 

Laßt uns gerecht ſeyn. Die ribrigen in Bengalen etablivien Europaͤer werden fie ſich alle: 
jeit geneigt finden den Nacken unter einer Ueberlegenheit, cinem Joche zu buͤcken welches mit der 
Marional Ehre nicht beſtehen Fann! jufillige Begebenbeiten koͤnnen wohl auf cinige Zeit dem 
Frenbeits Sinne Weldher das wefenilichfle dee Menſchen ausmacht Feffeln anlegen, aber mie ihn 
Ganj exfticten, Gm Gegentheil, durch den Widerſtand ungeftiimer geworden, wird ev mit Ge: 
raͤuſch die Schranfen jertriimmern die man bis dahin keinem Angriffe ausgeſetzt geglaubt bat. 
O Diplely, Diipleip! 

Der Artifel welder bey Hrn. Remnell die Maratten betrift *), verdienet auch einige Ber 
merfrngens denn foldye ungetreue Gemaͤlde die nur in der Einbildung beſtehen, dergleichen man 
ſich in Europa tier Gegenſtaͤnde erlaubet die jum Ungluͤck nicht genug bekannt find, dienen nue 
die Kriege in Indien zu unterhalten. 

1, Rauben die Maratten nicht anders als Aurangzebe gethan bat, da ex noch ale bloſſer 
Vicetdnig von Dekan, die Koͤnigteiche Vifapur und Golconda uberftel; und hernachals Safer 

¶ Dicw it oben ta ber zten Abhandlung/ und auefuhtlicher in ben Recherches T Partie See a a 
*) Man febe tm zen Bande S. 5 — 12. und im zten Zufage deſelbſt, S. x17. “De Selle bie Hr. av 
quetil widerlegen wird, wolle man @. 11, unten, S. 12, oben: Diefeo Volk. . . ihre Schwache 

verrathen, nadlefen, 2. 


Uuvbßͤlder bie Abhandlung des Hen Rennell. r 


gon Hinduſtan, ſich dieſer Staaten, in den Jahren 1686, 1687 bemaͤchtigte: fle rauben auf 
feine andere Weiſe als Die Europtier, Mdem dieſe einen Theil der Halbinſel, Bengalen re. und 
die jenſeits gelegenen Landern unterjodyen, und wegen Ihrer Privat-HAndel, wegen Angelegens 
beiten die ifnen feemd ſeyn ſollten, Laͤnder verheeren wo fie nur in Abſicht des Handels erſuchet 
hatten auſgenommen ju werden; nicht anders endlich als die Engliſchen Generalen Goddard 

und Leslie, da fle vor Calcutta nach Bombay, queer durch die Lander der Maratten zogen. 
Uni mit einem Striche das gehaͤſſige auszulͤſchen welches man uͤber den Marattiſchen Cha⸗ 
racter gu verbreiten ſuchet, gebe ich hier was die Englaͤnder ſelbſt von Modaſhi Busleh Bone 
folo), dem Rajah von Berar, und der von der Familie des Rajah ju Satara abſtammet, er, 
jahlen*). Man nimmt an diefer Fuͤrſt habe durch das (wie man glaube,) erfolgie Abſterben 
ded Ram Rajah, welcher keine Erben hinterlaffen bat, redtmaffige Anfpriiche an die Erbſchaft 
Diefes erlauchten und alten Haufes gewonnen ™*), Die Englander (Hr. Saftings, im Jahr 
1779) erbieten fich, ihm ju der Eroberung des Gebietes von Ponin, und zu der Gefignehmung 
dee Marattifehen Meiches, behülflich pu fem. Der Vorſchlag wird von einer wirklich in feinen 
Staaten hefindlidhen Englifehen Armee, die ifm zu Dienften ſtehen folle, fo wie eine von Calcutta 
abjufendende Verſtaͤrkung/ unterſtuͤtet. Der Marattiſche Rajah verwirft beſtaͤndig und mit un vil⸗ 
fon dieſen Vorſchlag. Et legt den Englandern die Tractaten und andere Verhaltniſſe dieihn mit 
dem Hofe zu Ponin und mit Niſam AL verbinden, vor Augen; ohne jedoch ſeinen Freunden, 
(ven Englandern), die Huͤlfe die ex, ſelbſt wider ſeine eigenen, ſeines Hauſes, und des Marastic 
fihen Reiches Vortheile verſprochen hatte, zu entziehen; jugleich aber misbilligt er die Berfend.ng 
ver Urnee des Leslie und Goddard von Calcutta, indent fie alle Furſten Indiens in Yllarat 
ſehen und ihren, als ohne Benfpiel, den Tractaten zuwider, und als cine unmittelb are Beleidir 
gung der Gerechtſamen der Oberherrſchaft (Sonveraineré) misfallen mntifes Man wollte geene 
die Rolle die dieſer Fuͤrſt als eifriger und uneigenniigiger Mittler ohne darin ju wanfen gejpielt 
fat, in ein falſches bicht ſehen · und doch baben ibm die Englander zu verdanken dag der Fran 
zoͤſiſche Agent der an dem Hofe ju Ponin Unterhandlungen trieb ungeftiimer Weife abgewieſen 
worden, Vergeblich fuͤhtet man fein Alter an, mife ihm Zaghaftigheit bey; die Wahrheit er⸗ 
@3 pine 


*) Annual Regitt, p. 7, 16, 18. 25. 27. $0. 91, 32. 34+ The Origin and auth, narvar.of the Marat. War 
BP 4690-32-39. 45+ 49. $0. $51.90, und eben daſ. dle Relege . Up. VII—XILl, 


¥) Su dem erſten Theile meiner Recherches, {n dee stem Bugabe oder More, (p. 177. us ff.) habe leh Series 
fen dag die Erdfoige von Rechtewegen auf den Konig von Tanthaue fel. 
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winget endlich ſolgendes Geſtaͤndniß *): „Mmodaſhi Bonſolo hatte eben fo wenig Lif die 
Rube ſeiner Nachbaren gu fren, als feine eigene Sicherheit in Gefabe zu ſethen. Anſtatt ſich 
von ſolchen glorreichen Ausſichten von Sieg, Eroberung, Regierung blenden ju iaſſen/ war er 
nit GutfeGen befallen, indent er an die Mittel dachte, wie fie müßten erreichet werden, Cs 
oofeheinet-er fey von n Begriffew geleitet worden, die an einem Maratten nicht anders als befremdend 
salud aufferordentiich feheinen miiffens” Seine langen Briefe (nach Calcutta) uͤber diefen} Ges 
genſtand konnen ungefebe wie Lehren siber die politifeye Moral angefehen werden *).« 


Dies ift dag Bild eines ſehr machtigen Marartifehen Fuͤrſten qus dem Hauſe Gevagi'e, 
Es beruhet auf Thatſachen, und iſt von einem Englander ſelbſt entwotfen. Mich freuet es auf: 
ſerordentlich gu ſehen daß die Wahrheit in Betreff der Indiſchen Angelegenheiten endlich bey dew 
Schriftſtellern von dieſer in fo vielfAlrigem Betracht verehrungewuͤrdigen Nation die Oberband 
gewinnet. 

2g, Man, — nur die Augen auf des Hrn. Rennell Charte von Indien ju werfen und 
fie mit p. 10 ſeiner Abbandlung [S. g. des zten Baudes] su vergleichen, um einzuſehen daß die 
Grofie der Marattiſchen {Ander yor dem AGiderflande und den Anflrengungen der Mogolen, 
Heider Ali's, der Englander, welche der geſchickte Geograph ju febe erhebt, wenig gelir⸗ 
ten bat. 

38. Sefe man die Gefchichte des Feldjuges weldhen die Englander im Oe, 1778 unternah⸗ 
men, um einen legten Verſuch zu wagen den Ragube oder Rugenat rao, ehmaligen Regenten 
Der Marattifehen Staaten wieder in Ponin auf den Thron gu fegen ) umd urtheile dann ob 
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4) Origin and Authent. Narrat,ete p. 26. 27. 

%) ibid. pag. 53. 56. 64. Der echeblidhe dieſtt Dricfe iſt berjenige der doſelbſt in den Beylagen No. 
AL, p. IX fiehers er tt’ ein wahres Melferfti von gejunder Bernunfe, dieblichtenn wud Deen 
faenliebe. 


***) Diele Geſchichte wird in den Recherches p.471—479 ansfiihrlich erzaͤhlet· cin handſchriftlicher Auſſab 
bes Hru, Anquetil deBriancourt, damaligen Framzdſiſchen Conjulsjn Surate, (eines Bruders ves 
Him, Anquetil dd Perron), liegt dadey gum Grunde, nebſt dem z5een Vitek der tZeneren Ge 
(chichtedet eoangel. MTiffionen in Oftindien ©, 92—105, wobey aud The Origin and auch, Nav- 
rat, of the Maratt, War, bas Annual Regifter und andere Schriſten verglidyen worden und gu sable 
raichen Noten YAnlaB geaedew haben, In dies Derall ann id) mie) Hier um fo weniger eivlaffen, als 
ich fonft auch Urſach Haden wuͤrde einen etwas weitläuftigen Aufſah des Hen. Obriſt Gentil, aber oie 
Maratten; mit Anmertungen des Hen, Anquetil, der im 1 Theile der Recherches als Zugabe ſtehet, 
gu dberfegen, Im Deutſchen har man ohnedem ſchon viel von den Daratten, womit man fid) Seg ( 

get 


